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Tuchfühlung mit der Achsenpolitik ?

Gha m berlain - Halifax - Reise zum Duce
Ansang Januar in Rom - Die Diskussionsgrundlage - Die veränderte Atmosphäre

Eigener Drahtbericht der „Badischen Presse "

Wie aus London amtlich mitgeteilt wird , werden der Premierminister Neville Chamberlain und
der Außenminister Lord Halifax Mussolini in der ersten Hälfte des Januar einen Besuch
abstatten .

er . Rom, 29. Nov . Die amtliche Meldung bestätigt die
Mutmaßungen englischer und Pariser Blätter . „Matin " be-
merkt öazu , Chamberlain sei überzeugt davon , daß nur eine
häufige persönliche Fühlungnahme zwischen den Staatsmän -
nern der europäischen Großmächte fruchtbringend für die Po -
litik der Entspannung in Europa sein könne . Das Hauptziel
der Reise des englischen Ministerpräsidenten sei, die M ö g -
lichkeit einer engeren Zusammenarbeit d et
Achse Paris — London mit der Achse Berlin —
Rom zu finden.

Zw fchen M incken unö Rom
Zunächst werden natürlich die Besprechungen über den

Ausgleich der englisch- italienischen Interessen im Mittelmeer
fortgesetzt werden . Dazu sind nach dem Inkrafttreten des
römischen Ostervertrages die Voraussetzungen gegeben . An
sich würde also ein solcher Besuch nicht wunder nehmen kön -
nen , da Chamberlain entschlossen ist, den in München einge -
schlagenen Weg fortzusetzen und neue Anstrengungen zur ge -
samten europäischen Befriedung zu machen. Denn der
Ostervertrag war ja , obwohl er auf mancherlei Einzelheiten
einging , im wesentlichen ein Rahmenvertrag , der einen Aus -
gangspunkt bilden sollte, um England und Italien ein freund -
schaftliches Nebeneinander zu sichern. England hat eingese-
hen , daß sein Anspruch auf die Vorherrschaft im Mittelmeer
nicht zu halten ist und hat anerkannt , daß Italien schon
durch seine geographische Lage eine besondere Stel -
lnng im Mittelmeer beanspruchen kann . Daraus
ergaben sich eine Reihe von Folgerungen , die zwischen Eng -
land und Italien gezogen werden sollen, angefangen von der
Abwicklung des spanischen Bürgerkrieges bis zur künftigen
Aufteilung des östlichen Mittelmeeres . Die Italiener haben
allen Grund , gegen Englands Absicht , vor allem gegen den
guten Willen Englands mißtrauisch zu sein . Sie haben des -
halb auch, als der Ostervertrag endlich unterzeichnet wurde ,
sich damit begnügt , diese Interessen zur Kenntnis zu nehmen
und warten nun in Ruhe ab , ob England bereit ist , die Zuge -
ständnisse zu machen, die den italienischen Mittelmeerinter -
essen entsprechen .

Ob England hier wirklich mit offenen Karten spielen will
oder nur einen Versuch macht, mit vielen Worten nichts zu
versprechen , wird sich bei dieser römischen Unterredung viel -
leicht herausstellen . Mussolini ist in der angenehmen Lage ,
daß er warten kann. Das hat er den Franzosen gegenüber
gezeigt , die sich ihre Anknüpfung mit Rom etwas anders vor -
gestellt hatten . Das wird er auch Chamberlain sagen, und
ber englische Ministerpräsident ist nicht mehr in der Lage des

Gebenden . Die Engländer sind über den französischen
Streik einigermaßen entgeistert . Es ist ihnen noch nie
so deutlich zum Bewußtsein gekommen , wie unsicher der Bo -
den ist, auf dem in Frankreich die parlamentarische Demo -
kratie steht und damit hängt auch der Wert des französisch-
englischen Bündnisses zusammen , das ohnehin bei der
Abwicklung der tschechischen Krise nicht gerade an Ansehen ge -
wonnen hat .

Man braucht also nicht gerade englischer Ministerpräsident
zu sei, um einzusehen , daß Englands Stellung in Europa im
Augenblick nicht allzu günstig ist . Die englische Regierung
hat zugelassen , daß die Beziehungen zu Deutschland durch die
Hetze wesentlich absinken , sie hat zugesehen , daß die sranzösi -
scheu Gegensätze sich in der Bevölkerung austoben konnten ,
wenngleich Daladier gegen die jüdische Revolte die Regie -
rungsautorität verteidigen mußte . Die einzige feste
Achse ist also in Europa die Achse Berli n—R o m.
Die englisch-sranzösische Entente hätte die Möglichkeit gehabt ,
sich an Berlin zu halten , sie hat das nicht gewollt . England
und Frankreich sind infolgedessen etwas abgehängt , und es
macht den Eindruck , als wenn Chamberlain jetzt auf Um -

wegen über Rom wieder Anschluß sucht , soweit unter dem
Ansturm der Opposition seine außenpolitische Freiheit noch
geht . Aber auch Chamberlain wird verstehen , daß sich in -

zwischen ein kalter Reis ' auf die Blütenpracht von München
gesenkt hat , und daß es schon eines Beweises der englischen
Politik bedarf , wenn tatsächlich eine Lösung in der Bereini -

guug der zwischenstaatlichen Fragen erreicht werden soll.

Wende in Frankreich ?
Bo « unserem Pariser Vertreter C . BrLntiga « .

(Schluß )

Es wird sich in wenigen Wochen zeigen , ob Frankreich
wirklich vor der großen politischen Wende steht. Eine natio -

nale französische Zeitschrift hat die Behauptung aufgestellt »
daß das Regime , das man in Frankreich in den Jahren
von 1900 bis 1934 als „demokratisch-republikanisches System "'

bezeichnete , gestorben ist seit dem Tage , an dem die Notver¬
ordnungspolitik auftauchte und das Parlament die so erser-

süchtig gehütete legislative Rolle mehr und mehr aufgeben
mußte . Unter dem Druck gefährlichster Ereignisse hat sich in
der Tat in den letzten Monaten mehr und mehr das An .

zeichen einer Wandlung des Regimes in Frank -

reich bemerkbar gemacht. Das Parlament , das bisher so oft
die Regierung in die Knie zwang , ist im Augenblick zum un -

tätigen Zusehen verurteilt , während die Regierung wirklich
die Möglichkeit zum Regieren hat . Der größere Teil des

französischen Volkes verlangt inständig nach einer mehr
autoritären Regierungsführung als bisher .
Man fragt sich nur , ob Daladier sich als diese autoritäre Per -

söulichkeit erweisen und durchsetzen kann , oder ob der Parla -

mentarismns im Dezember furchtbare Rache üben wirö .

„Nicht alles ist gut a mPlan Reynand " — schreibt der „Can -

öiöe" — „aber was gefällt , ist die antidemagogische Entschlos-

senheit Daladiers und Paul Reynauds . Diese Bravour ,
wenn zunächst auch nur verbaler Art , ist neu in der sranzösi -

schen Innenpolitik . Daladier muß seinen Worten die Tat

folgen lassen , dann wird seine Aufgabe leicht sein . Er muß

„Conöoe" au? tem Wege nach Tokio
An vier Etappen 13650 Kilometer Lusiweg — Deutsche Fiugpiomere erproben Strecke und Maschine

M. Berlin » s9. November . Das von seinem Rekordflng
Verlin —Newyork —Berlin bekannte Focke-Wnlf - Flngzeug
„Condor" startete am Montaguachmittag 4 Uhr zum Flug nach
Tokio . An Bord des Ganzmetallslugzeuges befand sich Sie

gleiche Besatzung , die im Angnst den Amerikaslng durchführte.

Zum Start hatten sich neben dem Direktor der Focke - Wulf -
Werke , Tank , der japanische Botschafter , sowie die

Herren der japanischen diplomatischen Vertretung , der Leiter
des Luftamtes Berlin , General Falz , die Direktoren der
Deutschen Lufthansa , Cablenz und Lutz , sowie die Herren vom
Reichsluftfahrtministerium eingefunden .

Von der Kraftprobe in Frankreich . Links : Streikende Arbeiter einer von Mobilgarde gesäuberten Gummi¬

fabrik in Valenciennes verlassen das Werk . - Rechts : GewerkschaftspapstJouliaux . derHaiiplsüsikhoizar .
• (KUoctatei Pre » , Zander -Multiple ; -« .)

Die viermotorige Maschine wird in der gleichen Verfassung
wie sie zweimal über den Ozean slug , sie 13 650 Kilome -

ter lange Strecke bis Tokio zurücklegen . Es ist

beabsichtigt , nach 3650 Kilometern in Basra zum ersten Male

niederzugehen , um neuen Treibstoff aufzunehmen . Die zweite
Etappe reicht bis Karaschi un» mißt 2100 Kilometer , die

dritte Strecke über 4211 Kilometer endet in Hanoi . Als

vierte und letzte Strecke kommt der Weg bis Tokio mit 3700

Kilometern Entfernung . Von Tokio wird wahrscheinlich ein

Flug nach Mandschukuo folgen . Der „Condor " will

über Batavia —Amsterdam heimkehren . Am 17 . Dezember soll

öie Maschine nach den bisherigen Dispositionen in Tempelhof
landen .

Die Maschine ist eine SW 200 mit der Bezeichnung
D—AKON. Sie steht wieder unter der Führung von Flug -

kapitän Henkel und Hauptmann von Morean vom technischen
Amt im Reichsluftfahrtministerium . Zu der alten Mannschaft
gehören auch öer Oberfunkmaschinift Paul Kirberg und der

Oberflugzeugführer Walter Kober . Antzerdem macht Dr . Heinz
Junge , einer d'er Leiter des Focke - Wulf - Werkes , den Flug
mit , der dazu dient , die besonderen Verhältnisse auf dieser
Strecke festzustellen , vor allem aber die Eignung der SW 200
in den Regionen , die durchflogen werden , zu erproben . Der
37jährige , in Großjustin geborene Flugkapitän Henkel hat
eine langjährige Flugpraxis hinter sich. Von 1929 bis 1933

war er bei der südamerikanischen Luftverkehrsgesellschaft
Seadta tätig . Am 1 . August 1935 wechselte er zur Lufthansa
über . 12mal hat er den Südatlantik , 4mal den Nordatlantik
überquert . Die Ernennung zum stellvertretenden Atlantikflug -
betriebsleiter bildete eine Anerkennung für seine besonderen
Verdienste bei den wiederholten,Ozeani !b ." rqucrunqen . Hanpt -
mann von M o r e a u ist Münch euer , er wurde 1910 geboren .
Seit 1937 ist er Hauptmann in der Luftwaffe . Er ist im Weit -
streckenflug besonders erfolgreich . Mit der J 52 unternahm er
als Flugzeugführer vor etwa zwei Jahren einen Langstrek -
kenflug nach Afrika . Paul Kirbergs der 31jährige , ist ein
alter Lufthansamann , der sich als Fnnk ?r in Verkehrsflng -
' engen besonders bewährt bat . 4mal bat er den Südatlantik
überquert , dagegen kann der Flugmaschinist Kober auf 53
Ozeauüberquerungen zurückblicken und besitzt dabei besonders
reiche Erfahrungen .

Das ganze deutsche Volk begleitet die wackere Besatzung
und das Flugzeug auf seiner Fahrt .
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den Platz einnehmen , der für ihn bestimmt ist, den Platz zwi -
schen Anarchie und Diktatur ".

Ein weiteres Problem , das im Zusammenhang mit der
innerpolitischen Entwicklung ebenfalls vor einer Wende in
Frankreich zu stehen scheint, ist die Juden frage . Immer
deutlicher beginnt sich eine judenfeindliche Kampagne abzu -
zeichnen. Es ist vorerst kein Antisemitismus , der aus rasfi -
schen Anschauungen hervorgeht , sondern ein Antisemitis -
mus aus nützlichen Verstandesgründen — „V antisemitismc
de raison " — der immer mehr auch in den Kreisen an Boden
gewinnt , die bisher der Judenfrage völlig interesselos gegen-
überstanden . Diese Kreise genieren sich zunächst noch , offen
als Gegner des Judentums aufzutreten und haben daher die
Formulierung gefunden : „Keinen Antisemitismus , aber auch
keine Juden mehr !" Oder eine andere ähnliche Fassung
eines französischen Politikers : „Die Juden sind Menschen
wie alle anderen ?, aber , wenn es in einer Verwaltung auf
zehn Franzosen acht Juden gibt , dann sind es nicht mehr
Menschen wie alle anderen ". Ter Meuchelmord des Ju -
den Grünspan hat dazu beigetragen , die Judemrage in Frank¬
reich noch mehr in den Bordergrund zu stellen. Wirklich mit
Erstaunen und mit Grauen hat der französische Bürger ge -
sehen, wie plötzlich das Weltjudentum versuchte, wegen der
deutschen Gegenmaßnahmen eine Front der Weltfeindschaft
gegen Deutschland aufzurichten . Französische Rechtsblätter
haben enthüllt , daß zu projüdischen Propagandazwecken drei
Millionen Dollar aus Amerika uach Frankreich zur Vertei -
lung gebracht worden sind . Solche Enthüllungen tragen dazu
bei , das Mißtrauen des französischen Volkes gegenüber den
Juden noch zu erhöhen . Der antisemitische Aufklärungsfeld -
zug wird eifriger denn je betrieben . In Paris fahren Autos
durch die Straßen , aus denen den Passanten Flugblätter
zugeworfen werden . Zettel , auf denen steht : „Franzose , Dein
Land muß heute sechsmal mehr Juden als vor dem Kriege
ernähren . Bauer , die Juden ackern nicht, aber sie beherrschen
zwanzig Millionen Bauern mit ihren Trusts wie Mühlen -
betriebe , Milchwirtschaftsgesellschastett . Händler ^ der Jude
macht Dir eine untragbare Konkurrenz . Allein im Seine -
departement gab es im Jahr 1937 17 OOO ruinierte kleine Ge¬
schäftsleute . Journalist , der jüdische Pressetrust umfaßt in
Frankreich 2900 Zeitungen and Revuen ." Noch mehrere de -
taillierte Angaben dieser Art werden mit Hilfe von Flug -
blättern unter das Volk gebracht .

Der Franzose hat das Gefühl , Haß er einem ereignisrei -
chen Winter zusteuert . Vom guten :Wtllen der Bevölkerung
wird der Erfolg des von Dalaöier begonnenen politischen ,
finanziellen und moralischen Wiederanfbauprogramms ab-
hängen . Der Franzose ist letzten Endes immer geneigt , zum
Besten seines Vaterlandes Opfer zu bringen . Aber er will
jetzt das Gefühl haben , daß seine schweren Opfer endlich zu
einem nützlichen Werk beitragen . Man wartet ab , ob die
Regierung Daladier der Bevölkerung dieses Gefühl ver -
schafft .

Zunächst schnallt man sich in Frankreich infolge der Not -
Verordnungen den Leibriemen etwas enger . Jenen
Leibriemen , der für einige Wochen geradezu Nationalsymbol
geworben scheint. Auf der neuen französischen Briefmarke ,
die öen Hermeskopf mit einem Schlangenstab zeigt , hat eine
Karikatur die beiden sich um den Stab windenden Schlangen
in zwei verkürzte , zusammengeschnürrte Leibriemen umge¬
wandelt mit der Unterschrift : „Die neue Marke Paul Rey -
naud ". Solange der Franzose seinen Humor behält , zieht
er schließlich aus jeder Situation noch einen Nutzen . Wie je-
ner Pariser , den man in diesen Tagen mit zwei Armen voll
Postkarten der Post zustreben sah und der auf eine erstaunte
Frage antwortete : ,L ?ch will meine Neujahrsgrütze noch
schnell zum alten Tarif aufgeben !"

Kanya zurückgelrelen
Budapest , 29 . Nov . Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt

wird , hat Außenminister Kanya gestern sein Rücktrittsgesuch
eingereicht . Als aussichtsreichster Kandidat für die Nachfolge-
fchaft gilt der Kabinettschef des Außenministeriums , Graf
Csaky . Bor zwei Wochen, als die Frage des Rücktritts Kan -
yaS in « in entscheidendes Stadium getreten »u sein schien ,
wurde auch der Name des Bukarester ungarischen Gesandten
Bardossy viel genannt . Die Nachricht , daß sich Bardossy in
Budapest aufhalte und auch von Jmredy empfangen worden
sei, beschäftigt die hiesige Oeffentlichkeit lebhaft . Unter Bor -
sitz des Ministerpräsidenten Jmredy fand gestern nachmittag
ein Ministerrat statt . Für heute abend ist eine Konferenz der
Regierungspartei einberufen worden , auf der Jmredy feine
Auffassung über die Sicherung der parlamentarischen Mehr -
heit darlegen dürfte . In politischen Kreisen glaubt man , daß
ein Teil der aus der Partei ausgetretenen Abgeordneten
setwa 25 von im ganzen 67) in die Partei zurückkehren bzw
zunächst noch eine Sonderstellung einnehmen , dabei aber die
Regierungsvorschläge unterstützen werden . Ferner glaubt
man annehmen zu können , daß Jmredy eine Unterstützung
bei den 17 oberungarischen Abgeordneten finden werde . Das .
Abgeordnetenhaus tritt am Donnerstag zusammen .

Streiktabelle für Sie Kraftprobe
Prognose mr öen morgigen Generatttretktag - Rationaler Bwck um Daladier festigt sich

l> r a h t tn e I d n n g unseres ständigen Vertreten

Bg . Paris , 29. Nov . Alle diejenigen französischen Kreise ,die entschlossen sind , Frankreich nicht weiter unter dem Ter -
ror einer kommunistischen Minderheit in Unruhe dahin leben
zu lassen, begrüßen die entschlossene Offenheit , mit der Dala -
dier den wahren Herd des Uebels aufgedeckt hat . In den
Blättern der Rechten sowohl wie auch in denen deS Zen -
trums und sogar gemäßigten Linken werden in großer Auf -
machung Sie Stellen der Reöe Daladiers zitiert , in denen
der Ministerpräsident abrechnet mit den internationalen In -
triganten , die ihre Hetzarbeit in Frankreich jetzt auf die
Spitze getrieben haben . Der nationale Block um
D a l a d i e r hat sich weiter g es e st i g t . Es bleibt also
nun abzuwarten , ob dieser Block einschließlich Dalaöiers
stark genug sein wird , um die gewaltige Offensive der radi -
kalen Linken abzuwehren . Bis jetzt hat es den Anschein, als
ob der Mittwoch mit einem Erfolg der Regierungspolitik
enden würde .

Wenn man aus der Haltung der verschiedenen Blätter auf
die Stimmung in den politischen Parteien schließen will , so
ist es immerhin bezeichnend , daß das „Oeuvre " sich heute bei-
nahe ganz auf die Seite Daladiers schlägt, indem es auf die
gefährlichen Folgen einer noch weiter betriebenen Aktion der
radikalen Linken hinweist .

Im Laufe der letzten 24 Stunden haben sich weiterhin ver -
fchiedene günstige Anzeichen für Daladier ergeben , wie bei-
spielsweise die Erklärung des Nationalrats der französischen
Frontkämpfer , die sich zwar noch nicht mit öen Notverord -
nnngeu abfinden , die aber einen Appell an die französische
Arbeiterschaft richten , unter allen Umständen die so gefähr -
liche Aktion eines Generalstreiks zu vermeiden .

Nach den bis jetzt festliegenden Stellungnahmen zu dem
Generalstreikbefehl des Gewerkschastsbüros und den änge -
kündigten Maßnahmen der Regierung dürfte sich — keine
Ueberraschung vorausgesetzt — am Mittwoch folgen -
des Bild ergeben : Bei dem gesamten Postbetrieb nor¬
maler Dienst , bei Autobussen , Untergrundbahnen und den
Taxichauffeuren eingeschränkter Betrieb , der aber die Ber -
kehrsabwicklung gewährleisten soll . Bei den Eisenbahnern ,die trotz der angekündigten Requisitionsmaßnahmen der R «-

gierung aus öen Streik beharren wollen , wird sich unter dem
Druck des Regierungsgesetzes noch zweifellos ein wenn auch
eingeschränkter Betrieb abwickeln . Im Nahrungsmittelge -
werbe werden alle Filialen der großen Lebensmittelhäuser
offen sein , und auch der größte Teil der Kleinhändler wird
die Läden offenhalten . Xjei - den Wasser -, Gas - und Elektrizi »
tätswerken ist das Funktionieren des Betriebes gesichert. In
den Banken , Warenhäusern und im Versicherungsgewerbe
wird die Arbeit ruhen .

Das ist im Augenblick der Stand der sogenannten Streik -
täbelle , die mit großer Passion in diesen Tagen immer wieder
in Paris zusammengestellt und besprochen wird .

Die Regierung hat laut „Exeelsior " Moskau eine
ernste Warnung erteilt , der sranzösisch- sowjetrussi -
sche Pakt würde hinfällig werden , wenn Moskau die Ber -
pflichtung nicht halte , sich in die inneren Angelegenheiten
Frankreichs nicht einzumischen .

Der Abgeordnete Montigny hat in Bordeaux bei der
Tagung der Republikanischen Volksunion den Ministerpräsi -
öen aufgefordert , die Kommunistische Partei für il »
legal zu erklären und aufzulösen .

Die Streiklage .
Die Streik läge in der Pariser Gegend war am Mon »

tagmorgcn unverändert . Die Renault - Werke von Villancourt ,
die für den Heeresbedarf arbeiten , sind nach wie vor geschlos -
sen und werden von der Staatspolizei bewacht. Nur 1700
Büroangestellte und 200 Mann Reinigungspersonal dürfen
die Werke betreten . Aehnlich ist es auch bei den Faman -Flug -
zeugwerken , wo 280!) Arbeiter infolge der letzten Vorfälle
feiern müssen. Während im nordfranzösischen Bergwerksge -
biet , vor allem im Kohlenbecken von Anzin , am Montagmor »
gen die Lage wieder normal » nid die Arbeit wieder ausgenom -
meu worden ist , dauert der Streik in der Metallindustrie
im Gebiet von Balenciennes noch an . Der Sekretär der Me -
tallarbeiter - Gewerkschaft hat in einer Rede in Valenciennes
noch weitergehende Kampfmaßnahmen des G « -
werkschaftSbundes angekündigt .

Messerhelden gegen Memeldeulsche
□ Memel , 29. Nov . Die Ueberfälle litauischer Elemente

auf Memeldeutsche nehmen ein bedenkliches Ausmaß an . So
hielt am Sonntag eine Anzahl litauischer Schlächter in Me -
mel einen Memelöeutschen auf der Straße an und fragten
ihn drohend , ob er Litauer oder „Hitlerininkai " sei . Als der
Memeldeutsche ihnen in seiner Muttersprache antwortete ,
stachen sie plötzlich blindlings mit Messern auf ihn ein . Auf
die Hilferufe des Ueberfalleuen eilte ein Kamerad herbei ,auf öen die Schlächter gleichfalls sofort einschlugen . Mit
erheblichen Stichwunden ließen sie die beiden dann auf der
Straße liegen . Am gleichen Tage fiel ein Litauer eine
junge Memeldeutsche , die eine Bekannte mit dem Deutschen
Gruß begrüßt hatte , an und mißhandelte sie auf das bru -
talste . Das Mädchen trug u. a . auch Schnittwunden im Ge-
sich davon . Die Ueberfälle auf Schüler nehmen ebenfalls
kein Ende .

P row bei Mussolini
Heute Abreise nach Holland

Rom , 29. Nov . Der am Sonntagabend in Rom eingetrof -
sene südafrikanische Verteidigung ?- und Handelsminister Pi -
row ist vom italienischen Regierungschef Mussolini in Audienz
empfangen worden . Wie verlautet , wird der südafrikanische
Minister heute mittag die italienische Hauptstadt verlassen ,
um sich über Paris noch Holland zu begeben .

E» » lofion wahren » jüdischer Meatervorttellung
Bukarest , 29. Nov . Wie erst jetzt bekannt wird , wurde in

Temeschburg am letzten Samstag im dortigen Theater ein
Anschlag verübt . Die jüdische Schauspielerin Sidi
Thal wollte mit ihrer Truppe ein Gastspiel in jiddischer
Sprache geben . Die Zuschauer dürsten demgemäß nur aus
Inden bestanden Haben Zu Beginn der Vorstellung exp lo -
diente e7tne Höllenmaschine . Wie gemeldet wird ,
ollen thilrdestens dr <i- Besucher getötet worden sein , nach

anderer Asart -rft .öie 3 <rf) l der Toten und Verletzten we ?ent -
ich .ho f) i £ GenaaG « ngcwen liegen nicht vor , da die Polizei
ofktttvMHbiuÄiirs mit der Hauptstadt sperrte . Erst im'aast d «S <.M »nrägg»>̂ rde die Tat in Bukarest bekannt . Sidi

TM hajbas Gastspiel sofort abgebrochen und ist in Bukarest
eingetroffen .

Auöen finanzierten Sowjetrevolution
Durch Dokumente des LlSA Geheimdienstes bestätigt - Paler Coughlin packt weiter aus

O Xewwtt , 29. Nov . Pater ? . C oughlin , der
einer wahxen Flut von jüdischen BcÄeumdunzen und An ?-
griffen ausgesetzt tst, machte am Siiiuftöq neije - höchst sensatio¬
nelle Enthüllungen über Judentum ^ N& BsJschewismus . Dies¬
mal sprach er über den Senöer Newyork . öa be¬
kanntlich der Newyork .er Senöer Coughlin die
Manuskriptzensut verhängt pßt . - -

Coughlln betonte in settre ^ /AusfSheungen , es fei außer -
ordentlich merkwürdig, » daß Rie ^ tnyrikänischeu Inden in der
Presse im Rundfunk und in Hv^ Kinanzwelt , wo sie so zahl -
reich vertreten seien, den Kommunismus längst nicht so hef-
tig bekämpften wie ' den ' Nationalsozialismus . Aus die An -
griffe gegen ihn sei er nun gezwungen , ein Dokument be-
kannt zu geben , das bisher sorgfältig gehütet worden fei.

Dieses Dokument stamme vom amerikanische » Geheim ,
dienst und behandele vie Finanzierung der
rassischen Revolution . Eß sei seinerzeit an '

ch der
französische» Regierung zuganglich gemacht worden ^ Das
Dokument bestätige , daß im Februar 1Ä16 erstmalig re»olu -
tioaäre Umtriebe i« Rußland festgestellt morde« feie» . Aa

dieser Zerstörungsarbeit feie» , dem amerikanischen Geheim«
dienst zufolge , »achstehende Personen beteiligt gewesen : Gng-
genheim, Max Breitung . das Baakhans Kuhn, Loeb n . Co .
and dessea aachsteheade Direktoren : Jakob Schiff, Felix War»
barg , Otto Kaha aad Mortimer Schiff sowie Haaaaer . fämt-
lich Jude ».

Das Dokument führt weiter aus , es bestehe kein Zweifel ,
daß die ein Jahr später ausgebrochene . bolschewistische Re -
volution vorwiegend mit jüdischer Hilse inszeniert worden sei .
Im April 1917 habe sich Jakob Schiff sogar öffentlich ge -
brüstet , daß das Gelingen der Revolution in Rußland seinei
Finanzhilfe zu verdanken fei.

Auch das amtliche britische Weißbuch habe , so betonte Pa -
ter Coughlin , seilterteit dieses amerikanische Dokument er -
wähnt , doch sei in späteaen Ausgaben dieser Passuj ausgelas -
s«m uzprden. . . .

Hfn Ämerika gebe es eine kommunistische Fratze . Daran ,
so . schloßt Pater Coukshlin, seien nicht zuletzt die Juden schuld ,
da sie den Nationalsozialismus bekämpften und den stommu -
aksmus gewähren ließe ».

Kurze Meldungen
Der Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der

Luftwaffe , Generalfeldmarschall Göring , hat den Angehö -
rigen der Opfer des tragischen Flugzeugunsalls in Balhurst
seine und der gesamten deutschen Luftfahrt tiefgefühlte An -
teilnähme ausgesprochen .

Anläßlich der Uebergabe einer Fernsehsprecheinrichtung , die
die Reichsregierung der nationalspanischen Regierung vor
einiger Zeit zum Geschenk gemacht hat , fand zwischen Reichs »
postminister Ohnesorge und dem stellvertr . Ministerpräsi -
denten Gras Jordana ein Telegrammwechsel statt .

Der Große Faschistenrat tritt am Mittwochabend zu
einer wichtigen Sitzung zusammen , nachdem am Nachmittag
die Kammerschlußsitzung abgehalten werben wird .

Die Besserung im Befinden des Papstes hat so
rasche Fortschritte gemacht, daß Pius XI . am Sonntag feine
regelmäßige Audienztätigkeit wieder aufnehmen konnte .

In Prag wurde öie Hauptstelle des deutschen Ar -
b e i t s a m t e s eröffnet , das unter Leitung des Abgeordneten
Ernst K u n d t steht. Dem Amt wurde erst vor kurzem die
Betreuung der in öer Tfchecho -Slowakei verbleibenden Deut -
schen tschecho- slowakischen Staatsangehörigkeit übertragen .

Der Prager Regierung wurden Samstag ans der Slowakei
wiederum 300 tschechische und jüdische Lehrkräfte zur Ver -
fügung gestellt .

Der französische Geschäftsträger in Moskau hat ,wie Havas meldet , der Sowjetregiernng 27000 für die
S o w j e t b i b l i o t h e k bestimmte Bücher zur Ber -
fügung gestellt.

Die Blätter melden aus Luxemburg , die Luxemburger
Regierung habe beschlossen , vorläufig keine Emi -
granten mehr in Luxemburg aufzunehmen . Eine ver -
artig hohe Zahl von Emigranten habe sich nach Luxemburg ve-
geben , daß , so wird erklärt , die Grenze des Möglichen erreicht
sei .

Anläßlich der Rückkehr König Carols in sein Lanö
hat Rumänien den gestrigen Montag als Staatsfeiertag ve-
gangen .

Innerhalb einer Woche ereignete sich der dritte schwere
Unfall der Luftwaffe der Vereinigten Staaten . Ein großes
Marineflugzeug stürzte unmittelbar nach dem Aufstieg
vom Armeeflunvlatz in ber Nähe von El Paso in Texas ab.
Zwei Mann der Besatzuna waren tot , einer schwer verletzt .
Das Flugzeug wurde zertrümmert .

Präsident Roosevelt hat am Sonntag eine erste Unter -
rednng mit dem amerikanischen Botschafter in Berlin . W i l -
fon , gehabt . Der amerikanische Botschafter in Rom , Phi¬
lips , wohnte dieser Unterredung bei.

Gestern haben zu gleicher Stunde der Gesandte Paraguays ,
Justo Pastor Beuitez , in La Paz , und der bolivianische Ge -
sawdte Baea Chaves in Asnneion dem Präsidenten ihre Be -
glaubigungsschreiben überreicht . Damit sind nach sechsiähriger
Unterbrechung die diplomatischen Beziehungen zwischen Bo -
livien und Paraguay wieder aufgenommen . Der Chaco -
Konflikt ist nunmehr endgültig beigelegt .

Deserteur ersch eßt Gendarmen
Eiseaberg lSaarrpfalz ) , 29. Nov . Der gestern nacht in der

elterlichen Wohnung verhaftete fahnenflüchtig gewordene Erich
Boos , ein ZOjähriger Mensch, erschoß bei seiner Verneh -
mung auf dem Gendarmeriebüro d«n Gendarmeriehauptwacht -
meister Alfred Linnebacher mit zwei Schüssen und flüchtete.
Bisher konnte er noch nicht dingfest gemacht werden .

Film und Funk : Hilbert D- errtchuck! für den Stadtteil . AloiS Richard«?iür Kommunzikö , Brieflallen . Gerichis , unr> Sereinsnachrichltn : Karl Sin -^ «er : für Bavilck? Chronik ! Herben s » i>ell»» rd«: für den übrigen Hei-mattell : Cut Schreiber ! für den Eroit : i. B , Hubert Tocrrich - ck: Iür $ ;iaund UmPt 'Ji# die Abteilungsleiter : für den Anzeigemiil : Sranj ftstijol : am
in ftatl # ru9 « ; Berliner SdSrifüciiung : £ t . Euti Meiger , Truck und Ner !ag :VreN» N!r ?n- i!" r ' -7r !' <k»rei und ^ Tlsrnbr , ®.Berlllgsleitung : Ar,hur Peilch . TA % 1938 : 27 435. »a»i/N TWdt , und Sand «
auSgabe 23 034 , Bezirksausgabe Neuer Rhein , und Kinzigbote SAl . Bezirks »

ausgäbe Haidt -Anzeiger U40.
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Das Amulett des Fliegers
Erzählung von Fritz Winkler

Ein paar Jahre liegt die Geschichte freilich schon zurück .
Ich hatte gerade in Pittsburg zu tun , für den „Herald". Da
« rhielt ich ein Kabel meines Schrkstleitung : „Großfeuer auf
ten Oelseldern . Bildbericht !" Sie wissen, was das bedeutet !
Bohrturm an Bohrturm . UeberaÄ Leitungen nnd schwarze
Oellachen . Plötzlich steht da eine gelbe Riesenfackel zum Him -
mel aufgereckt , eine ungeheuer schwarze Oualmsahne wickelt
sich davon los , bleibt träge und zäh in . der Luft hängen . Ein
Funke von ungefähr und schon erhebt sich eine zweite Fackel
und eine zweite Fahne weht. Nun eine dritte , eine vierte .

ES ist , alS spränge der Satan , rasend , von irrsinnigem Haß
getrieben , umher . Und wo sein Fuß den Boden berührt,
springt zuckend der lohende Schrecken auf, wehen die Banner
des Grauens . Entsetzlich ist das . An den Bohrlöchern hat
man Nitropackungen eingebaut , die bringt man , wenn alle
anderen Versuche, das Feuer zu löschen , fehlgeschlagen sind ,
zur Explosion . Nicht ganz ohne Risiko diese Sache. Auch wird
das Bohrloch völlig verschüttet, aber immerhin , die Quelle ist
gerettet . Verständlich also, daß man bei Grotzseuer damit nicht
erst lange wartet . Und damals war beinahe mit Bestimmt -
heit damit zu rechnen , denn in der Nähe der Brandstelle be -
fanden sich große Erdgasquellen . Wenn das Feuer auf die
übersprang — gar nicht auszudenken !

Für mich war also höchste Eile geboten , ich mutzte ein
Flugzeug haben , um jeden Preis . Leicht gesagt ! Aber es war
kein Flieger zu bekommen . Endlich gab man mir am Flug -
platz Bescheid, datz Dan Weyer eben frei geworden fei . Er
sei eben gelandet , habe einen langen Flyg hinter sich , aber
wenn er wolle . . .

Nun ja , schließlich wollte er ! Wer Dan Weyer war ? Ein
tüchtiger Kerl , hatte schon ein paar Taufend Flugkilometer
auf dem Steuerknüppel . Also los !

Auf dem Flugplatz war alles in Ordnung , ein Doppel -
decker mit Sternmotor stand startbereit , Dan Weyer wartete
schon auf mich , Nichts als hinein , in die Gurt « gehängt und
ab . Ich fieberte förmlich vor Eile , da nahm Weyer noch ein -
mal das Gas weg . Die Monteure schienen den Gund zu
wissen, denn sie lachten , und einer von ihnen lief zum Schup-
pen. Er holte ein schwarzes lappiges Ding , das er trium¬
phierend schwenkte. Ein Lederhandschuh war es , ein ganz ge-
wöhnlichcr , alter , fettiger Handschuh , ein richtiger Oelpatzen .
Aber ohne das Ding flog nun einmal Weyer nicht, es war
fein Amulett . Albern , fo etwas , einfach albern ! dachte ich
ärgerlich . Weyer hängte ihn zärtlich mit der Schlaufe über
den Schiebeknopf des Abtriftmessers , und jetzt ging alles
ganz wunschgemäß .

In rasendem Flug « den Alleheny -River entlang , an Oil »
(kity vorbei , nnd fetzt sahen war schon unser Ziel . Dort war
« S , wo das Schwarze drohend und unheimlich am Himmel
stand wie eine massive Wand.

In weitgezogener Kurve gingen wir mit dem Winde heran.
Unter uns quoll eS schaurig durcheinander: schwarz fettig
braun und düster rot — «ine Hölle und auch um uns eine
Hölle, die unsichtbare Fliegerhölle ! Denn über dem Feuer
tobte «in Orkaî Aufwinde , Fallböen , Wirbel , Löcher , alle«
durcheinander.

Wie von RiesenfSusten gepackt wurde die Maschine auf
nnd ab und hin und her geschleudert. Und wir mußten nnn
tief hinab , ganz tief, sonst wird alles auf den Bildern zu
klein. Eben begann Weyer die Maschine »n drücken, da setzte
d«r Motor aus . Scheußlich!

Ich sah , wie sich Weyer bemühte, die Störung zu beheben
— vergeblich ! Seine Finger flogen förmlich. Nun ging die
Maschine kopflastig, jetzt rutschte sie auch noch über den linken
Flügel weg . Sie lag halb auf dem Rücken , und wir hingen
nur noch im Gurt . Aber — was war denn nun plötzlich in
Weyer gefahren ? — Er drehte sich um, er hielt etwas hoch ,
seinen Handschuh ! Und lachte , wahrhaftig , er lachte ! Er zog
ihn über die linke Hand, jetzt ein Griff , der Motor dröhnte
« rf, dreihundert PL zogen die Maschine aus der Hüll«.

Es war das reinste Wunder . Sehen Sie , damal ? habe ich
über die Wirkung des Amuletts nachgedacht. Aberglauben ?
— Nein : Es ist wohl so : in Augenblicken plötzlicher, also
überraschender Gefahr packt den Menschen die Panik . Man -
cher ist dann förmlich gelähmt , er kann sich nicht rühren , das
Hirn ist gedankenleer .

Ich habe einmal einen Menschen zwischen zwei Autos ge -
sehen, der arme Kerl war einfach im Entsetzen erstarrt . An -
dere wieder sind der Panik in der geradezu entgegengesetzten
Weise verfallen . In ihrem Kopf beginnt ein rasender Ge -
dankcnsturm , das ganze Leben schießt in Bruchteilen von Se -
künden an ihrem inneren Auge vorüber , die Gedanken über -

stürzen sich , völlig ungeordnet , wirr . Ebenso machen die Glie «
der allerlei sinnlose Bewegungen .

So ging es Weyer damals , denn kein Mensch ist vor der
Panik sicher . Beides , Gedankenleere und Gedankensturm , ist
in solchen Augenblicken tödlich . Und da ist solch ein Talisman
ein Gedankenfänger , sonst nichts . Auf ihn ist der Gedanken -
Mechanismus seit langem eingeübt , in ruhigen Zeiten gleich -
sam trainiert . Wird dieser Gedankenfänger im Augenblick
der Gefahr eingeschaltet , dann läuft die Gehirnmafchine von
ganz allein wieder , die Gedanken kommen geordnet , und die
Hölle der Panik ist übermüden .

Nein , nein , manchmal ist so ein Amulett wirklich nicht zu
verachten .

Elefanten als Amokläufer
Entsetzliche Tragödie vor einer Keddah — Hundert Menschen zu Tode getrampelt

Alljährlich veranstaltet der König von Siam einen gro -
ßen Elefantenfang , der nicht etwa in einer entfernten Ge -
gend stattfindet , in der noch viele Dickhäuter frei herum -
laufen , sondern die wilden Elefantenherden werden durch
Hunderte von Treibern , die teils auf zahmen Elefanten
sitzen , tagelang gejagt , bis sie in die sogenannte „K eddah "

gehen , in deren Nähe der Hofstaat und die Zuschauer ver -
sammelt sind .

Die „Keddah " ist eine riesige Falle , ein Stück Dschungel ,
das man mit einem starken Palisadenzaun umgeben hat . In
diese Einzäunung wird die wilde Elesantenherde langsam
hineindirigiert . Die Leitkuh und die älteren Elefanten wer -
den stets wieder herausgelassen , so daß sie keinen Anlaß
haben , aus Mißtrauen das Gehege zu meiden : nur die jun -
gen Tiere behält man .

In der Keddah dicht bei dem Tempel von Anuthia in der
Nähe der siamesischen Hauptstadt Bangkok spielte sich bei der
kürzlich stattgesundenen großen Elefantenjagd eine entsetz -
liche Tragödie ab , wie sie Siam bisher noch kaum erlebt
hat . Man hatte ganz programmäßig eine riesige Herde wil -
der Elefanten in die Keddah getrieben , als man erstaunt
bemerkte , baß die bisher so fügsamen Tiere , einschließlich der
gezähmten , unruhig wurden . Sie klappten die Ohren , roll -
ten die Rüffel , trompeteten wild und zeigten alle Anzeichen
steigender Erregung . Umsonst versuchten die Wächter beruht -
gend zu wirken . Plötzlich mischten sich in das Alarmtrom -
peten der Tiere die gellenden Schreie jener Zuschauer , die
im Dschungeldickicht standen . Im gleichen Augenblick sah man

zwei Körper über die Palisadenwand in die Keddah springen .
An ihren großen dunklen Streifen auf dem gelblich leuch-
tenden Fell erkannte man , daß es Tiger waren .

Was nun folgte , war ein Werk von Minuten , aber wohl
eine der grauenhaftesten Episoden im Verlauf einer exo »
tischen Tierjagd . Rasend stürzten sich die Elefanten auf die
beiden Raubkatzen , die scheinbar auf der Flucht ungewollt
in die Elefantenkeddah geraten waren und nun in wilder
Verzweiflung versuchten , aus der Einzäunung wieder her -
auszukommen . Es gelang ihnen nicht, da ihnen zu viele Ele -
santen im Wege stqnden und sie keinen Anlauf nehmen
konnten . Sie rasten angstgepeinigt an den Wänden der Ked¬
dah entlang , bis sie von ihren wütenden Verfolgern ehtge -
holt und zertreten wurden .

Der Wucht, mit der sich die Elesantenherde gegen di«
Palisadenwand geworfen hatte, . waren die alten , teils mor »
schen Stämme nicht gewachsen. Ter Zaun brach und die
wilde Herde raste w die Zuschauermenge , deren Panik da»
durch noch erhöht wurde , daß die Leibwache des Königs de»
Kopf verlor und sinnlos auf die Tiere schoß.

Das führte nur dazu , daß nun auch die gezähmten Ele -
santen in Wut gerieten . In wenigen Sekunden hatten sie
ihre Reiter abgeschüttelt , zertreten , und nun wurden die
Schaulustigen wehrlose Opfer der entfesselten Herd ? . Als die
gewaltigen , ausgewirbelten Staubwolken sich wieder verzogen
hatten , lagen über hundert Zuschauer tot und verstümmelt
am Boden . ,

Der „bekehrte " Eisenbahnräuber
Der Londoner Rundfunk blamierte sich - Ein unverbesserlicher Verbrecher gab Ratschläge durchs Mikrophon

Vor einiger Zeit brachte der englische Rundfunk eine
Reihe von Sendungen mit dem Titel „Verbrechen lohnen
sich nicht !" Diese Veranstaltung hatte insofern einen sensatto -
nellen Anstrich , als der Sprecher einst einer der gefährlich -
sten Banditen Englands war . ES handelte sich um den viel -
fach vorbestraften Einbrecher und Eisenbahnräuber Walter
Richards , der von feinen 35 Lebensjahren nicht weniger als
AI hinter Zuchthausmauern zugebracht hat .

Schon als ISjähriger Knabe geriet Richards auf Abwege
und wurde mehrfach in Erziehungsheimen untergebracht , aus
denen er stets wieder ausbrach , wie er sich auch zweimal
durch tollkühn ? Ausbrüche seinen Gefängnisstrafen entzog .
Nachdem er anfänglich seine einbringlichen Diebstähle am
Güterbahnhof der Neweastle -Zentralstation ausführte , wurde
er immer verwegener . Schließlich begann er des Nachts auf

jn# î iw>ri j ~ u«~—~

Der höfliche Sioux -Häuplling —
Wenn dieses lustige Mädchen irgendwo der Schuh drückt , kann ' nicht einmal der federwallende Nach¬

kömmling .Winnetous widerstehen - wenn es auch nur ein Winnetou -Enkel im Film ist. Lot» ; r-bis

freier Dtrecke mit Hilfe einer Drahtschere die Eisenbahn-
signale auf Halt zu stellen und Güterzüge anzuhalten , die et
dann im Schutze der Dunkelheit beraubte . Die Bahnpolizei
veranstaltete zusammen mit Scotland Dard eine regelrechte
Treibjagd auf den unbekannten Eifenbahnräuber , der zum
Tagesgespräch der Oeffentlichkeit wurde , bis man seiner end¬
lich habhaft werden konnte .

1934 entkam Richards aus dem Gefängnis von Durham ,
wurde aber später wieder eingefangen und büßte feine
Strafe bis zu Beginn des Jahres 1938 ab . In dieser Zeit
zeigte er sich als ein wahrer Mustersträfling und schien sich
von Grund auf gewandelt zu haben . Als im Londoner
Rundfunk der Gedanke entstand , eine Sendung mit dem
Titel „Verbrechen lohnen sich nicht" ' zu veranstalten , suchte
man nach einer geeigneten Person für diese Vorträge . Die
Wahl siel schließlich auf Richards , den bekehrten Eisenbahn -
räuber . Es konnte feine Wirkung nicht verfehlen , wenn et«
Mann , der von 33 Lebensjahren 20 hinter Gefängnismauern
zugebracht hatte , seine Lebensgeschichte' gleichsam als Beispiel
für die Unrentabilität des Verbrechens erzählte .

Richards , der eben entlassen worden war , war sofort be-
reit , die Funksendung durchzuführen . Das von ihm einge -
reichte Mannskript , in dem er die Geschichte seine? verpfusch-
ten Daseins von frühester Jugend an mit rücksichtsloser
Offenheit offenbarte , fand großen - Beifall . Die Sendung im

. Londoner Rundfunk erregte allgemeines Aufsehen und
wurde ihrer Originalität wegen , auch in .

^der Presse lebhaft
besprachen . Richards erhielt ans höheren Kreisen sogar zahl »
reich/ .-SnnipsthiekundgebunHen . Run avejr, - -wenige Monate
spä' tc.r, senken die Herten vom Löndoqer Rundfunk bc-
fchäMt̂ ihre Kijpse . Tie haben sich blamiert ,

' ihr „interessan -
tes soziale ? C^pekinent " ist' ^chief .gegangen , Der „bekehrte "
Eifenbahnräuber - Richards , bei sfcine. Wandlung vom SauluS
zum Paulus am . Mittophon geschildert hatte , stand nun er »
neut vor Geriet , dasxr versucht hatte , den Geldschrank in
einem Hotel in GawZhea '

ö ..aufzusprengeiN. Bei dieser Gele -
genheit ereignlet^ K

'
ch »en^e Erplosion , der der jüngere Bru -

der von Richards , b 'cr Än aus seinem Raubzug begleitet hatte ,
erlag . Richards wurde verhaftet -und erneut -zu S Jahren
Zuchthaus ver̂ rieilt . Natürlich , sehst es jetzt nicht an Kriti -
kern , die höhnisch a^ s - die . Ründfunk -Sendung vom Frühjahr
verweisen und erkwren > Mn hätte Richards lieber , wie eS
in Deutschland geschehen wäre , in Sicherheitsverwahrung
nehmen sollen , stqtt ihn im .

'Radio ' sprechen zu lassen.

Gegen Zahnstein - Ansatz

C Klor od o n t
- bewährt seit 31 Jahren !
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Frühlingsblumen statt Schnee und Eis
Wenn der Sommer in den Wmter fällt — An den Bergen weiden noch die Kühe

In den bayerischen Bergen rühren sich wieder ein -
mal die berühmten ältesten Leute , die sich nicht erinnern kön-
nen , ein solch mildes Herbstwetter , wie es uns der ganze
November bescherte, einmal erlebt zu haben . Fast möchte man
ihnen recht geben , denn um diese Zeit hüllt sonst längst tiefer
Schnee die Felsen und Matten ein , die Skifahrer jagen auf
ihren Bretteln zu Tal und auf den gefrorenen Alpenseen
tummelt sich die Jugend . Statt dessen weiden noch die Kühe
auf den grünen Wiesen der Täler , auf den Gipfeln ertönt
der Juhuschrei der begeisterten Kletterer , und wenn die Mit -
tagssonne es gut meint , sitzt man in leichtgeschürzter Klei -
dung auf den Hängen und läßt sich von der Sonne braten .
Fast möchte man meinen , der Frühling sei in den Bergen
eingekehrt , denn droben auf dem 1150 Meter hohen Ober¬
joch im Allgäu leuchtet das Gelb der Schlüsselblumen zwi -
schen dem dunklen Blau der Wiesenenziane und in der Oberst -
dorfer Gegend gar wagten sich die Schmetterlinge aus ihrem
Berstck. Man hat dort in den letzten Tagen wahrhaftig Zi -
trouenfalter , Pfauenaugen und Bläulinge beobachtet , die von
Blume zu Blume flatterten , als würden wir mitten im
Maien stehen.

„Die Welt ist verdreht !" sagen die Gebirgsbauern , die
schon im Oktober ihre Schneepflüge vor das Haus stellten ,
um sie sofort griffbereit zur Hand zu haben , und die zur Un -
tätigkeit verurteilten Wintersportler schimpfen auf die Son -
nenflecken , denen sie die Schuld an diesem anormalen Berg -
winter zuschreiben . Aber sind öie vielverlästerten „Schön -
heitsfehler " an unserm Tagesgestirn wirklich die Missetäter ?
Die Wissenschaftler zucken die Achseln. Auf alle Fälle aber
haben sie festgestellt, daß seit wenigen Jahrzehnten die himm -
lische Regie ein wenig in Unordnung geraten ist . Denn daran
läßt sich nicht rütteln , daß zu Großvaters Zeiten die Som -
mer heißer und die Winter kälter mtö schneereicher gewesen
find.

Die Meteorologie spricht von einer „kleinen Klimaschwan -
fang ", die in Perioden auftritt , Perioden allerdings , die

Friedhofsspuk
♦ In der Nähe von Metz, wenige Kilometer von der deut -

schen Grenze entfernt , liegt das Dorf Co um « , wo sich eine
erschreckliche Geschichte ereignet hat . Da ist eine alte Frau
gestorben , die vorschriftsmäßig beerdigt wurde . Aber wäh -
rend der Totengräber das Grab zuschaufelt , hört er plötzlich
aus dem Grabe heraus « in merkwürdiges Klopfen und Häm -
mern . Natürlich ist er zunächst weggelaufen und hat dann
einige andere Dorfbewohner geholt , die auch diese Geräusche
zur Kenntnis nahmen . Sie überwanden ihren Schreck und
kamen zu dem Ergebnis , daß die Frau vielleicht lebendig be-
graben sei , weshalb der Sarg schleunigst wieder ausgegraben
wurde . Aber nun ergab sich das Merkwürdige , daß die tote
Frau zwar wirklich tot war , daß aber trotzdem das Hämmern
andauerte . Das war nun doppelt unheimlich , und man suchte
nach einer neuen Erklärung . Die Mystiker waren rasch bei
der Hand mit alten Hexengeschichten und glaubten an die
Wiederkehr von Gespenstern oder ähnlichen unheimlichen
Geistern . Die moderne Richtung wies darauf hin , daß unter

rund 200 Jahre dauern können . Die Welt ist wärmer gewor -
öen , was schon daraus hervorgeht , daß innerhalb der nord -
atlantischen Tiefdruckrinnen der Luftdruck im Mittel gesun-
ken ist . Dadurch haben sich die Druckgegensätze zwischen dem
Hoch und Tief erhöht , eine Erscheinung , die sich in einer leb-
haften atmosphärischen Zirkulation , also in gesteigerten Wind -
geschwindigkeiten äußert . Selbst die Arktis bleibt von dieser
allgemeinen Erwärmung nicht verschont, die bewirkte , daß

Pari » wird in den nächsten Tagen wieder einmal das
Schauspiel einer sogenannten „echt Pariser S ch e i -
dung " genießen . Der bekannte Autor und Schauspieler
Sacha Guitry wird sich von Jaqueline de Lubae ,
die nicht nur in seinem Hause , sondern auch in seinen Stücken
auf der Bühne die Hauptrolle spielte , scheiden lassen. Paris
spricht schon längere Zeit von diesem bevorstehenden Ereignis .
Sacha Guitry beteuert es seit Wochen Abend für Abend im
Theater der Madelaine als Hauptdarsteller in seinem letzten
Stück mit dem nicht uninteressanten Titel „Eine verrückte
Welt "

, dessen letzte Worte im letzten Akte lauten , „daß er
seiner Frau das kostbarste aller Güter , nämlich die Friheit ,
wiedergebe ". Seit Wochen hat sich Jaqneline de Lubac , L>aupt -
darstellerin der „Verrückten Welt " , diese theoretischen Beteue -
rungen ihres Gatten angehört , bis diese sich jetzt in die Pra -
xis umwandeln werden . Aber so viele eheliche Komödien
und Tragödien , in denen Jaqueline de Lubac auf der Bühne
und im Film die Frau , Freundin , Geliebte , Betrogene , Ver -
führte , aber immer ungemein geschätzte Partnerin war , wer -

dem Friedhof alte Bleigruben liegen , deren Stollen erst beim
Bau der Maginot - Linie gesprengt wurden . Sie suchten also
diese akustischen Erscheinungen dadurch zu erklären , daß unter -
irdisch der Schall von anderen Gruben weitergeleitet würde ,
was ja vermutlich auch richtig gewesen ist.

Aber es gab andere , die waren noch klüger . Sie sind so
daran gewöhnt , bei jeder Gelegenheit auf die Deutschen zu
stoßen, daß sie auch hier eine Erklärung nur durch deutsche
Einwirkungen finden wollten . So entstand der Verdacht , daß
die bösen Deutschen von der Grenze aus unterirdisch große
Tunnel graben , um die Maginot -Linie zu unterfahren und
vielleicht irgendwo in der Gegend von Paris wieder an die
Oberfläche zu kommen . Hübsch erfunden , nicht? Der „In -
transigeant " Hielt die Geschichte für so beachtlich, baß er sie
seinen Lesern weiter erzählt , allerdings mit der Abschwächung,
daß „vernünftige Leute über eine derartige Phantasterei nur
lächeln" könnten . Lächeln ? Das ist eigentlich etwas zu wenig ,
man kann darüber lachen, man kann aber auch darüber
weinen , wenn man sich vergegenwärtigt , zu welchen geistigen
Mißgeburten die Angstpsychose und die Deutschenhetze zu
führen imstande sind . . .

sich die nörliche Eisgrenze innerhalb der letzten 20 Jahre um
etwa 200 Kilometer zurückziehen mutzte. Nicht unwichtig ist
dabei eine Beobachtung , daß auch die Gletscher in den Hoch -
alpen immer mehr zusammenschrumpfen und die Temperatur
des Golfstromes , der „Zentralheizung Europas ", um einen
halben Grad über ihren Normalwert gestiegen ist . Immerhin
können wir uns damit trösten , daß nicht jeder Winter sich
durch eine Schneearmut auszeichnen und nicht jeder Frühling
und Sommer mehr Regen als Sonne bescheren muß . Wenn
auch diese anormale Wetterperiode zwei Jahrhunderte an »
dauern soll , so werden wir zur rechten Zeit doch immer noch
unser Glück in Gottes freier Natur finden , auch wenn zuwei -
len der Winter in den Sommer oder der Sommer in den
Winter sich verirrt .

den sicher nicht in einer Form vor dem GcheidungSgerichi
enden , die schmerzlich für die Bewunderer der beiden größten
Pariser Bühnenlieblinge wäre .

Sacha Guitry ist es , der offiziell die Scheidung beantragt ,
während seine Frau sich bis in die letzte Zeit dagegen wider -
setzte. Die Scheidung mit gegenseitigem Einverständnis ist
in Frankreich nicht möglich. Dagegen wird Verlassen des ehe-
lichen Heims als genügender Scheidungsgrund anerkannt .
Sacha Guitry hat vorläufig seiner bisherigen Hauptdarstel -
lerin und Frau den bezaubernden Pavillon am Champ de
Mars , der solange ihr eheliches Heim war , überlassen , hat
aber als Rückzugsasyl das Französtsch -amerikanische Hospital
gewählt , den harmlosesten aller Aufenthaltsorte , der , wie die
Pariser Blätter bemerken , „einem demissionierenden Ehe -
mann keinerlei Vorwürfe eintragen kann ." Die schwierigste
Partie werden Advokaten der beiden Künstler zu spielen ha-
ben , nämlich die der Scheidung der beiderseitigen Interessen .
Den Advokaten werden die Köpfe rauchen , wenn sie sich an
die Arbeit machen, die in soviel Bühnenstücken gemeinsam
erworbenen Autoren - und Auftrittshonorare des Künstler -
paares auseinanderzuhalten und jedem seinen verdiente «
Teil zuzuschreiben . Für Sacha Guitry ist die ganze Ange -
legenheit keine Premiere , sondern bereits die dritte Wieder -
aufführung . Bei der zweiten seiner drei Scheidungen von
der bekannten Schauspielerin Dvonne Printemps ergab sich
ebenfalls eine höchst schwierige Verteilung der irdischen
Güter der beiden Ehepartner , die noch nicht einmal ganz be-
endet ist, währet » nun schon der dritte Fall in Behand -
lung ist.

Bei Epidemien
Schutz vor Ansteckung in Verkehrsmitteln , Büros, Schulen ,

Kinos usw . durch

Forma mint
das Schutz - und Desinfektionsmittel für Mund und Rachen .

In allen Apotheken und Drogerien .

Echt Pariser Scheidung
Sacha Guitry läßt sich zum dritten Mal scheiden , diesmal von gayueline de Lubae

(Eigener Bericht unseres Pariser VertreterS .1

Li/tz iiiitlöo Sachen
24. Fortsetzung

Wie sagte Elke ? Eine Motorradfahrt — mit Jeszyka ?
Der Gedanke daran trieb Lutz das Blut zu Kopf . Er

sprang auf und lief zur Straße . Wenig später erreichte er die
Stadt . An irgendeiner Ecke stieß er mit Albert Lengler zu-
sammen , dessen Verletzung ausgeheilt war .

Famos , daß ich dich treffe , Lutz ! Hab ' heut zum erstenmal
das Auge frei vom Verband . Nun lacht mir das Leben wie -
der in beide Augen ! Das muß gefeiert werden ! Los , alter
Freund !"

Im Winkel einer Weinstube saßen sie.
Es wurde eine lange Zecherei .
Lengler , der junge , leichtsinnige Albert Lengler war in

seinem Elements Jetzt erst konnte er so nach seiner Art den
Sieg des Freundes feiern , Ammer wieder mußte Lutz mi ^.
ihm anstoßen und sein Glas auf die Erfolge von Bern und
Monte Carlo leeren .

In früher Morgenstunde erreichte Lutz mit bleischweren
Gliedern das HauS des Vater Vüte .

Erst als die Sonne bereits gen Westen stand , erwachte
Lutz aus tiefem Schlafe . - !

Sein erster Gedanke war — Elke !
' ' >

Wenig später fand er im Garten Vater Böte einsam sitzen ,
der dem „Sönntagsschläfer " lächelnd mit dem Finger drohte .

„Ich war an Lengler geraten "
, entschuldigte sich Lutz , „und

konnte es ihm 'nicht abschlagen . Du bist allein hier ?"

„Ja . Elke ist vor einer halben Stunde fortgegangen ."
„So ", bemerkte Lutz , dann zog es ihn nach dem Schuppen

hin . >
„Du willst ausfahren ?" rief ihm der Vater Büte nach .
„Bloß ein bißchen die Straße lang "

, antwortete Lutz .
Es wurde eine Fahrt kreuz und quer durch die blühende

Heide . Ziellos , planlos lenkte er seinen Wagen auf Wegen
und Straßen dahin . <.

Einmal stand er vorder alten verfallenen Schäferei .
Ganz still war es we? .und breit . Nur üb,er öen Millionen

feinen Blüten des .B -' idekrautes laa ein bestä»diaes P ;imMN
„Jekt verstehe ich 's"

, wnrmelte Lutz vor sich hin , ./iflß man
Sehnsucht bekommen muß nach diesem herrlichen blühenden
Land , wenn man es zur Heimat hat ."

Abendliche Dämmerung warf erste Schatten über die
Ebene .

Lutz fuhr weiter . Auch jetzt schaute er nicht nach rechts oder
links . Tat sich irgendwo ein abzweigender Weg auf , so lenkte
er seinen Sportzweisitzer hinein .

Es war nächtdunkel , als er langsam am Heidekretscham
vorbeifuhr . Lachen und Gläserklirren klangen auf die Straße
hinaus .

Der einsanie Heidefahxer brachte seinen Wagen zum Hal -
ten . Mit suchenden Blicken schritt Lutz dann durch den
Garten . . >

Elke ? . .
Nein , fle war nicht hier.
Aus der Landstraße wieder angekommen , fiel sein Blick

auf ein im Straßengraben lehnendes Motorrad . Auf der
Böschung hockte ein Mann . Es war Jeszyka !

Lutz sprang über den Garten und rüttelte den völlig Be -
trunkenen an den Schultern .

„Hallo ! Wie kommst du hierher ? Was machst du hier ?"
Mit gläsernen Augen stierte Jeszyka den vor ihm Ste -

henden an .
„Ah — du bist ' S , Eggers ?"
„Na , du hast ja einen anständigen in der Krone , Mann !

Bist du allein hier ?"
Aus dem undeutlichen Gemurmel , das nun stockend über

die Lippen des Betrunkenen kam, konnte Lutz nur heraus -
hören , daß Elke mit Jeszyka bis zum Heidekretscham gesah-
ren war . Hier hatten sie getanzt . Auch Son einem Streit war
die Rede . Elke sei schließlich davongelaufen .

„Wohin ist ste. Jeszyka ?"
„Heim "

, lautete die Antwort .
„Du hast das Mädel allein gehen lassen ?" rief Lutz er -

schrocken ^ ns . »
„Sie wollte ja — nicht — nicht mit mir — fahren !"
Lutz eilte zu seinem Ziagen .
Elke allein , zu Fuß , aus dem Wege nach der Stadt ? Durch

die nächtliche, einsame Heide ? Drei , vier Stunden hätte sie
ja laufen müssen , um beimzukommen ! Sie konnte noch nicht
sehr weit von dem Heidekretscham entfernt sein . Lutz kannte
zudem den kürzesten Weg , der von der Landstraße abwich
und mitten durch die Heide führte . Diesen Weg würde Elke
eingeschlagen haben .

Kaum hatte Lutz die breite Landstraße verlassen , als die
in der Niederung aufkommenden Nebel die Sicht wesentlich
beeinträchtigten . Tie Schweinwerfer des Wagens erhellten
die Fahrstrecke auf kaum mehr als dreißig Meter .

Der Wagen schleuderte auf dem Sandboden hin und her .
Mit starrem Blick schaute der Mann am Steuer gerade aus .

Und endlich tauchten die schattenhaften Umrisse einer
menschlichen Gestalt im Nebel auf . Es war Elke , die sich nach
dem herankommenden Kraftwagen umwandte und nun vom
Licht der Scheinwerfer geblendet stand.

„Elke !"
Da schrie das Mädchen gellend auf . Die zitternden Hände

fuhren zum Gesicht — und bann stürzte Elke zur Seite ,
flüchtete in die weglose Heide hinein .

Lutz sprang aus dem Wagen und eilte ihr nach. Der Ne -
bel hatte die Gestalt des Mädchens schon verschlungen , aber
ihr hastiges Atmen , das Streifen ihrer Füße zwischen den
Sträuchern drangen an sein Ohr .

Nun war Lutz ihr nahe . Zwei , drei Schritte noch — dann
hielt er sie in seinen Armen .

Kraftlos und wimmernd sank sie zu Boden .
Lutz hob sie auf und trug sie auf seinen Armen nach dem

Wege zurück, von dem mit mattem Schimmer die Lichter des
Wagens leuchteten . Das starke , wirre Haar des Mädchens
lag an seiner Brust , dieses dunkle Haar , das einen lockenden
Duft ausströmte .

Behutsam ließ Lutz das Mädchen im Wagen nieder .
„Elke !" flüsterte er . „Warum bist du vor mir geflohen ?*
Ein Seufzer glitt über ihre zuckenden Lippen .
„Frag nicht, Lutz !" bat sie .
Elke hielt die Augen geschlossen . Sanft ruhte ihr Kopf an

seiner Schulter .
„Du warst gestern so abweisend zu mir . Elke !" fuhr der

Mann mit leisem Vorwurf in der Stimme fort .
Da tasteten sich die Hände des Mädchens an seiner Brust

empor , zogen seinen Kopf sanft herab , bis die Lippen sein
Ohr berührten .

Wie ein Hauch kam es aus Elkes Munde .
„Ich — konnte dir nicht sagen , Lutz — wie lieb ich dich

Hab '
!"

*

In der Montagehalle der Versuchsabteilung wurden die
Rennwagen auseinandergenommen . Nach den schweren
Kämpfen war eine Ueberholung dringend notwendig ge-
worden .

Lutz stand an einer Werkbank vor dem zerlegten Motor ,
der ihm in Monte Carlo zum Sieg « verholsen hatte , und
nabm sich prüfend die Ventile vor .

Von der breiten Tür her ertönte munteres Pfeifen . Es
war Ruschke, der eben aus dem Verwaltungsgebäude kam.
In seiner Hand leuchtete ein weißes , festes Papier .

(Fortsetzung folgt .)
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Mit welcher Umsicht und Sorgsalt unser « JugenS heilt«
im NT -Fliegerkorps auf die flugsportlichen Aufgaben vvrbe -

reitet wirb , zeigte in einer überaus eindrucksvollen Weis« der
1. Reichswettbewcrb für Saalflugmodelle in der Festhatte in

Frankfurt a M . Nicht nur die große Zahl der Teilnehmer
von 225 , die 370 Modelle zur Bauprüfung stellte, bewies die

Bedeutung der Veranstaltung , noch größere Beachtung verdie -

nen das handwerkliche Geschick und der erfinderische Sinn
der Konstrukteure der kleinen farbenfrohen Modelle , die meh-

rere Etunden hindurch im spannenden Wettbewerb durch öis
Gewölbe der hohen Halle schwebten.

Korpsführer Generalleutnant Christiansen unterstrich in

Vetner Ansprache die Bed -utung dieser Schulung unserer Iu -

gend für den Gedanken der Luftfahrt . ^

Von 6 Startstellen aus wurden in ununterbrochener Folge
die schnittigen Modelle , die teilweise so klein waren , daß man

sie gut in einer Brieftasche unterbrinzew
"konnte , in die Lust

geschickt. Man sah Modelle aller Art , gewöhnliche Bauplan -

modelle, Tandems , Enten , Schwingenslugmodclle , Hubschrau¬
ber usw . Die Leistungen dieser kleinen , federleichten Modelle
waren geradezu erstaunlich . Am besten schnitt eines der Mo -

belle des Königsberger Hitlerfungen M i s ch k e ab . das 9 Mi -

nuten und 6 Sek . in der Lust blieb . Mischke gewann durch
diese Glanzleistung die Goldene Plakette und den Waivder-

preis für den längsten Flug . Außerdem wurde er noch mit
2 Gruppenpreisen ausgezeichnet .

Korpsführer Generalleutnant Christiansen verkündete sol-

beweröes für Segelflugmodelle

gende Sieger : Hans -Joachim Mischke (Königsberg ) erhielt
den Wanderpreis und die Goldene Plakette für die höchste
Punktzahl von 349 Punkten Klasse A (Jungen mit Bau -

planmode ^len ) : Silberne Plakette : Rudi Schmitt (HJ -NSFK -

Gruppe 1) 164 P . ; Bronzen « Plakette Heinz Fellgiebel lHJ -

NSFK -Gruppe 6) 159 P . ,- Siegsried Rößler (NSFK - Gr . 6)
133 P . Klasse k (Jungen mit eigenen Entwürfen ) : Sil -

berne Plakette Hans Mischke ( Gruppe ll 649 P . Bronzene
Grunert (Gruppe 1) 346 . Heinz Mertins ( Gruppe 1) 324 P .

Klasse C (Männer mit Eigenentwürsen ) : Silberne Heinz
Emmerich (NSFK -Gruppe 13) 348. Bronzene Hermann He-

bel 346 P ., Heinz Böhlmann 328 P . K l as e D (Jungen und

Männer mit Enten . Tandems , Nurslügelmodelle ) : Silberne

Plakette Mischke ( NSFK - Gruppe l ) 336 P . Bronzene Gün -

ther Sult (NSFK - Gruppe 1 ) 303 . Arthur Müller (NSFK -

Gruppe 11 ) 277 P . Klasse E (Jungen und Minner mit

Sonderkonstruktirnen ) Silberne Gerhard Rauchwetter lNSFK -

Gruppe 4 ) 15 P . Hermann Mannefeld (NSFK - Gruppe 16)
10 P . Kramer (NSFK - Gruppe 16) 2 P . Klasse X (Be -

rufsmodellbau ? r mit Eiaenentwürfen ) : Silberne Ludwig Ant -

höfer (NSFK -Grnpep 3s 364 P „ Bronzene Sonthöfer 273 P .,
Hans Wagner (NSFK -Gruppe 3) 276 P . G r u p v e n p r e i s :

1 . NSFK - Gruppe 1 Ostland 1858 P ., 2. NSFK -Gruppe 15

1362 Punkte . 3 . NSFK - Gruppe 9 874 Punkte .
*

Schwede« wird sich beim ersten olympischen Segelslugwett -

bewerb 1940 in Helsinki mit vier Maschinen beteiligen .

Badische Wasserball Meisterschaff ungültig ?

Wie wir erfahren , wird die badische Wasserball -Meister -

schaft , die am Sonntag von dem Freiburger FC . gewon -

nen wurde , für ungültig erklärt . Tie Meisterschaft war
nach dem Punktsystem ausgeschrieben gewesen , troköem wurde
aber das Spiel zwischen dem 1. BSC . Pforzheim und Nikar
Heidelberg , das nach Ablauf der regulären Spielzeit unent -

schieden stand , verlängert . In der Verlängerung war Hei -

delberg erfolgreich und so kamen die Pforzheimer um den

Endsieg , den Freiburg nur durch das bessere Torverhältnis
errang . Die vier Vereine haben sich nunmehr geeinigt , die

Meisterschaft erneut im Januar in Karlsruhe auszu -

tragen .

Olympia Eintrittskarten ab Februar 1939
Man rechnet damit , daß die Eintrittskarten für die Olym -

pischen Spiele 1940 in Finnland ab Januar
oder Februar nächsten Jahres zum Verkauf gelangen . Ein

vorläufiges Programm für die Sommerspiele ist bereits auf -

gestellt . Dieser Tage erschien auch die erste Ausgabe der fin -

nischen Olympia -Zeitschrift , die neben Geleitworten vom - fin -

nifchen Staatspräsidenten auch einen Artikel des Leiters des

deutschen Olympia - Instituts . Dr . Carl Diem . verösse ilicht .

Essen 88 Deutscher Meister
Drei deutsche Rekorde bei de» Meisterschaften i« München

Mit einer Ueberrafchuug endete am Freitag abend im

Münchener Löwenbräu -Keller der Endkampf um die Ver -

einsmeisterschaft im Mannschastsgewichtsheben
1938 zwischen dem Titelverteidiger TSV 1860 München , dem

Altmeister Essen 88 und der SpVg . Freising . Essen 83

sicherte sich mit einer Gesamtleistung von 1945 Kilo vor Frei -

sing mit 1930 Kilo und München mit 1966,25 Kilo den Titel .

Noch vor der letzten Uebung , dem Stoßen , war Freising in

Führung gelegen , die bessere Taktik verhalf dann aber den

Rheinländern doch noch zum Sieg .
Drei neue deutsche Rekorde waren die Aus -

beute des Abends . Schuster (München ) verbesserte seine

eigene Bestleistung im beidarmigen Drücken im Bantam -

gewicht aus 91 .25 Kilo , der Essener Kielmann erhöhte seinen
eigenen Rekord , allerdings außer Konkurrenz auf 92.5 Kilo
im beidarmigen Reißen der Bantamgewichtsklasse und auch
im Stoßen war Kielmann mit 112 .5 Kilo über der bishe -

rigen deutschen Bestleistung des Müncheners Schuster (116
Kilo ) . Ausschlaggebend für den Enderfolg war die wir -

kungsvolle Taktik der Westdeutschen, die ihre Versuche nur

langsam steigerten und so größere Leistungen erzielten .
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Macht die Haut zart und matt

Alleiniger Hersteller :
>■4 - 7 - 11 < KÖLN

Die Mode ist sportlich !
Für eine besonders flotte

Mütze
oder einen feschen

Sporihut
ist immer reichlich Ver¬
wendung vorhanden I
Eine wirklich große
Auswahl darin hat

WILH . BAUER
der Fachmann für Hüte u . Mützen , Kaiseritraße 84

Allein Verkauf

werden auch au« mitge
b. adit . Haar angefeittgt

Pupper k inlk
FRIDA SCHMIDT

KalserstraBe 207

Sieben - Wurzeltee
zeigt Ihnen bei Rheuma . Gicht u.
Ischias , welche Wundertraft in den
Hellmitteln der Natur verborgen
sind . 1,50 RM . in allen Apotheken.

| Tausch

Wohnungs -Tausch .
Schöne 3-Zimmer -Wohnung lSüdwest -
stadt ) mit eingerichtetem Bad . Speise ,
u . Besenkammer . gegen gleichwertige
Wohnung , berusshalber nach Stadtmitte
zu tauschen gesucht. Angebote unter Nr .
4828 an die Badische Presse .

Wohnungs «Tausch .
Sehr schöne, sonnige 2-ZIm .-Wohnung .

tute
Oststadtlage . 3. Stock, gegen 3—3 .

immer -Wohnuug tut

UteiMd oder Dammnrsock
zu tauschen gesucht . Angebot« unter
Nr . 482t an die Bad . Presse .

kausgesuche
Klein - Empfänger
- DKE -

<mir fabrikneu ) auf Geg ?nr «chnung ge¬
sucht . ( Lieserung von zeichnerischen Ent -

würfen für Drucksachen, Inserate usw .)

Angebote u . Nr . 4835 cn die Badische

» wfle erbeten .

Nähmaschine,
gut erh . . p . Privat
zu kaufen gesucht .
Ang . u . Nr . 4846
an die Bad . Presse

^ .Herrenzimmer
geg. bax z. kaufen
ges . Angeb . u Nr .
4848 an die KP

AntikeKommode
zu kaufen gesucht.

Telef . 2702 .

2i(irip. SMK
tnd Herd

zu kaufen gesucht
Zäckle . Schill- rstr . 8

IMerSctak
( mögl . Schleiflack)
mit Wäschefach, zu
raufen gesucht.
Angebote unter Nr .
<842 an die BP .

Gebr. » ..« ausladen
und Puppeuküche,

gesucht .
Ang . u . Nr . 485»
an die Bad . Presse

Wohn - und
Schlafzimmer
^entrbz . . fl . Wasser
sep . ging ., auf l .
1. 39 . u . 1 kleines
Limmer auf sosori
an ruh . Tauermie .
terinnen i . vermiei .
Teldeneckstr. 8, II .

Gut möbliertes
Zimmer zu ver .
mieten , auf sofort
od . l . 12.. Amalien ,
strafte 51 . II . t .

Möbl . Zimmer
an Arbeiter zu ver -
mieten . Rudolf -
ftr, » e 2». V„ t.

Reine Wasch¬
frau ! Ein altes Hausmittel aber , das durch ein - '

faches Einweichen der Wasche über Nacht das

gründliche Gchmuylösen besorgt , leistet diese
Arbeit ! • Für nur 13 Pfennig haben Sie bei
l Paket Henko 50 bis 60 Liter Einweichkraft
von stärkster schmuylösender Wirkung , die das

umständliche vorwaschen und das an - ^ ^ ^
strengende Reiben und Bürsten
der Wäsche über - -

flüssig macht . Ia -

hi :: /38

Gut möbliertes
Zimmer ,

zu vermieten .
'

an
solid . Dauermieter ,

Goethes!r. 37. II.

Meinst . Frau sucht
nette Hausgenossi»

Volle Verpflegung ,
o . 1. Dez . od . spät
Angeb. u . Nr , 4833
an die Bad . Presse

Amtliche Anzeigen
i Amtl Bekannim -ubungen enlnomm )

Karlsruhe - Ourlach .
Handelsregister .

Amisgerich , Karlsruhe -Lurlach .
den 18 . November 1938 .

Neueintragung :
A 251 ; Firm , Robert lätimonn ,

Sitz Grötzingen . Inhaber Kaufmann
Robert DörrMann in Grötzingen . .

t Handelsregister.
Amtsgericht Karlsruh ». Durlach .

; •• den 17. November 1938 .
Ne»eN>irt <>»»j :

A 249 ; Firma Gebrüder Zimmermann :
Sitz Karlsruhe -Lichlach. Offene Hau -
delsgesellschakt. seit dem 9. Juli MZS.,
Gesellschaften sind die KaufleUte ikrtch
UN» Joachim Zimmermann in Karls
ruhe.

Handelsregister .
Amtsgericht Karlsruhe . Tnrla « ,

den 17 . November 1938 .
Neueintragung :

A 247 : Firma Will« Schweinfurth
Sitz Karlsruhe -Durlach . Inhaber Kauf
mann Willy Schweinfurth in Karls
ruhe .

Ettlingen
Zwangs -Bersteigernng

I . V . 1/37.
Im Zwangsweg versteigert da» No<

tariat am
Montag . I«. Januar 1939 ,

vormittags 10 Uhr,
In seinen Dienfträumen in Ettlingen ,
Sternengasse 24 , Zimmer 18. die Grunde
stücke des Kesselschmieds Artur Schild
Horn und seiner Ehefrau Franziska
geb. Ochs in Bruchhausen auf Gemar
kung Bruchhausen .

Die VersteigerungFanordnung wurde
am 22 . AprU 1937 im Grundbuch ver
merkt .

Rechte, di« zur selben Zeit noch nicht
Im Grundbuch eingetragen waren , sind
spätestens in der Versteigerung vor
der Aufforderung zum Bieten aiizu -
melden und bei Widerspruch des Gläu
bigers glaubbaft zu machen : sie wer
den sonst im geringsten Gebot nichi
und bei der Erlösverteilung erst nach
dem Anspruch des Gläubigers u . nach
den übrigen Rechten berücksichtigt.

Wer ein Recht bat . das der Verstell
gerung des Grundstücks oder des nach
§ 55 ZDG . mithaftenden Zubehörs
entgegensteht , muh das Verfahren vor
dem Zuschlag ausheben oder einstwchlen
einstellen lassen : sonst tritt für das
Recht der BersteigernngSerlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstands .

Die Nachweise über die Grundstücke
samt Schätzung kann jedermann ein
sehen. Grandftvcksbefchrieb.

Grundtuch Bruchhausen
Band *, Heft 14

LgO -Nr . 1330 : 9,62 a : Wiese. Oberfeld
Lindharderwiefen . • , ,,

: SfMSung ; ■ l «0 RM
Lgb . -Nr . 210 ; 4 .00 . a - Höfwit » mit Ge-

bäalichkeiteN :.. . ..* >
6,2S a Hailsgartei ^ . . .

10 .JS a Rohraittrfeld Herbishag
Schätzung : * • ' 5000 RM .

Lgb:' Nr , 21v : J - >

1
14,38 a Ackerland RohracketfÄ ^ ^ et >
bisbag . i
Schätzung ! 180 RM .

Lgb .-Nr . 4556 : UM a Ackerland . Hei .
llgenkeld Leimengrube . ' ' '
Schätzung : ,. 18» UM .
Ettlingen , 24 . Rod . 199?.

' »
Notariat I als Bollstrea » n »S,erich«:

vaden -vaden .
Im Zwangsweg dersteigert das No-

iariat am
Mittwich . ZI . Dezember « 38,

vormittags 9 Uhr,
In seinen Diensträumen . Vwcentistr . 5.
« II . .Swck^ Zimmer Nr . 30 . in Baden -
Vajlen das Gr » ndftllck des Franz To-
Mas - Müller , Mechaniker In Hagnau
o . ® . a«t v Gemarkung Baden -Baden .

Die Versteigerung wurde , am ll .
Januar Grundbuch vermerkt .

Die Nachweklungen Über daS Grund -
stück samt Schätzung , kann jedermann
einsehen . S- -

Hut Weihnachten
. Uerio&ungt»

ringe
In Gold,das Paar
von Mk. 16 .- >■

Uhren, 6old- n. SMtwc.
«iren , Bestecke.

Chr . Fränkle , Goldsdimtal
Karlsruhe , Kalscrpassag « .

Rechte die am 11. Jan . 1938 noch nichj
int Grundbuch eingetragen waren , fin»
spätestens in der Versteigerung vor de«
Aufforderuna zum Bieten anzumelden
und bei Widerfpruch deS Gläubiger »
glaubhaft zu machen : sie werden sonst
im geringsten Gebot nicht und bei der
Erlösverts .ilung erst nach dem Anspruch
des Gläubigers und nach den übrigeq
Rechten berücksichtigt.

Wer ein Recht hat , das der Sew
steigerung des Grundstücks oder de<
» ach § 55 ZVG . mithaftenden Zubehör »
entgegensteht , wird aufgefordert , vor
der Erteilung des Zuschlags die Auf «
Hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen , widrt ,
genfalls für das Recht der Versteig «
rungserlös an die Stelle des verstei«
gerten Gegenstands trUt .

Grundstülksbeschriebt
Grundbuch Baden-Bade»

Band O 72, Heft 21,
Lgb.-Nr . 0 567a: 19 a 09 gm Acker«

land in der Aitoos .
Schätzungswert : 1338 .— S3J ,
Baden -Baden, 21 . Nov. 1938.

Notariat Baden-Baden II
als Vollstreckungsgericht.

Handelsregistereintrog zur Firm «i
Kirner » . (kie. . in Rastatt. Zweignieder«
lasiung Baden-Baden, offene Handels «
gesellschast : Diese Gesellschaft ist UN«
term 15. August 1938 ausgelöst . Ab«
wickier ist Dr . Paper Staat , Wirt«
schatlstreuhändsr in Karlsruhe . Di «
Einkrogung ' . ' im Handelsregister de»
Amtchgetichts Rastatt ist > rfolgt und i«
Deutschen Reichsanzeiger - Nr . 201 be,
kannt -gemacht. . s .

Baden .Sadtn . 2t; Nqv. 1938.
. « . Amisherich». I .

pfötzheim . '
.•

' Stifafleniamatfeitt « .
Im iffentiichen Äsitbttierb vergebe «

wir fiämenS des / Kreises Karlsruhs
itnd d̂eS Kreisverbanis /Äfllw die Ar »
b.citen und Lieferungen

' für die Ber»
legung, , der Landstratze II . Ordnung
Nr . . öS von fm 5.00 ' «is S.800 »wischen
Büchenbronn und Grunbach . Die Ar »
Veiten sollen als Wiutvarbeit au «ge»
führt werdtn .

Erdbewegung : 20 000 cbm
Fahrbahnherstellung : 12 000 gm
Doleiiherstelluna : 250 lfdP

- '
einschliesslich Lieferung 'sämtlicher
Materialien .
Angebote stnb- - in festverschlosfenem

Umschlag mit der Aufschrift „Angebot
auf , die Leclcgung der Landstraße II .
OrRiung Rr . K5. km 5.00 bis 6.800".
Ms ' zum . « :öffnungstermin . am Mitt «
woch . deiiM4 . Dezember 1938, 10 Uhr
vormittag #, ' , bei dem Siraftenbauamt
Pforzheim , Schdlbergstasfei 2. einzu «
reichen.

Psorzheim, 22. Nov. 1938.
Straßenbauamt ? f»rzhei « .



2 . Woche I
E rna sack »n g.

in dem Ufa - G r 06 - Film

hatten
Joh . Heesters , Dagny Servaes
Beginn : 4 .00 6 .10 , 8 .30 Uhr
Jugendl . über 14 Jahre zugel .

Jeanelte Mac Donald
in dem amerikanisch . Großfilm

Taraniena
Eine Filmoperette gröfit . Stils !
Seginn : 4 .U0 , 6 .00 , 8 .30 Uhr

( oLOSSEÜM
V » THE ATE R

Haute vorletzter Tagl
Anfang 8 .15 Uhr

Ein Riesen - Pro gramm
Morgen Mittwoch 4 .15 Uhr
Der Nachmittag der Hausfrau .
Donnerstag : Varietö -Premiöre

Heu ic Tanz
Morgen der
belieote Hausfrauen Nachmittag

» mit vollständigem Programm .
Kaoe ' le Peppi Satzer

Sport —Heil Ent
rettungsmassage
Hand u Fußpflege
in und außer dem
Hause empfiehlt sich
Monika Haitz

Karlsru e
Kaiserstraße 126, II .

Ein Zwirbelvräp
ist Paul KneikelK

„Aaav -
tinttuv '

Ptelc« ha, sich teil
(iher 60 fahren bei
ßnljlfieil . Haaraus .
fan und Haarpklege
glänz bew . wo alle
anderen Mittel »er .
sagten Aerztl - mp »
loblen - Zu Hab
IN 3 Größen bei
>! <irl Roih . Drogerie
>>rrrei >>iriifte ZK28
Pgrsiimerie Borel .

Kaiserstraße 183

ri5c « u « « eK
Die neuesten Modelle in ganz großer
Auswahl und vorteilhatten Preisen

B . KAMPHUES
Uhrmachermeister — Kaiserstraße 201

Slaalsl ea .ei
29.

Dienstag .
November 1938.

S 8. TH .Gem .
501—600 .

Oer Mann von
50 Jahren

Lustspiel von
U. v. b. Trenck .

Regie : v. d. Trenck
Mitwirkende :

Gerd . Marlow .
Ohle . Ehret . Kühne

Mehner . Rühl ,
Schudde . Stockder ,

v . d. Trenck
Anfang ZV ltt | ,
Ende 23 Uhr

Preise T
(0,75 —4.55 MjH )

Mi . 30. 11.
Großes Haus :

3. Sinfonie -Konzert
Solist : Enrico Mai .
nardi ( Cello ) .

Stellenangebote
Selbständiger , zuverlässiger

iucKerei - itucnDinaer
der Uber die nötigen Papier -Kenntnisse
verfügt , sofort in Dauerstellung gesucht .
Angebote unter Nr . 1817 an die Bad .
Brefse erbeten .

Gut eingeführte , rheinische Lack-
sabrik mit zugkräftig . Svezialitäten
lucht ebenfalls bei der Maler - und
Industrie -Kundschaft guteingefllhrt .

tfrnreier
fiir Baden , u . evtl . auch Pfalz u ,
Mannheim -Ludwigshafen .
Angebote u . A .N . 7291 an

Ala Essen , Juliusstraße I .

Amtliche Anzeigen
Grundstücks -

Zwangs Versteigerung.
Das unterzeichnete Notariat versteigert

am Samstag , den 3. Dezember 1938,
vorm . 9 Uhr . in seinen Diensträumen
im Rathaus Karlsruhe , »ftl . Eingang ,
Zimmer Nr . 15 das folgende Grundstück
der Gemarkung Karlsruh «:
Lgb . -Nr . 28k, Hofreite mit Gebäulich -
leiten — Anwesen Kaiserstratze 138 —
Schätzungswert m . Zubehör 200 467 ■JIM

Karlsruhe , den 25. November 193?
Notariat 5 Karlsruhe «Rathaus )

— Bollstreckungsgericht —

« u « amtl Bekanntmachungen entn

Hur 3 Tage ! Die letzten 3 läse
Verlängerungen sind nicht möglich :

Professor Carl Froelichs Meisterwerke !

Die Vier beseiten
Hier schuf der Meisterregisseur
einen Gegenwartsfilm der Men¬
schen unserer Zeit , in ihrem Lie¬
ben , Hassen , Kämpfen , Lachen
und Weinen ze ' gt , der ein un¬
vergeßlicher Hlmabend für jeden

wird .
Darsteller Ingrid Bergmann ,Sabine Peters , Carsta Lock,Ursula Herking , Hans Söhn -

ker , Leo Slezack

Heimat
Beeilen Sie sich , alle , die diese
Filmschöpfung noch nicht ge¬
sehen haben , odei die dieses
Erlebnis zum 3. , 4. oder 5. Male

. haben wollen .

Karlsruhe .

Kammerspiele :
Macguerite : 3.

6^ 5 !

e *

Gasthaus zum „Bayerischen Hof "
Wilhelmstraße 22 , Dienstag , 29 . November
und Donnerstag , 1 Dezember , abends 20 Uhi

Gasthaus zum „Betnhardushof "
Roh .-Wagner -Allee 20 , Dienstag , 29 Nov.
und Donnerstag , I . Dezember , abends 20 Uhr

Gasthaus zum . «Großer Kurfürst "
Sophienstraße 80 , Dienstag .

'/9 November
und Donnerstag , 1 . Dezember , abends 20 Uhr

Gasthaus zum , ,KarJs- Hof " , Kantstr . 12
am langemarckplatz . Dienstag , 29 . November
und Donnerstag , 1 . Dezember , abends 20 Uhr

Pflichtjahr -
Mädchen

oder junges Haus .
Mädchen , per sofort
gesucht .
D u r l a ch, Rttt >
nertstraße 59 , II .

Stellen-
Gesuche

Junger Handwerker
sucht Beschäftigung ,
ab 17 Uhr . gleich
welcher Art . Ang .
u . Nr . 4851 a. d. BP

Truppenktlchenlieferung .
1. Die Lieferuna von Kolonialwaren

pp. für die Truppenlllche der II ./A .R
77 Karlsruhe soll für die Zeit vom 1.
1. 1939 bis 30 . 6. 1939 vergeben wer¬
den und zwar :

Los t : Kolonialwaren .
Los 2 : Teigwaren .
Los Z: Fett und Speiseöle .
Los 4 : Gärtnereiartikel .
Los 5 : Molkereiwaren (Käse ) .
2. Preisangabe für gute Ware , nach

kg Gewicht . Stück oder Litler .
3 . Schriftliche Angebote sind ver >

siegelt , durch die Post mit der deut »
lichen Aufschrift . 8. B . :

Familien - Nachrichten
( Aus geuungSnachr -chten und nach Familienangaben !

Verlobte : Geboren :
Königsbach -Lindau : Gertrud

Böhringer . Erich Thomann .

Vermählte :
Villingen . Kolbingen :

Karl Engesser und Maria
Engesser , geb . Weib .

Hiisingen »Bühl : Bruno Stör -
zer , Bau -Jng . Anneliese
Störzer . geb . Lang -Schlüns .

Litzelstetten : Dc . med . Werner
Baumbartner und Frau An -
nemarie , einen Sohn . Mi -
chael Werner .

Birtenfeld : Leno Eberlein ,
Dipl .Jng . und Frau Erika ,
geb . Günther , einen Sohn ,
Armin Volkhart .

Renchen : Heinrich Langeneckert
u . Frau , einen Sohn , Hans
Peter .

Sterbefälle in Karlsruhe
25. November :

Luise Deck geb . Ernst , Ehefrau , 26 I .
26. November :

Helmut Schuttes , städt. Angestellter , ledig , 23 I .
Susauua Juliaua Deschle geb . Zuber , Ehefrau , SS I .
Margarethe Weiß , Bankangestellte , leöig , ZI I .
Elisabeth « Horuuug geb. Dietrich , Ehefrau , 61 I .

27. November :
Elisabeth Seith geb. Gesell , Ehefrau , 44 I .
Brigitte Backes , Vater : Paul , Hilfarbeiter , 1 I .
Anton Abend , Transportarbeiter , Ehemann . 51 I .
Maria Katharina Wolz geb. Götzelmann , Witwe , 76 I .
Auna Küst geb. Rausch , Ehefrau , 61 I .
Edmund Kasper , Metzger , Ehemann , 46 I .
Katharina Zweg geb. Kurtz , Witwe , 72 I .
Anua Kiefer geb. Wittemann , Witwe , 73 I .
Max Brückner , Privatmann , Witwer , 7g I .

Beachten Sie bitte die Anfangzeiten , Sie haben mehr vom Film
Vontelludg . : 5.00 , 6.30 , 8 .30 Uhi W > Vorstellung .: 4.00. 6. 15, 8.3U Uhr

PH EIN GOLD
CMTS PlEtFKHE -MUH IB U* GÄ—' s*' " rnfi tiniT ^

iiMUillHH

Schreibmaschinentische - Aktenständer - Rollschränke

Schreibtische , Versenktische
Akten - und Reihenschränke

Einrichtungen für
Büro u. Haushalt

Karlsruhe , Fernsprecher 3869
|etxt Waldstraße Nr . 13

Angebot auf Koloniatwarenlieserung
Los Nr . 1

an die II . /A .R . 77 Karlsruhe -Mühl -
bürg . Norlusschule , so einzusenden , »ab
sie bis spätestens s . 12. 1938 . 9 Uhr .
bei der Abteilung eingegangen find .
Nach diesem Zeitpunkt eingehende An -
geböte bleiben unberücksichtigt . Zum
Angebot muß das vorgeschriebene Mu -
ster verwendet werden , die bei der vor .
genannten Dienststelle erhältlich sind .

4. Die allgemeinen und besonderen
Bedingungen können am 30 . 11 und I
12. 1938 in der Zeit von 8— 10 Uhr im
Geschäftszimmer der Zahlmeisterei ab .
geholt werden .

5. Die Oeffnuna der Angebote erfolgt
am 5. 12. 1938 , 9 Uhr . Bieter werden
Sei der Oeffnung nicht zugelassen .

KUchenverwaltung II . /Art . -Regt . 77.

Vergeiung von Küchenicdürf » issen .
Die Küchenbedürfniffe für die Truv -

yenküche des I . Batl . Inf .-Regt . 109,
Karlsruhe . Moltkestr . 12. werden für
die Zeit vom 1. Januar 1939 bis 30.
Juni 1939 verträglich neu vergeben
und zwar :

Los 1 : Kolonialwaren ,
Los 2 : Frischgemüse u . Gartenerzeug -

nisse .
Los 3 : Backwaren .
Los 4 : Teigwaren .
Angebotsformulare für die einzelnen

Lose sind bei der KUchenverwaltung
l . /J .R . 109 vom 28 . November bis 3.
Dezember 1938 während der Dienst -
stunden erhältlich . Zur gleichen Zeit
können auch die Lieserungs - und Ver
tragsbedingungen eingesehen werden .

Angebote sind nur durch die Post an
die Küchenverwaltung l ./J .R . 10»
Karlsruhe , Moltlestr . 12, mit der deut¬
lichen Aufschrift „ Angebot aus Küchen »
bedurfnifse sür Los Nr . . . bis zum
5. 12. 1938. 10 Uhr , einzusenden . Oess .
nungstermin 6. 12. 1938 . 10 Uhr .

Angebote auf denen Aenderungcn
vorgenommen , oder die nicht vollständig
ausgesüllt sind , können nicht berücksich¬
tigt werden . Auf den Angebotssormu .
laren sind nur Nettopreise einzusetzen .
Die Angebote sind nicht zu bemustern .
Znichlagsfrift bis zum 12. 12. 38.

Bis zu diesem Tage bleibt der Bie .
ter an sein Angebot gebunden . Ange -
böte sind nicht berücksichtigt , wenn biS
zum Tage des Ablaufs der Zuschlags -
frift eine Mitteilung nicht erfolgt ist .

Die Vergebung unterliegt als Veige -
bung einer öffentlichen Stelle den Be¬
stimmungen der Verordnung zur Er -
gänzung der Verordnung über die
Preisbindungen und gegen Verteuerung
der Bedarfsdeckung vom 29. 3. 35 ( RG .-
Bl . I S . 488/89 . )

Karlsruh - , 25 . Nov . 1938 .
KUchenverwaltung l . /J .R . 199.

MITTEILUNGEN
DER NSDAP .

Mitteilungen der NSDAP entnommen ;

BDM . Durlach 26/109 . G -sundheits .
dienst . Dienstag , 29. Nov . 1938. pünkt .
lich 20 Uhr Antreten sämtlicher u2ä -
dels am Schloßplatz zum Dienst .

Gmßer Bericht über Leben and Aufstieg von

nach Tatsachen und aus eigeaer Kenntnis erzählt
von Paul Baumgarten , mit vielen , z. T . noch un¬
bekannten Bildern geschmückt . Außerdem : Lustiges

toit i
'
» x Jretyt„Stern oder Nicht -Stern ?"

Film und Frohsinn ! Viel zu lesen und
Bilder über Bilder ! Überall zu haben
bei Zeitungs - und Zeitschriftenhänd -
lern , in Buch - und Papierhandlungen .
Bestellungen auch durch die Post

10 ff & .

Auswärtige «Sterbefatte
(Aus Zeitungsnachrichten und nach Familienangaden »

Baden -Bade « : Albert Vöhringer
Badeu -Geroldsau : Friedrich Jägel , 60 I .
Bad Krozingen : Sophie Eberle geb. Zeller , Ww ., 88 I .
Bietinge « b . Metzkirch: Anton Boos . Schneider , 39 I .
Brnchfal : Elisabeth Kälbert geb. Siegele , 82 I .
Donaueschiugen : August Litterst , 59 I .
Eberbach n . N . : Frieöa Link geb. Brenneis , 77 I .
Ebersweier : Andreas Gietzler , Schreiner , 57 I .
Freibnrg : Emma Rinneberg geb. Schlegelmilch , 39 I .
Hagnau a . B . : Georg Benz , Altgemeinderat , 56 I .
Heidelberg : H . Stoetz , Kommerzienrat , 82 I . — Chri -

stine Schultheiß , 74 I . — Elisabeth Rieden geb.
Engels . 77 I .

Konstanz : Friedrich Henger , Vikar
Mannheim : Emil Schwager
Nenhanse « : Nikodemus Stotz , 74 I .
Ussenburg : Marie Burger geb . Nutzbaum , 87 I . —

Martha Mar a Fehrenbach geb . Stadel , 37 I .
Pforzheim : Elsa D ^ehm. 42 I .
Schopfheim i . W. : Rosa Kiefer geb . Güdemann , 67
Singe « a . H. : Erwin Bieth , 17 I . — Franz Xaver

Strobel , 53 I .
Tieseubronn : Kath . Bohnenberger geb . Maisenbacher ,

72 I . -
Waldkatzeubach b. Eberbach : Lisette Münch geb. © efch

84 I .

GESUND -
SCHUHt

Schuhhaus

ERIKA
Ludwigsplatz

üum Kr . abbcvn :

Nürnberger

Metgesuche
Auf 1. März oder
früher , geräumige
3 Zimmerwohnuna
in gm . Hause . 2. o , ]
3. . auch Kniestock ,
von rnh . Fam ., aus
3 erw . Personen ,

gesucht .
Mietpr . bis 70 JH.
Gefl . Ang . a . Nr .
4840 an die BP .

Junge geb . Dame
sucht per sofort od .
spät . möbl . Zimmer
( a . Mans . ) Ang . u .
485! an die BP .

Möbl . Zimmer <t .
Manf . ) v . Herrn a .
15. Dez . o. früh . aes .
Su «« r. « . «MS B. i ~

Mischung
125 g

Nürnberger miscng . ce ^ i - . 15
Krauter - Printen - .15
specuiaius -- « - .20
SPitZKlIChen mit Schokolade 125 gr. * ,28
Kleine Kuchen s. ** - 10
Hustenbonbons sr - 20
Euca ypfusltonbons 9 , . .25
EdeimaizKerne . 125 sr - . 25
Riesen - Kaffeebohnen sr . .25

UoitmiichsclBoüoiac e >°o g , - 20
Kreme -Schohofade 2J,°j0

9
g
"
r, . .35

Adventsher zen s,0dt . G8



Badisch « Press«

94 . Jahrgang

Nummer 329 / Seile 7

Dienstag , 29. November

ii etile Hr Tefl gegen die frutobandiien

GS geht um und Kragen
Die beiden jugendlichen Autofallenräuber vor dem Mannheimer Sondergerich! — Eine Kette von raffiniert ausgedach !en Raubversuchen

Del lleberfaU bei Kilomelerjkin 12,S - Verbrecherische Erbanlage und asoziale Triebe brachten sie aus die schiefe Bahn

Drahtbericht unseres nach Mannheim entsandten ari - Redaktionsmitgliedes

Zum ersten Male i« Bad««, wie überhaupt i« Süddeutschland , hatte sich am Montag ans Grnnd der ver-

schärften Bestimmungen des Gesetzes gegen Straßenranb mittels Autofallen das Mannheimer Sonder -

gericht mit dem schweren Antoübersall zn besaßen , der am IS . November von zwei jugendlichen Gangstern,

dem 18jährige« i» Wiesental (Röhns geborenen Herbert Reif , «nd dem 19jährige« i« Eisenach geborenen

Johannes Hör » , ans der Reichsantobahn Mannheim —Heidelberg verübt worden war . Der Schwere der Tat

entspricht die rasche Ahndung : knapp 14 Tage später haben sich die beiden Bnrschen bereits vor den Schranken des

Gerichts zu verantworten , dere« heutiger Urteils sprnch wie i« de» Fälle » des Chanffenrmörders Hahn und

des Glieuicker Mörders Zunker anch für dieses Verbrechen schlagartig Sühne und Genugtuung schasse» wird.

De « Vorsitz des Prozesies sührt Laadgerichtsprä side» t M i ck e l, die a» f Straßenraub «nd andere Delikte

lautende Auklage vertritt Oberstaatsanwalt Frey , während als Beanftragter des Reichsjustizministers Ge -

neralstaatsanwalt Dr . L a « z anwesend ist.
Der Montag vormittag brachte im wesentliche« die eingehende Vernehmung der beiden Angeklagte«, die von

zwei Ossizial -Berteidiger « vertrete« wurde« . Es ergab sich im BerlaufderVeruehmuugdieeiuwaud -

freie Feststellung , daß die beide » jugendliche « Banditen schon zu Beginn ihrer aben -

tenerlichen Fahrt den Entschluß gefaßt hatten , Antofahrer zu überfalle « » nd aus -

zuplüudern und sich daun mit dem erbeutete « Wagen » ach der Schweiz z « flüchten .

Anhand vo» sechs Einzelfälle » konnte« de« beide« An geklagte« ans Grnnd ihrer eigenen Angaben diese Ranb-

absichten nachgewiesen werden.
Den Nachmittag füllten die Zengenansfagen , während heute der Strafantrag des Staatsanwaltes , die Plai -

doyers der Verteidiger sowie der Urteilsspruch die Verhaudluug beschließe« werde«.

IlrleU der Sachverständigen : Die geborenen Berufsverbrecher
Im hohen Saal des Mannheimer Landgerichtes kämpft

der Lichtschein der großen Deckenlampen vergeblich gegen die
aufdämmernde Helle des Tages an . In dieses Zwielicht
treten kurz vor Uhr durch die Nebentür des Saales g e -

fesselt und scharf bewacht die beiden Verbrecher . Iln *

bewegt nehmen sie auf der Anklagebank Platz , stieren apathisch
in die Menschenmenge , die den Saal bis aus den letzten Platz
füllt , lassen fast teilnahmslos ihre Blicke über den Pappkarton
mit den Tatwerkzeugen auf dem Richtertisch und über die
seitlich angebrachten Karten schweifen, die einen Ueberblick
über den Schauplatz der Untat geben .

Während der Angeklagte Horn , dessen breite Stirn mit
den zurückgekämmten Haaren der ganzen Verhandlung mit
gespanntester Aufmerksamkeit folgt und fuchsartig auf der
Lauer liegt , zeigt der Angeklagte Reif , schmalgesichtig mit
gescheiteltem Haar , größte Bereitwilligkeit zum Geständnis ,
belastet aber dabei seinen Komplizen schwer, der seinerseits
wieder alles Belastende abzustreiten sucht und seinerseits
seinem Mitgefangenen die Anstiftung und Idee zu den ge -

planten Raubübersällen zuschiebt.
Zu Beginn der Verhandlung gibt der Vorsitzende die not -

wendigen Formalitäten bekannt . Es sind drei Sachver -

ständige anwesend sowie acht Zeugen , unter ihnen
auch der Vater des Angeklagten Reif und der

Pfleger . Zunächst werden die Personalien der Angeklagten
Reis und Horn verlesen . Beide antworten auf die Frage
des Vorsitzenden , ob diese Personalien stimmen , mit einem
leisen , monotonen Ja .

Anklage aus Aaub - und Mordversuch
Es kommt darauf zur Verlesung der Anklage -

s ch r i f t. Die Anklageschrift wirft den beiden Angeklagten
vor , 1 . in sechs selbständige« Handlungen Autofallen gestellt
zn haben , S. in ei«er «»eiteren selbständige « Handlung vor -

sätzlich den Entschluß gefaßt zu habe «, ei«e« Menschen zn
überfalle « uud zu töten « ud S. i« einer weitere » selbständigen
Ha«dl«ag dnrch Einbruch fremde Sache» sich unrechtmäßig
angeeignet zu habe« , Vergehe « also, die « ach de« verschärften
Bestimmung -« des Gesetzes mit der Todesstrafe geahndet
« erde« . . .

Zunächst wird der Angeklagte Reif , der vor ein paar
Monaten das 18. Lebensjahr erreichte und damit nicht mehr
unter die mildernden Strafbestimmungen des Jngendschutz -

gefetzes fällt , vernommen und vor den Richtertisch gerufen .
Er macht zunächst seine Angaben mit leiser Stimme , beginnt
dann aber allmählich frei zu erzählen . Der Angeklagte , der

die Volksschule in Eisenach besuchte, war ein mittelmäßiger

Schüler , ze,gte wohl gute Anlagen , aber schon damals den

Hang zu verbrecherischer Neigung . Er lernte

Koch in einem Hotel , verließ die Stelle wieder , wurde dann

Hilfsarbeiter , kam in eine Spinnerei und war dann auf einer

Reihe weiterer Arbeitsplätze , die er aber alle bald wieder

verließ . Schon als Schuljunge machte er leicht -

sinnig « Streiche und kam dabei mit den Straf -

gesehen in Konflikt . Er riß mehrmals aus . wurde

immer wieder ausgegriffen und kam 1332 nach Fischhaus bei

Meiningen in eine Erziehung , wo er zwei Jahre blieb und

wieder ausrückte . Die verlesenen Schulzeugnisse und Atteste

sowie Briefe seiner Arbeitgeber bestätigen seine regen gei¬

stigen Fähigkeiten , betonen jedoch auch sein rechthaberi -

sches und wankelmütiges Wesen , sodaß er nie seine

Versprechungen hielt und trotz aröhter Mühe seiner Erzieher

nicht zu einem brauchbaren Menschen heranreifte . Er log .

war unzuverlässig und mußte sogar wegen Diebstahl an Ar -

beitskameraben mit Gefängnis bestraft werden . Das Eharak -

terbild des Angeklagten spiegelt , wie die verlesenen Auszüge

aus den GericbtSakten und den Zeugnissen beweisen , die ver -

heerende Wirkung des fehlenden Eltern -

Hanfes das den ohnedies haltlosen und ' chwacken Men chen

nicht erziehen konnte . Die moralischen Verhältnisse der Fa -

milie waren über alle Minen traurig , der Vater saß

lange Jahre im Gefängnis wegen Diebstahl , die

Mutter war zweimal vorbestraft und führte einen

liederlichen Lebenswandel . So trieb es den Jungen schon

sehr früh aus dem Elternhaus . Er führte ein wahlloses
Landstreicherleben , das ihn von Berlin nach Hamburg führte .
Schon damals , das war im Jahre 1937, trug er stets eine
Waffe bei sich , ebenso, als er im Oktober dieses Jahres in
einer Baubude in Jena aufgegriffen wurde . Auf die Frage
des Vorsitzenden , ob er auch Bücher gelesen habe und dadurch
beeinflußt sei , erwiderte der Angeklagte : „Ja , Kriminal -
bücher , Spionagegeschichten , Kriegsbücher und Räuberromane ."

Das Käkchen krümmt sich beizeiten
Es folgte dann die Vernehmung des Angeklagten Hans

Horn , der mit ungeteiltester Aufmerksamkeit und gespann -
tester Miene den Aussagen seines Komplizen gefolgt war .
Auch er wird vor den Richtertisch gerusen und macht mit
sicherer Stimme seine Angaben . Horn besuchte die Volks -
schule und darnach im Jahre 1934 die Fachschule für Fleischer
in Eisenach . Auch er führte ein Doppelleben . Nach dem
Zeugnis des damaligen Schulleiters habe er zwei Seelen .
„In der Schule führe er sich nach außen hin
ordentlich , außerhalb der Schule aber sei er
ein großer Gauner ". Vom Schlosserhandwerk sattelte
er zum Fleischerlehrling um und arbeitete später in Fabriken .
Auch er ist kein unbeschriebenes Blatt mehr . Trotz Bemühen
seiner Lehrherren wechselte er sehr oft ohne stichhaltigen
Grund seine Stelle und zeigte eine krankhaste Neigung zum
Umhertreiben . Wie sein Komplize Reif las auch Horn gerne
Romane , vor allem Kriegsgeschichten und war ein eifriger
Kinobesucher , wo er sich besonders für Kriminalfilme in -
terefsierte .

Bezeichnend für die Einstellung und das Hochstaplertum
der beiden Verbrecher war die Tatsache , daß Reif dem Horn
prahlerischerweise erzählt hatte , er sei in der Tschecho -Slo -
wakei gewesen und hätte von der dortigen Regierung
Spionageaufträge gegen Deutschland bekommen , die er aber
abgelehnt habe . Wie sich später herausstellte , war an der
ganzen Flunkerei kein Wort wahr . Ein weiteres übles Licht
wirst eine andere Episode auf den Angeklagten , der auf seiner

Fahrt unterwegs zwei fremde Mädchen angesprochen und in

seinem Auto mitgenommen hatte , wobei sie dann mit seinem

Freund zusammeu zu viert in einem Zimmer übernachteten
und er später von den Mädchen in Stuttgart noch Geld ver -

langte .

Wer kam aus die Idee mit dem Kammer ?
Die beiden Angeklagten hatten sich aus ihrer Wohn »

Nachbarschaft in Eisenach kennengelernt . Beide klagten sich

gegenseitig ihr Leid und die Trostlosigkeit ihres Elternhauses .

Reif meinte dabei : „Das beste ist , wir machen uns sort ."

Eine wichtige Rolle in der Vernehmung des Reif spielt die

Frage , wie er überhaupt zu dem Hammer kam, mit dem

er , wie erinnerlich , den Raubüberfall ausführte . Reif er -

zählte dabei eine ziemlich unglaubwürdige Geschichte und b«-

hauptete , Horn habe ihn aufgefordert , den Hammer mitzu -

nehmen mit der Begründung : „Den könnenwir noch
eventuell brauchen ". Auf ihrer Wanderschaft benutz -

ten sie vor allem autobelebte Straßen , da sie beide Speziali -

sten waren , um Autos anzuhalten und mitgenommen zu wer -

den . Schon in Eis « nach hatten sie den Plan ge -

schmiedet , nach der Schweiz zu fliehen , um dort

A r b e i t z u f i u d e n . Sie wollten unterwegs AutoS an -

halten , die sie bis an die Grenze mitnehmen sollten .

Außerordentlich wichtig für die Beurteilung der ver»

brecherischen Taten der beiden Autobaudite« ist die Fest»

stellung , wann zum erste« Male das Gespräch aus diese
Autoübersälle gekommen sei. Hierz« bemerkt der A«-

geklagte Reis , daß schon bei dem erste» Fall i« Pförta ,
wo sie ei« A» to anhalte « wollten , Horn erklärt habe:

,,D « hast doch eine« Hammer. Paß aus, d« setzt dich
hinter den Fahrer « nd gibst ihm mit dem Hammer eins
anf den Kopf. Ich nehme das Steuer ««d fahre de«
Wagen . De » Fahrer werfe » wir hi»te» ins Anto .
Wen » ich eine Zigarette habe , fahre ich durch bis an die
Grenze " . Weiterhin habe ihn Hör» » och daraus aus »
merksam gemacht: „Du mußt aber zweimal kräftig z«,

schlage « , damit er a«ch betäubt ist."

Mit welcher Raffinesse und mit welchem verbrecherischen
Instinkt die beiden jugendlichen Banditen ihre Untaten auS -

zuführen planten , geht daraus hervor , daß sie nur AutoS an -

Zielten mit einem Insassen . Außerdem hatten sie ausge -

macht, daß es kein einheimischer Wagen sein durfte , da sonst
) as Verschwinden des Fahrers sofort Aufsehen erregt hätte .
Ihre „Arbeit hatten sie sich so eingeteilt , daß Reif mit
dem Hammer hinter dem Fahrer Platz nehmen
sollte , während der Komplize Horn neben dem Fahrer saß .
Dabei wollte Horn seinem Genossen vor dem Zuschlagen ein

Zeichen geben , ob noch g«uug Benzin im Wagen sei, da sie ja
ohne Geld mit dem leeren Tank nichts hätten anfangen kön-

nen . Wie der Angeklagt « Reif erklärte , will er sich bei diesen
Hinweisen nichts besonderes gedacht haben .

Der Vorsitzende hält dem Mitangeklagten Horn diese Aus -

sagen vor . Horn dreht nun den Spieß um und be -
Hauptet , Reif habe schon in Eisenach erklärt :

„Den Hammer nehmen wir mit . Wenn etwas
nicht klappt , können wir gleich eins auf den
Deckel geben — feine Bewegung geht durch den
Zuschauerraum ) — du setzt dich vorne hin , gibst
ihm eins auf den Deckel , nimmst ihm das Geld
weg und wir kaufen uns Kleider dafür ".

Der llebersall bei Kilomelerskein 12,6
In mühevoller Kleinarbeit geht das Gericht sodann auf

die sechs verschiedenen Einzelfälle ein. Der erste Fall er -
eignet « sich in Pförta bei Eisenach, wo von den beiden Ban -
diten durch Winken ein Opelwagen angehalten wurde . Trotz -
dem der Wagen nur bis Mark - Suhl fuhr , setzten sie sich, u»i«
vorher vereinbart , in den Wagen . Reif dachte ans Zuschlagen ,
traute sich aber nicht . Es war ihm , wie er dem Vorsitzenden
erklärte , „so komisch zu Mute ".

Mit welcher Gefühlsroheit die beiden sich über ihre
Pläne schlüssig wnrde« , zeigt folgender Ausspruch des
Angeklagten Horn , wonach ihm Reif zugerufen habe:
„Mensch, der hat die Schnauze voll Goldzähue gehabt,
das war der Richtige für u»s ." sJm Zuschaueraum er -
hebt sich Gelächter bei dieser sehr schnoddrig vorgetra -
genen Aussage , sodaß der Vorsitzende schars rügend ein -

greifen muß ».

Auch hier wieder bestätigt der «ine die belastenden Aus -
sagen des anderen und sucht sie ihm selbst in die Schuhe zu
schieben. In den weiteren fünf Fällen und zwar sowohl in
Mark - Suhl , von wo aus sie nach Saarbrücken mitgenom -
men wurden , wie im Falle drei , wo sie voneinem fran -
zö fischen Wagen von Saarbrücken nach Kaiserslautern
befördert , oderder Fall vier , der die F a h r t v o n K a i f e r s -
lautern nach Neustadt betrifft und ebenso im Fall
füns , wo sie von N e u st a d t » ach Mannheim umsonst
mitfahren durften : Ueberall war dieselbe Methode und das -
selbe planmäßige Vorgehen . Im Falle fünf konnten sie
das geplagte Verbrechen nicht ausführen , da der Autofahrer
ein in Urlaub fahrender Offizier etwas mißtrnpisch war ' und
den hinter ihm sitzenden hammerbewaffneten Reif durch den

Spiegel genau beobachtete.

Dagegen glückte es den Banditen , zum Teil wenigstens ,
im Fall sechs , der ihnen zur Anklage gelegt wird , nämlich
auf der Reichsautobahn Mannheim — Heidel -
b e r g den Offenbacher Bäckermeister Friedrich Müller zu
überfallen und zu verletzen . Dieser Fall wird ein -
gehend «rörtert . Die beiden Autobanditen hatten auf der
Autobahn Mannheim —Heidelberg in der Nähe von Edingen
das Auto , die geschlossene Limousine des Offenbacher Bäcker -
meisters , angehalten und sich in der üblichen Weise im Auto
plaziert .

Als das Auto a« die Karlsruher Abzweigung kam »nd
seine Fahrt verlangsamte , hielt Reis de» Moment für
gekommen . Schon i« der Nacht vorher, wo sie an der
Antobahnstraße in ein Gartenhänschen eingebrochen
waren , nm sich etwas Lebensmittel zn hole» »nd zu
übernachte« , hatte der Angeklagte Hör» erklärt : „Hente
müssen wir anbedingt einen kriegen, ich habe «och meine
alten Klamotte » an «nd mit den Schuhen kann ich mich
nicht mehr sehe» lasse» . Das Beste ist, wir tue» es im
Nebel , da steht aus niemand." Gemäß diesem Vorsatz
schritten sie zur Tat . Horn machte dem Mitangeklagte «
Reif ein Zeiche« . Da holte dieser de« Hammer aus der
rechten Mauteltasche «nd schlng aus de« vor ihm sitzen-
den Bäckermeister z« . Trotz der schweren Verletzung
war der Bäckermeister noch so geistesgegenwärtig , die
Tür zu össnen nnd ans die Antobah« hera «szuspri «gea,
sodaß das Auto die Böschung hinabfnhr «ud stehe» blieb.
Die beide» Verbrecher bekamen es darauf mit der
Angst zu tun , rissen ans und blieben erst stehen , als sie

Schüsse und Halt-Rnse hörten.
Auch hier bestätigt Horn die Aussagen seines Komplizen .

Die Beiden hatten noch die Frechheit , den nach dem versuch-
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ten Uebersall zusammengeströmten Menschen zu erklären , dem
Kührer des Autos sei unwohl geworden , er habe das Be -
wußtsein verloren .

Damit ist die Vernehmung der beiden Ange -
klagten abgeschlossen . Nach Wiederbeginn der Sitzung
wird als Gerichtsbeschluß verkündet , daß die k o m m i s s a -
rische Vernehmung des Zeugen Friedrich Mül -
l e r , der heute noch an den Verletzungen in der Heidelberger
Klinik darniederliegt , kommissarisch noch am Abend zu erfol -
gen habe.

Als erster Zeug « wird sobann Kriminalsekretär N cuwin -
kel aus Eisenach vernommen , der über die Verhältnisse im
Elternhaus der beiden Verbrecher seine Aussagen macht, die
im wesentlichen das vorher schon Gehörte bestätigen . Der
Zeuge wird vereidigt . Es tritt dann eine kurze Mittags -
pause ein .

Lebensgefährliche Sammerschläge
Unter überaus starkem Publikumsandrang begann die

Nachmittagssitzung , die die Vernehmung der 8 Zeugen und
die ärztlichen Sachverständigen - Gutachten brachte . Als Ber -
treter des Innenministeriums nahm Ministerialrat Kraft
an der Verhandlung teil .

Wichtig aus der Reihe ber zahlreichen , im Wesentlichen
ähnlich schildernden Zeugen , die bei dem Uebersall auf der
Reichsautobahn am 13. November zugegen waren bzw.
gerade hinzukamen , mar die Aussage des Arztes Dr . Schütz ,
dessen energischem Eingreifen in der Hauptsache die Fest -
nähme der beiden Burschen zu verdanken war . Er schilderte
eingehend den Vorfall , wie er durch den starken Nebel auf
der Autobahn zum Langsamfahren gezwungen war und wie
plötzlich aus dem vorherfahrenden Auto zwei Männer seitlich
über die Bahn sprangen . Aber erst als er eine blutiiber -
strömte, wankende Gestalt vor seinem Wagen auftauchen sah,
dämmerte ihm , daß hier etwas passiert sein müßte . Er sprang
sofort den beiden Burschen nach, wobei ihm andere gerade
ankommende Autofahrer halfen , und Kellte sie mit Pistolen -
schüflen und Haltrufen . Als der Bäckermeister in begreiflicher
Wut die beiden Schnapphähne anschrie , behaupteten diese noch
frech , sie hätten ihm nichts zuleide getan , „er habe einen
Unfall erlitten ". Glücklicherweise hatte der Überfallene
Autofahrer seinen Hut auf , der die Schläge dämpfte .

Trotzdem erlitt er , wie auch das Gutachten des Sachver -
ständigen Dr . U f a d e V ausführte , schwere Platzwunden am
Mittelkopf , die bis auf die Schädelknochen gingen . Am Hin -
terkops war der Schädelknochen auf Zehnpfennigstückbreite
eingedrückt . Dieser Knöcheldefekt wird für immer bleiben .

Sachverständiger Mediz .-Rat Dr . Trapp mann ging
auf die psychologisch-psychopathische Seite der Angeklagten
ein , die beide lügnerisch , arbeitsscheu und kriminell veran -
langt sind. In ähnlicher Weise urteilte auch Professor Dr .
Schneider , ber Direktor der Psychiatrischen Klinik in Hei-
delberg . Auch er kam zum selben Schluß und erklärte , daß
beide Angeklagte für ihr Taten voll verant -
wortlich sind . Bei beiden wirke sich die starke kriminelle
Belastung der Eltcrnteile aus .

Die Verhandlung wurde sodann auf Dienstagmorgen ver -
tagt . Das Urteil ist in den Nachmittagsstunden zu erwarten .

Zübische Ketzerin am Pranger
Mannheim » 29. November .

Das Mannheimer Sondergericht verurteilte die 67jäh -
rige Jüdin Wilhelmine Spatz geborene Moos aus Rand -
egg (Bez . Schasshausen ) . wegen Vergehens gegen das Heim -
tückegesetz zu sechs Monaten Gefängnis und in die Kosten
des Verfahrens . Dabei billigte das Gericht ihr noch mil -
dernde Umstände zu , weil sie alt und ein hysterisches Weibs -
bild ist. Die Spatz war in der noch heute von vielen
Juden bewohnten Gemeinde Randegg als Schwätzerin und
Hetzerin längst bekannt , doch legte man ihren Aeußerungen
beleidigender Art in falscher Langmut kein großes Gewicht
bei. So trieb sie es immer bunter , schikanierte auch ihre
Mieter und verbot ihnen , in ihren Wohnungen das Füh -
rerbild aufzuhängen , widrigenfalls sie kündigen wollte .
Eine hochschwangere Mieterin beleidigte und verspottete sie.
Unerhört waren ihre Beleidigungen des Führers .

Väckerfchule im Gorxheimer Tal
Fertigstellung der Bäckerschuie für Südweftdeuischland in Weinheim - Feierliche Weihe am 8. Dezember

An einem her schönsten Punkte des Odeuwaldes im Görtz.
Heimertal in der Nähe der Wachenburg bei Weinheim
a d . B . wird am 8. Dezember um 11 Uhr vormittags die
Bäckerschule und Erholungsheim des Neichsinnungsverban -
des des Bückerhandmerks eingeweiht . Bei der Feier sprechen
Ministerpräsident Köhler und der Reichsinnungsmeister
Grüß er , Berlin . Das Haus wird Bäcker aus den Gauen
Baden , Saarpfalz , Württemberg und dem südlichen Hessen ,
und zwar Meister , solche die es werden wollen und Altmei -
ster, die auf ein arbeitsreiches Leben zurückblicken und sich
nun einige wohlverdiente Wochen der Erholung gönnen wol -
len , aufnehmen .

Die Schule ist mit den neuzeitlichsten Maschinen ausge -
stattet und besitzt ein eigenes Laboratorium . In
Verbindung damit steht ein Internat , in dem die jeweils
teilnehmenden 40 Schüler untergebracht werden . Bei dem
Gebäude befinden sich Sportplatz , Schwimmbad und Schieß -
bahn . Ihr Zustandekommen " ist in erster Linie das Verdienst
von Bezirksinnungsmeister Psliegersdörfer und des
Geschäftsführers der Bezirksstelle Baden des Bäckerhand -
werks Nagel . Die Stadtverwaltung Weinheim hat das Un -
ternehmen tatkräftig gefördert .

Die Errichtung der Schule entsprang einer Notwendigkeit
des Vierjahresplanes . So wie die deutsche Landwirtschaft
sich müht , die Produktion zu erhöhen , muß auch das Bäcker-
Handwerk alles daran setzen , mit dem , was bäuerlicher Fleiß
erzeugt hat , zu haushalten . Nachdem heute fast überall auf
ausländische Rohstoffe verzichtet wird , gilt es , die zur Ber -
fügung stehenden deutschen richtig bearbeiten zu lernen . Da -
zu kommt die Verbesserung der handwerklichen Berussaus -
bildung überhaupt , die eine Leistungssteigerung und Erhö -
hnng der Wirtschaftlichkeit der Betriebe gewährleistet . Ein
guter Meister mutz nicht nur backen können , er muß auch ein

guter Kaufmann fein . Dazu mutz er sich über nationalsozia -
listisches WirtschastSdenken unterrichten .

Am 2. Januar beginnt der erste der vorläufig 14tägigen
Kurse . Für später sind auch solche von sechswöchiger Dauer
vorgesehen . Sie dienen hauptsächlich der Berufsausbildung
der Gesellen , die sich für die Ablegung der Meisterprüfung
vorbereiten wollen . Dies schlicht aber nicht aus . datz auch
Meister mit grauen Haaren ihr Wissen und Können vervoll -
kommnen , denn zum Lernen ist man niemals zu alt .

Die Kosten für - einen vierzehntägigen Kursus betragen
nur 70 Mark . Darm sind Schulgeld , Verpsleguung und Woh¬
nung eingeschlossen. Die «Bahnfahrt zur An - und Abreise be»
trägt den halben Preis . Auf Antrag gewähren die Jnnun »
gen bedürftigen Teilnehmern noch einen Zuschutz.

Das Gebäude bietet autzer den 40 Schülern noch IS er -
holungSsuchenden Bäckermeistern und deren
Frauen Aufenthalt . Viele haben in den Jnslations -
jähren ihr Vermögen eingebüßt und noch nie in ihrem Leben
Urlaub gehabt . Ihnen wird von den Organisationen des
Bäckerhandwerks ein Freiplatz kür vierzehn Tage
zur Verfügung gestellt . Auch vermögende Meister sind will -
kommen . Seit Bestehen des Heimes sind Leute im „Wald -
schloß" von 70, 80 und noch mehr Jahren gewesen , Männer ,
die ein langes Arbeitsleben hindurch Tag und Nacht , Werk -
tag und Sonntag am Backtrog gestanden haben . Sie sind den
Jungen von Herzen dankbar , daß sie zu ihnen jetzt möglich
machen, sich einmal richtig zu erholen .

Die Bäckerschule in Weinheim , aus der Praxis für die
Praxis als gemeinnützige Einrichtung des Bäckereihanbwerks
entstanden , ist eine der rund 10 Bäckerschulen , die nacheinan -
ber von dem Reichsinnungsverband im Reich ins Leben ge -
rufen werden . E . D.

Vom Main zum 5ee Kleine Rick»rick̂ en
aus öem basischen Land

Triebwagen entgleist
Bruchsal 29. Nov . (Eigener Bericht!

Am Sonntagvormittag ist der fahrplanmäßig verkehrende
Triebwagen Bruchsal —Menningen etwa 100 Meter vor Unter -
ö'

wisheim infolge Achsenbruchs aus dem Gleis geworfen
worden . Bei dem Unfall sin» Personen nicht zu Schaden ge -
kommen . Der Verkehr wurde durch den bahneigenen Wagen
aufrecht erhalten bis das Geleise am Nachmittag wieder srei -
gelegt war .

Ein Pechvogel
Schöllbron» lb . Ettlingen ) . 29. November

Am Sonntagabend wollte ein Ajähriges Mädchen beim
Herannahen eines Autos sich noch auf die Fußgängerseite be -
geben , wurde aber vom Auto ersaßt und zu Boden geschleu-
dert . Der unter das Auto geratene linke Fuß wurde zwei -
mal . in der Mitte des Schienbeins und am Knöchel gebrochen .
Das Mädchen wurde nach Karlsruhe ins Krankenhaus ver -
bracht . Bereits am 1. September d . IS . hatte die Verletzte
einen Motorradunfall erlitten , wobei sie u . a . einen Armbruch
davontrug . Erst vor kurzem hatte sie ihre Arbeit wieder auf -
genommen .

Diamantene Sochzcit
Unzhnrst lb. Bühl , 29 . November

Die Eheleute Altbürgermeister G a n d e r und Brigitta ,
geb . Seiler , beide noch wohlauf , feierten am Sonntag das ftest
der Diamantenen Hochzeit. Der Jubilar war über 25 Jahre
hindurch Bürgermeister der Gemeinde Unzhurst .

Ans ber Kurve getragen
Lahr . 29. November

In der vergangenen Nacht wurde auf ber Geraden der
Ludwigstraße der 21jährige Wilhelm Fischer aus Biberach

l fll

Ausstellung österreich Wer Weskkunst
Mannheim , 28. November .

Im Rahmen der Gaukulturwoche verdient die Sonntag
mittaa feierlich eröffnete Ausstellung „O e st e rre i ch i s che
Werkkunst der Gegenwart " in der städtischen Kunst -
hall« Mannheim besonder « Beachtung . Nach Mitteilung des
Direktors Dr . Passarge zeigt dies? Werkkunstausstellung
all das . waZ jene vor zwei Jahren in Mannheim vermissen
ließ : die Werkkunst unserer ins Reich heimgekehrten Ostmark
und des Sudetenlanbes . Ein zur Verlesung gebrachtes Be -
grützungstelegramm "des LandeShandwerkSmeisters Harald
Ziegler zur AuSstellunys « röffnung . bringt den D ->nk für die
der Ausstellung gewordene Unterstützung ^um Ausdruck . Pro -
fessor Niedermojer von der Kunstaewerbeschule Wen brachte
Grus ? und Dank Aer Ostmark an Mannheim und die städtische
Kunsthalle . Mannheim kiabe . nach der Befreiung der Ostmark
als erste Stadt neben Lxipzia das österreichische Knmthand -
werk aufgenommen . Dank gebühre auch dem Gau Baden für
die Einbeziehung der Ausstellung in die Gaukulturwoche .

San ' -Neubau in Sack ngen
t4 . Säckingeu . 29. IZvvrmhek kEigeuer Berichts.

Schönheit der Ärbeit und Zweckmäßigkeit waren der
Grundsatz , der die Leitung der V o l k s b a n k S ä ck i n g e n
bestimmte , ihr Bankhaus in Säckwgen von Grund auf zu
renovieren und zu vergrößert, . ' Die umfangreichen bau -
lichen Veränderungen nahmen den gaüzen Sommer in An -
spruch: alles überladene B -iwerk des verannae ^ n
wurde entfernt , so datz sich heute am Spitalplatz in Iäckingen ^ein Anwesen erhebt , das nach seiner Neugestaltung als eine/
Zierde der Trompeterstadt anzusprechen ist . — Gleichzeitig
mit der das Stadtbild verschttnernden äußeren Veränderung
wurde auch das Jnnete den Neuzeitlichen Bedürfnissen ange -
patzt. Ein besonderes Augenmerk verdient dabei der voll-
ständi gneu ausgestattete , erweiterte , holzvertäfelte Kassen-
räum , für den das einheimische Handwerk modernes Mobi¬
liar lieferte und seine Leistungsfähigkeit unter Beweis .stellte .̂

Einschränkung bes babischen Sov'enbaus .
HL . Walldorf . 29. Nov . iEigener Bericht )

Anknüpfend an die 'alte . Bedeutung Walldorfs im Hopfen -
bau kamen dort unlängst die Vorstände sämtlicher Hopfen -
bauvereine SerSiegelbezirke Sandhaufen , Schwetzingen - Wall -
dorf und Bruchsah -Wiesloch - Mittelbaden zusammen , um un -
ter dem Vorsitz vyn Bürgermeister Herm . Böser ( Weiher )
über die wfu geschaffene Lage Aufschluß zu erhalten . Der Vor -
sitzende des Hopfenpflanzerverbandes Baden e . V ., Pg . Seitz
(Karlsruhe ) , tat dies in eingehender Weife . Im Hopfenbau
ist dadurch eine gewisse Zuspitzung der Lage eingetreten , als
durch die Heimkehr des Sudetengaues plötzlich die Hopfen -
erzeugnng um rund 100 000 Zentner gestiegen ist. Da aber
die Menge , die vorher im Altreich angebaut wurde , so ziem -
lich den Anforderungen genügte (der Bedarf betrug 215 000
bis 230 000 Zentner ) , so ergibt sich jetzt ein Produktionsüber -
schütz von 100 000 Zentnern . Weil umgekehrt mit einer we-
sentlichen Ausfuhr nicht gerechnet werden kann , bleibt nur
der Weg einer Einschränkung deS Hopfenbaues . Diese
soll , um Härten zu vermeiden , gleichmäßig durchgeführt wer -
den . Folgende Matznahmen sind vorgesehen : 1. die unfähigen
Pflanzer scheiden aus und erhalten pro Ar eine Vergütung
von 10 2. die Schädlingsbekämpfung mutz unter Ver -
wendung zweckdienlicher Mittel Motorspritzen ! ) rechtzeitig
und wirksam erfolgen und 3. sind aM Stangenanlagen zu
beseitigen und durch Drahtanlagen -0 ersetzen.

s . Freiburg i. Br . : 200Jahre Weinstube . Die H u m>
mel ' sche Weinstube neben dem Kaufhaus auf dem
Münsterplatz wurde 1738 von einem Mathias Wilhelm aus
Ou^ tbeim als Buschwirtschaft eröffne ^ sie besteht somit un -
unterbrochen 200 Jahr « . Die Bezeichnung Hümmels Wein -
ftvbe gaben ihr die volkstümlich gewordenen Wirtefamilien
Christian Md Wuard Hummel . feit 1937 ist das Schild in
Oberkirchs Weinstuben abgeändert . Ein . eigenartiger Zufall
will es . daß der jetzige Besitzer Karl Oberkirch , wie sein ein »
stiger Wirtevorsahre Wilhelm , au ? dem kleinen KaiserstuHl -
stadlchen Burkheim stammt .

i. Kinzigtal blutüberströmt tot ausgefunden , während sein Be »
gleitfahrer Gustav Schneider aus Dörlinbach schwerverletzt
im Straßengraben lag . Man vermutet , datz Fischer aus der
letzten Kurve vor der Geraden , die talabwärts nach Reichen -
bach führt , zu stark nach rechts gekommen ist, dabei die Herr -
ichast über sein Fahrzeug verlor und stürzte .

Wertvolle Holzplastik aufgefunden
Säckingen, 29 . November

Durch einen besonderen Glücksfall gelangte das Heimat -
museum Säckingen in den Besitz einer wertvollen Holzplastik .
Bei Reparaturarbeiten im Hause der Schuhmacherinnung
wurde im Gebälk des Dachstuhls ein Torso aus Linden »
holz geschnitzt aufgefunden , der offenbar den hl . Paulus dar -
stellen soll . Das aus der Barockzeit stammende Kunstwerk ist
anscheinend der Teil eines noch unbekannten größeren Werkes ,
das vermutlich einmal den Altar einer Pfarrkirche geschmückt
hat , die in früheren Jahrhunderten am sogen. Tanzenplatz
vor dem Trompeterschloß gestanden hatte . Mit der Plastik zu -
sammen wurde auch eine ausgezeichnete Arbeit des bedeuten -
den Säckinger Malers Bollmar gefunden und dem Heimat -
museum überwiesen¬

em Gefängnis erhängt
fm. Metzkirch, 29. Nov . lDrahtmeldungi

Unter dem schweren Verdacht , seine Frau beseitigt zu
haben , wurde der Gendarmeriebeamte Gläser , der vor
kurzem nach Möhringen in Baden versetzt wurde , verhastet .
Gläser hat im Untersuchungsgefängnis Konstanz seinem Leben
dnrch Erhängen ein Ende gesetzt .

*
Heidelberg : Todesfall . Im Alter von 82 Jahren ver»

schieb Kommerzienrat Heinrich S t o e ß , der Seniorchef und
Gründer der Chemischen Werke Stoeß u. Co. GmbH . Er war
Ehrensenator der Universität Heidelberg und betätigte sich
früher jahrzehntelang in den Organisationen von Industrie
und Handel an führender Stelle .

l . Heidelsheim : Freiwilliginden Tod . Der auf dem
Scheckenbronnerhof beschäftigte Dienstknecht H. Sch. hat sich
in Hinem Anfalle von Schwermut durch Erhängen das Leben
genommen . Der Mann , der 55 Jahre alt war . versuchte vor
einiger Zeit bereits einen Selbstmord , der aber damals miß -
glückte.

Bergalingen : Todesfall . Einer der ältesten Bewohner
d es vorderen Hotzenwaldes , der Landwirt Andreas Vogt , lst
hier im Alter von Sö Jahren gestorben .

Sauldorf lb . Mestkirch ) : Tödlicher Sturz . Die 12jäh -
rige Tochter des Sigmund Martin , die mit einigen Alters -
genossen im Gemeindewald Ziexreißig geholt hatte , stjjrzte an
einem Hang vom umfallenden Wagen und wurde so schwer
verletzt , daß nach wenigen Stunden der Tod eintrat .

rUTft » wird das WeHer » 1

Vorübergehende Vewö kungszvnaftmv
Ein kräftiges Orkanties liegt zur Zeit im Raum « zwischen

Island und Schottland . Seine Ausläufer werden Süddeutsch -
land kurz streifen und eine vorübergehende Bewölkungs¬
zunahme bringen . Später tritt im Bereich der nachströmen -
den Kaltlust wieder Aufheiterung ein.

BoranSsichtliche W -tteruna bis Dienstagabend :
Zeitweise auffrischende Winde aus Süd bis Südwest . In

der Nacht vom 'Montag zum Dienstag vorübergehende Be -
wölkungszunahme und vor allem im Norden leichte Nieder -
schlage . Am Dienstag wieder vielfach au . heiternd . Kühl , stcl-
lenweise Nachtfrost . . „ t

Für Mittwoch : Keine wesentliche Aenderung .
RheinwasserstLnde

Waldshut
Rheinfelden
Breisach
Kehl
Karlsruhe - Maxau
Mannheim
Cauh

187 — 4
178 —10
159 — 8
185 —19
838 — 9
241 - 8
169 + — 0
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Schranken
i Nacht . - I

Ich stehe vor einer geschlossenen Bahnschranke . Tas V
Läutewerk vor dem Bahnwärterhäuschen hämmert laut . |
Die Gleise glänzen silbern in dem hellen Bogenlicht . Ein |
scharfer Wind pfeift über die Felder her . Ich schlage den Man - =

telkragen hoch. Ein Arbeitstag ist wieder für mich zu Ende . I
Nun schließt sich die Lücke von mir zur anderen Straßen - §

feite , Radfahrer in endloser Zahl , Sie ebenfalls warten |
müssen. Die grrch^ gelben Lichter eines Autos glotzen mir =
Mr\ i* Srtv« Alt SdVOtt Sdvt ÄM/IVV/i ivt 9 fii »7! i 1- .. . . . . I. ~

Wetheakt in der Musikhochschule
Die Badische Musikhochschule Karlsruhe wurde zur StaatSschule erhoben

?5iir die Badische Hochschule für Musik in der Ganhanvtstadt war der Montag ei« Tag vo» besonderer Bedeutnug .

Der Hochschule , die im Berlause von über hundert Jahre « ans verschiedene« A»stalte» hervorgegangen ist, wurde v»«

reichswegcn der Staatscharakter verliehen , und in einem besondere« Festakt wurde dieses ,» der wechselreichen Geschichte

der Anstalt so bedeutsame Ereignis feierlich begangen

Im Schmuck der Hoheitszeichen und mit frischem Grün im

von der anderen Seite der Sperre ins Gesicht . Niemand murrt | j Aufgang
"

zu den Studien - ltntf» Konzerträumen ausgestattet ,

über das lange Warten , jeder hat jetzt Zeit zum Nachhause - | präsentierte sich der Bau der Musikhochschule in der Kriegs -

kommen . Anders als am frühen Morgen, .wenn der Uhrzeiger I stratze einem in großer Anzahl erschienenen Publikum aus den

langsam , aber stetig dem Arbeitsbeginn zuzittert . In der D weitesten Kreisen des rnusikliebenden Karlsruhe . ^

Ferne leuchten die Semaphore rot und grün und noch weiter I Nach dftit einleitenden Bach -Konzert für « oloviounen

weg , eine einzige Lichterkette , unermeßlich in der Zahl . = <Prof . Oswald und Konzertmeister P anzer », Cembalo

Aus dem Häuschen tritt eben der S 'ch r a n k e n w ä r t e r . 1 lRita H i r ich f e 14 ) und rrchcifer (Hoch l tfiin o t: chi e t er

fFiitrit f/imrnhfirf r ™ * f .ifit fit-rfi-v oiAffA » ; « = nntcr Leitung von Professor Philipp , begrüßte letzterer die

ri " I ? faM heller Licht,chem aus dem Raum - Anwesenden , vor allem die Vertreter von Partei und Staat ,

au , den ichon ergrauten Manu , denen Hände letzt aus dem = j
. 6je Zxhgrdlichen Organisationen und Körperschaften für

Hebel ruhen , der zum Heben und Niederlassen der Schranken = $ un rt Kultur und Erziehung ,
dient . Noch einmal klingt das Läutewerk . Zwei kleine gelbe D
Punkte tauchen auf der Strecke auf , die Schienen fangen an -

zu singen .
|

Da braust der Zug heran . I
Ein schwarzer Koloß , riesenhaft die Maschine . Ein Schür - I

haken fährt in die Glut , Funken stieben aus dem kurzen Ka - D
min . Rauchfetzen winden sich um die Lampen ivie Nebel . Seit - =

"""" ¥.kILII-LIi I. if UBIC1. -aXIII 41 LI11I IVUIVV Wi' . , . W

\ _ [ die künftige Gestal -

. . . , .
ir s' ch die Strecke . | junfl 6eg Lehrplanes und des Lehrkörpers bekannt . denen er

Eintönig , einschläfernd mnß dieses immer Gleichmäßige fein , f interessante Darlegungen über die weitere erzieherische Orga -

Und doch die Signale am Schienenstrang ? = nisation des studentischen Nachwuchses folgen ließ . Sie gipfel -

Aus dem Dunkel rattert der Zug für einen Augenblick in D ten im Hinweis auf die Arbeit am Volksdeutschen Gedanken ,

die Helle der Anlagenlampen und verschwindet wieder . Ich = der nur durch planmäßige Verfolgung der Musikerziehung im

zähle zwanzig , dreißig Güterwagen , die vorüberdonnern , dann § Sinne des Nationalsozialismus verwirklicht werden könne ,

lasse ich das Zählen sein . Was wohl alles in den Wagen fein = Sodann sang Professor Johannes Willy von der An ?-

mag , an Frachtgütern ? - .»Übungsklaffe fu, Gesang die Haudelarie „Dank sei Dir ,

'
, , „ . . , , . ri ,

- Herr " mit der vollen Entialtnng seiner hervorragenden Bari -

Jetzt kommen die Schlußlichter des Zuges . Die « chranken = tonstimme ,
gehen in die Höhe . Hinüber und herüber flutet der Verkehr . = « «asa .. iä

Es mögen an die hundert Fahrzeuge sei» . — In der Ferne D
Die Aufgaben der .. ochschue

höre ich noch ganz deutlich das Rollen der Räder . —rr |

Das Werden der Anstalt
In einem kurzen Rückblick auf das Werden der Anstalt als

einer durch Verantwortung getragenen mnsikerzieherischen
Keimzelle für Karlsruhe und Baden wies Professor Philipp

hin auf das kulturelle Friedenswerk des Führers , das die

Bürgschaft und Voraussetzung für das weitere Blühen der

18JS ÄÄfUSiS If™»»«" ' *
Lokomotivführer tri bte Nacht , immerzu vor stch öte Strecke . = ~ - - - - - - - —

iiiiiiiii !ii iiiiiiiiiiiii um iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Vom Sparverein zur Weihnachtsfreude
Das bevorstehende Weihnachtsfest löst bei unzähligen

Volksgenossen besondere Vorfreude aus . Es sind alle die -

jenigen in Stadt und Land , die Mitglieder eines Sparvereins
sind. In diesen Wochen nämlich rechnen die Kassierer der
Tausende und Abertausende von Sparvereinen , die es im
Großdeutschen Reich , vor allem im Westen und Nordwesten ,
an der Wasserkante , in einer ganzen Reihe von Städten , aber

z. B . auch in der Ostmark vielfach gibt , mit der Sparkasse ab.
Tie Ausschüttung an die Mitglieder , die Monat um Monat
treu gespart haben , schließt sich an . Gleichviel ob die Mit -

glieder des Sparvereins „Weihnachtsfreude "
, »Pinke Pinke ",

„Letzter Groschen "
, „Hohe Kante " oder wie er sonst heißen

mag , von einem Teil der angesparten Gelder ein vorweih -

nächtliches Festessen veranstalten , ob die Weihnachtskänse da-
von bezahlt iverden , oder ob etwas davon auf das Sparkassen -

buch wandert , der Zweck beharrlichen Spareus über das ganze
Jahr hin ist erreicht .

Sparvereine sind nachweislich schon seit bald 100 Jahren
in Deutschland tätig . Es gibt solche , die 20 Mitglieder um -

fassen und wieder andere , deren Mitgliederzahl über tausend
erreicht . Die Sparleistung der einzelnen Sparvereine ist oft
recht erfreulich . Man wird annehmen können , daß jedes Mit -

glied im Jahresdurchschnitt 20 bis 60 RM . aufbringt . Alle
Sparvereine sind straff geleitet . Durch Strafgelder und auf
andere Weife wird dafür gesorgt , daß jedes Mitglied in den
vorgesehenen Abständen seinen Sparbetrag pünktlich abliefert .
Die Sparvereine find Träger des Spargedankens . Dadurch ,
daß sie ihr Geld zumeist nicht im Vereinslokal oder im Spar -

schrank zinslos liegen lassen , sondern es etwa der Sparkasse
zur zinsbaren Verwaltung anvertrauen , tragen sie darüber
hinaus auch zu ihrem Teil zur kurzfristigen Geldkapital -

vildung bei . Hinzu kommt , daß ans Sparvereinsmitglieüern
oft genug treue Kunden bei einer Sparkasse oder einem so» -

stigen Kreditinstitut werden .

Oberbürgermeister Dr . H ü s s y bezog das Festereignis auf
die Gaukulturwoche der Stadt Karlsruhe mit der Forderung ,
daß auch die Allgemeinheit zn Opfern für das Werk
der Kunst und die vielfältigen Aufgaben der Hochschule bereit

sein müsse, und beleuchtete den Begriff der Hochschule über -

Haupt im Sinne der heutigen Ausrichtung : daß Wirtschafts -

leben und Kunst nur groß seien auf politisch starkem Unter -

bau der Nation , als deren Ausdruck der Führer als ihr
Schirmherr gelte .

Im gleichen Sinne sprach Oberregierungsrat Dr . Mie »

d er er , der Referent des Reichsministeriums für Wissenschaft.

Erziehung und Volksbildung , indem er hinwies auf die Not »

wendigkeit gesunder historischer Grundlagen , auf denen die

Musik weiterbauen müsse . Zu diesem Zweck werden BolkS -

musik und Schule vom Führer gefördert . Das unabweisbare

Programm enthalte die Förderung von Musikschulen für

Jugend und Volk , in denen vorab auch dem Jugendsingen ein

Ehrenplatz gebühre als Ausdruck der Entfaltung deutschen
Gemüts und deutscher Seele . Mit der Anerkennung der neu -

gegründeten jüngsten Staatlichen Musikhochschule durch den

Reichs -Erziehungsminister überbrachte er dessen Grüße und

Wünsche zum Gedeihen des neuen Werks , für das er einen

lausenden Betrag an arme ' Musikstudenten bereitgestellt habe .
Der Niusikreferent der Reichsstudentensührung , Rolf

Schroth , behandelte sodann die Aufgaben der Musikpolitik
an den Hochschulen und deutete in markigen Worten hin auf

die Beziehungen zwischen Soldatentum und Kultur , wobei die

Kunst an erster Stelle ihre Aufgaben als politische LebenL^

macht erkennen müsse . Tas Mittel hierzu sei das Erleben der

Kunst , getragen von der Kraft de? Glaubens ans Ewige . Da »

durch fei höchstes Musikerleben als Formkraft der Seele ge-

mährleistet .
Erneuerung der Musik

Ministerialdirektor Frank schloß hierauf die Feier mit

der Darlegung des Gedanken ? , daß keine Erneuerung deS

Volkes möglich sei ohne Erneuerung der Musik . Mit diesem

Appell forderte er die Anwesenden auf zu einem Sieg .Heil

auf den Führer . Mit den Natiynalliedern wurde der stiml»

mungsvolle Weiheakt erhebend beschlossen .

Eine studentische Mustkseier
Am Nachmittag schloß sich eine stu de « tische Musik »

s e i e r an , in der , umrahmt von Chorvorträgen der Studen -

tenfchaft , Rolf Schroth und der Studentenführer der Musik -

Hochschule , Richard Degler , in mahnende « Worten sprachen,
sei es über die Bedeutung de? kämpferischen Gedankems der

deutschen Kultur , sei es die Verpflichtung der Einordnung der

Jugend in die Gemeinschaft und Unterordnung unter Sie

Pflicht der Schlichtheit der Gesinnung . Mit den Weibelieder «

und dem Ausmarsch der Hoheitszeichen endet« die Feier .

Ulick übern

Vetrunkener Kraftfahrer am Steuer
Festgenommen mid zur Aburteilung im Schnellverfahren

dem Polizeipräsidium vorgeführt wurde der Fahrer eines
Personenkraftwagens , der in betrunkenem Znstande am
28 . November 1938 gegen 1.50 Uhr durch die Adols -Hitler -

Straße in Dur lach fuhr . Hierbei entwickelte er eine über¬
mäßige Geschwindigkeit , ließ die nötige Vorsicht außer acht ,
überholte andere Verkehrsteilnehmer falsch , steuerte über
den Gehwegin einenLaden hinein , wobei er 2 Schau -

fensier zertrümmerte und die Auslagen beschädigte. Verletzt
wurde niemand . Der Personenkraftwagen wurde stark be-

schädigt .

Raab Karcher G . m . b . H . nun auch in Wien
Die Firma Raab Karcher GmbH ., deren Hauptverwaltung

sich bekanntlich in Karlsruhe befindet , bat nun auch in 58 i e it
mit einem Stammkapital von 500 000 RM . eine Niederlassung
gegründet . Geschäftsführer sind Generalkonsul Oskar Hub er
und Direktor Wilhelm Engels , beide in Karlsruhe . Gegen -
stand des Unternehmens ist die Ausübung des Handels -
gewerbes ohne Beschränkung aus bestimmte Waren , insbeson -
dere der Vertrieb von allen Erzeugnissen , auch Nebenerzeng -

nissen , der Bergwerks - und Hüttenindustrie , von Brenn - und

Der Lastkraftwagen bei ten Weftbeseftisungen
Ii ooo Fahrzeuge laglich unterwegs - 70 Tankstellen eingerichtet

Heber den Einsatz des Lastkraftwagens bei der Ve -

festignng der Westgrenze werden jetzt einige Zahlen bekannt ,
die einen Begriff von den gewaltigen Beförderungsleistungen
geben , die der Lastkraftwagen in den letzten Monaten hier

vollbracht hat . Die gesamte Organisation der Baustofftrans -

Porte mit Lastkraftwagen im Westen wurde Ende Juni dem

Reichs -Kraftwagcn -Betricbsverband übertragen , der zn diesem

Zwecke eine eigene Verkehrszentrale , die Krastivagenleitung
West , einrichtete . Ueber vier Anmietungsstellen wurden in

kurzer Zeit Tausende von Fahrzeugen herangezogen . Im Sep¬

tember waren im Tagesdurchschnitt 11000 bis 12 000 Fahr¬

zeuge bei der Kraftwagenleitung West beschäftigt. Bis auf

200 . Lastkraftwagen , die die Reichsbahn in den Wochen der

höchsten Verkehrsanspannung für die Baustofftransporte zur

Verfügung stellte, handelte es sich um Fahrzeuge des privaten

Kraftwagen -Güterverkehrs . Daneben war noch eine große

Zahl militäreigener Fahrzeuge im Westen beschäftigt. Rechnet .
man für jeden Lastkraftwagen eine durchschnittliche Länge von

5 Metern , so würden die Fahrzeuge der Kraftwagenleitung
West aneinandergereiht eine Straßenlänge vo« rund 55 Kilo¬

metern in Anspruch nehmen .

Die Gesa mtbeförderuugsle ist ung der im
Westen ^ eingesetzten Lastkraftwagen betrug im
Monat September 3 303 593 Tonnen . Zur Verladung einer
solchen Menge würde ein Güterzug von 2200 Kilometern Länge
erforderlich sein . Das ist ungefähr viermal die Entfernung
von Berlin bis Köln . Ein weitgespanntes Netz von Ober -
Verkehrsleitungen und Bezirksverkehrsleitungen sorgte für
einen glatten nnd ungestörten Verkehrsablauf . Zur Sicherste !-
lung einer schnellen und bequemen Treibstoffversorguug der
Fahrzeuge wurden von Ende Juli ab über 70 Tankstellen im
westlichen Sicherungsbereich eingerichtet . Die Umsätze dieser
Tankstellen beliefen sich bis zum 1 . Oktober auf 8,2 Millionen
Kilogramm Gasöl , 8,8 Millionen Liter Benzin , 453 000 Liter
Oele und 8400 Kilogramm Fette . 30 motorisierte Tankwagen '

standen bereit , um bei Verlegung von Baustellen rechtzeitig
den benötigten Treibstoff herauzuichaffen .

- Bis an die Grenze seiner Leistungsfähigkeit hat der pri -
vate Lastkraftwagen bei den Aufgaben im Westen feine ver -
kehrstechnischen Vorzüge in jeder Beziehung unter Beweis
gestellt . In schwierigemMnd oft ganz unwegsamem Gelände
hat er in kürzester Zeit Massentransporte durchgeführt , die
auf andere Weise ^ ar nicht zu bewältigen gewesen wären .

Betriebsstoffen aller Art , insbesondere auch von BetriebSstof .

fen für Kraftfahrzeuge , wie Treibstoffe , Oel usw ., von Holz .

Düngemitteln , Baustoffen und sonstigen Waren aller Art . Die

Gesellschaft kann Anlagen erwerben , errichten und betreiben ,

welche geeignet sind , die vorgenannten Zwecke unmittelbar

oder mittelbar zu fördern . Sie kann sich an Untern eh mung «?»

aller Art beteiligen . Die Errichtung von ZweigniederlaHun »

gen und Zweiggeschäften ist zulässig.

BZechfelfalfcher unschädlich gemacht
I « Mannheim wnrde ei» jnnger Manu aus Karlsruh «

festgenommen , der einen Wechsel über KS0 Mark mit bem
Namen seiner Eltern unterschrieb nnb stch bann aus biese«

Wechsel einen Kreditvon 500 Mark erschwindelte .
Da er sich durch seiue Geldausgabe « verdächtig machte , konnte

er bald festgenommen werden.

Anverbefferliche Diebin festgenommen
Festgenommen wegen Rückfallbiebstahls wnrbe eine Frau »

die bisher elfmal vorbestraft ist nnd insgesamt acht
Jahre Gefängnis wegen Diebstahls verbüßt hat . Diesmal
hatte ste ihrem Arbeitgeber nach nnd nach etwa 12 Flasche«
Wein und eine größere Menge Wurst im Gesamtwerte »o«
80—70 RM . gestohlen . Auch steht sie im Verdacht , ihre «

Arbeitgeber Silberbesteck nnd Wilsche entwenbet zu
haben. *

Ehrenvolle Bcrnsnng . Wie uns an ? München gemeldet
wird , ist der Konservator an der Badischen 5dunsthalle in

Karlsruhe , Dr . Peter Halm , an die Direktion der Staats -

gemäldesammlungen in München berufen worden .

Schon 5000 Besucher in der Gaukulturschau
Wie wir erfahren , findet die diesjährige Gaukulturschau

in der Ausstellungshalle in Karlsruhe allergrößte . Beachtung .
Bereits am dritten Tage wurde der frftOO . Besucher ge¬
zählt . Unter den Besuchern befinden sich auch sehr viel «

Gäste von auswärts , die eigeus zftm Besuch der hervorragen¬
den Schau nach Karlsruhe gekommen sind .

Es war erfreulich zu sehen, daß sich unter den 5000 Be >

suchen , verhältnismäßig viele einfache Menschen .
Arbeiter , Handiverker und Bauersleute befanden , ^ ür sie ist
ja in erster Linie die Kutturschau ausgebaut worden . Sie
sollen nicht abseits stehen und glauben , eine ' solche Schau sei
doch nur für die „Gebildeten ". Die Gaukulturschau
gehteinenjedenanundgibteinemjedenetwaS .

In diesem Hinblick ist es wichtig zu wissen, daß vom 1. biS
11 . Dezember von allen badischen Äahuböseu - Sonntags »

riickfahrkarten uach Karlsruhe ausgegeben werden und
zwar über Samstag und Sonntag schon von Samstag 0 Uhr
an . sonst tarifmäßig , an Werktagen mit Geltungsdauer von
0 Uhr bis 24 Uhr ( spätester Antritt der Rückfahrt ) :

Fordern Sie ausdrüdtlick .

MAGGrFleischbriih -Wiirfe !
Kennzeichen : Der NameMAGGI gelb -rote Packung

' 3 Würfel 9 Pf.
Stange (6Würfel)18Pt
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Daraus wurde das Fahrrad . . .
Sein BorlSmer feiert in diesem Zahre tSZ . Jubiläum

Am Zt. Dezember 181S brachte das „Badische Maga -
z i n" in Mannheim die Nachricht , daß der Forstmeister Carl
Freiherr Drais von Sauerbron » einen vierrädrigen
Wage» zum Selbstsahren gebant uud dem Kaiser vou Ruß -
laud vorgeführt habe. Dieser Wage« ist der Vorläufer
des Fahr rades , denn ans diesem Versuch entstand 1817
die Laufmaschine und später das Fahrrad , das erst Verkehrs -
mittel allgemeiner Art wurde , als man zum „Niederrad "
überging und Freilanf uud Rücktrittbremse seiue Eutwick-
lung ans eine« Höhepunkt der technischen Vollendung brachte ».

In Großöeutschlanö gibt es heute ruuö20Milltonen
Fahrräder . Ter vierte Teil der deutschen Bevölkerung
benutzt das „Stahlroß ". Mehr als jedes andere Verkehrs -
mittel ist es Helfer bei der Arbeit . Die Freude über diese
gewaltige Entwicklung eines Verkehrsmittels wird nur durch
die zahlreichen Verkehrsunfälle etwas getrübt. Aus der Un-

sallstatistik geht hervor , daß nahezu 90 000 Radler im ver¬
gangenen Jahr verunglückten .

Die Erfindungen , die heute noch am Fahrrad gemacht wer -
den , haben wesentlich nur noch den Zweck , seine Verkehrs -
stcherheit zu erhöhen . Und da ist es erfreulich , daß gerade
in diesem „Fahrradgedenkjahr " eine neue Erfindung , zur
Einführung gelangt , die in hohem Maße geeignet ist, Unfälle
zu verhüten . — Es handelt sich um die neuen „Tretftrah
ler "

, um die leuchtenden Pedale , die den Radfahrer bei Dun
kelheit rechtzeitig erkennen lassen. Ab 1. Oktober muß jedes
neue Rad mit diesen Tretstrahlern ausgerüstet sein. Ihr
altes Rad wird aber — was Verkehrssicherheit betrifft —
ebenso wertvoll , wenn Sie im Interesse Ihrer Gesundheit
schon jetzt diese Tretstrahler erwerben . Vielleicht als Dank
an den alten guten Forstmeister Drais von Sauerbronn , der
vor 125 Jahren den Grundstein der Fahrradtechnik legte . .

G. E . G.

Von 'Pull undPodium
Suöetenöeutfche in öer Dichtung

Ein Feierstunde besonderer Art erlebten die Hörer der
Vorträge des Volksbilönngswerks am Mittwoch im Bürger -
saal des Rathauses durch die Anwesenheit des durch zahlreiche
Romane bekannten sudetendeutschen Dichters Dr . Wilhelm
Pley er aus Neupaulsdorf , der aus eigenen , den Kamps
um Sein oder Nichtsein Sndetendentschlands schildernden
Werken vorlas . Mit tiefgefühlter Begeisterung und innerster
Anteilnahme wurde sein ihn seiner zahlreichen Zuhörerge -
meinde vorstellendes Gedicht aufgenommen , das über Her -
kunft und Schicksal seiner Vorfahren , Eltern und Brüder Auf -
schluß gab.

Angliedernd entwarf er ein lebendiges Bild geschichtlichen
Rückblicks jener Zeit , die der Besetzung Sndetendentschlands
durch deutsche Truppen vorausging , einer Zeit , die er , von
den Tschechen verfolgt , miterlebt und durchlitten hat .

Alsdann griff er zu seinem stattlichen lesenswerten Ro -
manband „Der Puchner "

, öer ein Grenzlandschicksal behan¬
delt und erfüllt ist von öer Sorge um das Deutschtum außer -
halb der Reichsgrenzen . An Hanö zweier Leseproben erlebte
der Hörer in kraftvoller Sprache eine Fülle bunter , vielge -
staltiger , bewegter Szenen , eine Mannigfaltigkeit unerhört
erregender Episoden und Geschehnisse aus einem erbitterten
Ringen um die Selbstbehauptung deutscher Stammesart , ein
glühendes Auflehnen gegen fremde Willkür und Unter -
drückungsverfuche .

Zu seinen poetischen Werken übergehend gab er in dem
Gedichte „Im tschechischen Kerker " einen Abriß des Kampfes
um die angestammte Heimat , die ergreifende Leidensgeschichte
der auf ein ganzes Volk bezogenen Einzelpersönlichkeit . In
seinem Gedichte „Der Freiheitstag " offenbarte er den un -
befchreiblichen Jubel , die unsagbare und fassungslose Freude
der sudetendeutschen Bevölkerung nach öer befreienden Tat
des Führers. Ein weiteres inhaltlich gefühwetontes Gedicht

in Ggerländer Mundart zeigte, daß Sprache und Volk eine
organische Einheit bilden . Auch die im „Der Kampf um
Böhmisch -Rust " zusammengefaßten zwei Erzählungen schil-
derten die seelische Not und Drangsal der Deutschen in der
Tschechei , die selbstgefühlte Verantwortung gegenüber dem
Deutschtum . Eine Leseprobe aus diesem Buche bestätigte
vollauf , daß Wilhelm Pleyer der große Rufer und zweckbc
wußte Dichter öer Sudetendeutschen ist.

Der langanhaltende Beifall am Schlüsse des Vortrages
dürfte Wilhelm Pleyer genugsam Gewähr sein, daß er in
Karlsruhe stets aus vollstem Herzen willkommen geheißen
werden wird .

Der genußreiche Abend war umrahmt von einem Musik «
vortrage des Streichquartetts öer Hochschule für Lehrerbil¬
dung mit Wilhelm Mahlers „Kleiner Festmusik für Streich -
Instrumente " unö Hayöns „Andante für Streichquartett ". H,

Dichlerftunöe
In einem Vortragsabend der NS .-Frauenschast laS Frau

Deiweln v. Drigalsky am Mittwochabend im kleinen
Festhallesaal gus ihrem Buch „R i e n e ck" , die Geschichte einer
Dorssiedlung . Vor 150 Jahren hatte man in Rieneck ver -
brecherische Elemente angesiedelt , in dem Wahn sie zu boöen -
ständigen Bauern zu erziehen . Das Ergebnis war . daß dieser
Versuch in den vlutsmäßig begründeten schlechten Erbanlagen
dieses Menschenmaterials scheiterte und man nach Verlauf
von 80 Jahren keinen anderen Ausweg sah , als es nach Ame -
rika im Westen von Newyork zu importieren . Dort lebten
diese Siedler dann als Holzfäller , Fischer und Jäger . Eine
kleine strohbedeckte Hütte und ein halb verfaulter Brunnen
sind die einzigen Ueberbleibsel eines menschlichen Irrtums .

Reicher Beifall dankte öer Dichterin , die ihren Vortrag
ausgezeichnet interpretierte . Besondere Beachtung verdienen
die vier Geiger , die mit feinen Kompositionen von Beethoven
dem Abend eine festliche Note gaben . «sa.

Vvfweföröeruns mit . Graf Zeppelin
' ( LA 13 « )

Aus Ankaß der ErgänzungZwahlen zum Groß »
deutschend ei chstag wirb Anfang Dezember eine Rund -
fahrt des Luftschiffes „Graf Zeppelin " (LZ 180) von Frank¬
furt (Main ) nach dem Sndetenland und zurück stattsin -
den , die zur Poftbesörderung benutzt werden wird . Zwischen-
landnngen mit Postaustausch finden nicht statt , vielmehr wird
die dem Luftschiff in Frankfurt <Main ) übergebene Postladung
über einen Flugplatz im Sudetenland abgeworfen .

Zur Beförderung werden gewöhnliche Briefe im Einzel -
gewicht bis 20 Gramm und Postkarten an Empfänger in be-
liebigen Bestimmungsorten zugelassen . Zu entrichten ist eine
Gesamtgebühr von SO Rpsg . für eine P o st k a r t e unö
100 Rpsg . für einen B r i e s bis 20 Gramm . Die Sendungen
müssen vollständig freigemacht werden .

Zum Freimachen können Luftpostmarken oder andere Frei -
marken verwendet werden . Freimachung durch Freistempler
ist bei Sendungen für diese Fahrt nicht gestattet . Die Sen -
düngen müssen den Vermerk „Mit Luftschiff Graf Zeppelin "
tragen ? sie sind nicht mit einem Luftpostklebezettel zu ver -
sehen , weil sie nach Beendigung der Fahrt auf gewöhnlichem

Wege weitekbefördert werden . Dt « Sendungen find unter
Umschlag gegen die gewöhnliche Freigebühr an das Bahnpost -
amt 19, Frankfurt Main ) einzusenden . Aufschrift für diese
Sammelsendung , die am 1. Dezember um 13 Uhr bei dem
Bahnpostamt 19 , Frankfurt (Main ) , vorliegen muß : „Sen¬
dungen für die Suöetenlanöfahrt des Luftschiffs Graf Zeppe -
lin . An das Bahnpostamt 19, Frankfurt (Main ) .

WAW Briefmarken Berkaussstellen
i» Stadt und Land

Nicht nur jedem Briefmarkensammler wird dag Herz hoher
schlagen, wenn er die wunderschönen WHW .-Briefmarken in
Motiv und Farbe steht, sondern jeder Volksgenosse und jede
Volksgenossin werden sich erfreuen und kaum satt sehen kön-
wen an diesen kleinen , schönen Wunderwerken . Auch wird es
5er Wunsch eines jeden sein , eine ganze Serie von 3 Rpsg .
bis zu 40 Rpsg . zu besitzen.

Während bei allen WHW .-Dienststellen die Winterhilss -
markenserien erhältlich sind siwd im Vorraum der Hauptpost
und in öer Bahnbosshalle Hauptbahnhof sowie bei der Kreis -
führung des WHW . Baumeisterstraße 56, Verkaufsstellen ein *
gerichtet.

Runö mnöcnlunnbcrg
GebnrtStag

Frau Anna Grimm . Etttingerstrahe 4S, beging ihren
70. Geburtstag .

Der Einsatz der Lustschutzwarte
Da am heutigen Dienstag in Durlach eine große Luftschutz-

Übung anberaumt ist , war es gut , die Lustschutzwarte und
Amtsträger der Kreisgrnppen Karlsruhe - Land und -Stadt
einige Tage zuvor zu einem Schulungsabend zusammen -
zufassen. Polizeiinspektor W a ld m an n referierte dabei über
den Dienst im Reichsluftschutzbund und appellierte zum Ein -
satz öer letzten verfügbaren Kräfte , da die Situation es er-
fordere . Reviergrüppenführer Paul behandelte in einem
zweiten Referat die Ausgaben und Pflichten der Luftschutz-
warte und kam auf den Aufbau des RLB . zu sprechen. Der
Redner sprach von der Notwendigkeit des - Besassens iedes ein .
zelnen Volksgenossen mit dem^Lü ' tschntzgedanken. Die Arbeit
im Lustschutz diene ja nur der Allgemeinheit unö dem Volks -
wohl . Wenn alles zusammenstehe , dann könne den Gefahren
mit Erfolg begegnet werden . Der Reviergruppenführer gab
noch bekannt , daß die Schafsuna von ftansübungstruvps zur

'
Verrichtung der unerläßlichen Kleinarbeiten geplant sei,

Vortra « km Bolksbildnngswerk
Beim ersten Vortraasabend in der Vortragsreihe des

Volksbildungswerkes Durlach im Winterhalbjahr 1988/89
sprach Dipl .-Jng . Gesell - Berlin über das aktuelle Thema
„Deutsche Roh - und Werkstoffe von deutscher Arbeit ". In
seinen interessanten und bedeutsame » Ausführungen schilderte

der Vortragende tn anschaulicher Weise an Hand von Licht -
bildern dem aufmerksam lauschenden Zuhörerkreis die Ent -
stehung unserer neuen Werkstoffe , denen im Zeichen des Vier -
jahresolans eine eminent große Bedeutung zukomme . Dipl .-
Jng . Gesell hob hervor , baß wir unS ebenso wie in der Er -
nährung so auch in den Rohstoffen unabhängig machen müß -
ten . Die deutschen Techniker unö Erfinder seien am Werk ,
aus den uns von der Natur geschenkten Robvrrdnkten die
fehlenden oder nur gering vorbandenen Rohstoffe durch an -
dere gleichwertige ob" r noch bessere zu ersetzen . So sch>afken
wir Treibstoffe aus Kohle nach Verfahren , die deutscher Er -
fin^ eraeiff erdachte . Der Redner kam weiter aus die Eisen -
und Stahlgewinnung zu sprechen. Hochinteressant waren 5ie
Aussübrnngen üb ?r die Verstellung der deutschen Faserstoffe »unter denen die Zellwolle eine SonöersteNunq einnehme .
Schließlich erörterte der Vnrti -agend ? die vorhandenen Boden -
Winke in den wieder zum Ne ' ch aestoßenen Gebieten im Osten .
Die ?ur Schau Materialproüen und die Lichtbilder
unterstrichen die Al' ? Mfii-une>en des Redners . Ibm aalt der
Dank des Leiters des Volksbilöungswerkes Durlach . Prof .Dr . Bastia n .

Schulungsabende der Partei
Beim eisten SchulunaSabend der OrtSaruvve Nord der

NSDAN . im Winterbalbiahr 1938 39 sprach Pg . Engel¬
bard über nationallozialistisSie Aufbauarbeit . Er hob dabei
die G .i^ ßtaten des Führers besonders hervor . Kur weltvoli -
tischen überaebe ^ streifte er das Freund ''chafts " erb ?ilt -
nis mit Ntal ' -n . das Münchener Abkommen und die Macheu -
scha ^ n des Weltwdentums und der Deutschenhasser in den
nersMedenen Ländern . ? der Ortsgruppe Si '.> svrach Pg .Dr . M e " r a i i über ^ -ntfch ^ nd im ersten , zweiten und ? "rit -
ten Reich. Des denken Vo ^ e? Wiedergeburt unter Adolf
Hitler fand eine ausführlich « Würdigung .

Aktive Sicnstpflcht » er bedingt Tauglichen
Das Oberkommando öer Wehrmacht hat die Dienstpflicht

öer bedingt Tauglichen geregelt und gleichzeitig bereits be»
stehende Anordnungen wiederholt . Wehrpflichtige des Ge-
burtsjahrgauges 1918 und jüngere Geburtsjahrgänge , die bei
der Einstellunguntersuchung oder im Verlauf « des aktiven
Wehrdienstes bedingt tauglich befunden werden , haben ihre
aktive Dienstpflicht nach dem Wehrgesetz 8 8 in vollem Um -
fange zu erfüllen . Wehrpflichtige des Geburtsjahrganges
1913 und ältere Geburtsjahrgänge , die bei der Einstellungs -
Untersuchung wegen eines körperlichen Fehlers , der ofsensicht -
lich in der Zeit zwischen freiwilliger Annahme oder Aus -
Hebung und Einstellung aufgetreten ist , oder in öer Zeit biS
zum Abschluß der Rekrutenausbildung bedingt tauglich be -
funden werden , sinö a ) zur Erfüllung der aktiven Dienstpflicht
bei der aktiven Truppe zuzulassen , wenn sie nach Auffassung
des zuständigen Sanitätsoffiziers und Kommandeurs den An -
forderuugen gewachsen erscheinen und sich schriftlich erklären ,
der aktiven Dienstpflicht in vollem Umfange zu genügen oder
d ) falls die etwa genannten Voraussetzungen nicht gegeben
sind , unmittelbar nach Abschluß der Rekrutenausbildung als
Reservisten II zu entlassen . Eine Versetzung zur Ergänzungs -
einheit zum Zwecke der Kurzausbildung kommt nicht mehr in
Betracht : c) Wehrpflichtige des Geburtsjahrganges 1916 und
älter « Jahrgänge , di« erst nach Abschluß der aktiven Aus -
bilduug bedingt tauglich werden und nicht nach den unter
a ) genannten Voraussetzungen zur Erfüllung der aktiven
Dienstpflicht bei der aktiven Truppe verbleiben , sind zu ent -
lassen und je nach Dauer der abgeleisteten Dienstpflicht öer
Reserve I ober II zuzuführen .

Karlsruher Veranstaltungen
„ 10 Jahre Gesellschaft Humorist » » ". In diesen Tagen kann die Gesellschaft .

die sich zur Aufgabe gemacht hat , echten deutschen Humor , Kameradschaft .
Geselligkeit und das Laien -Lustspiel zu Pflegen , auf ein zehniährigeS Be -
stehen zurückblicken . Aus diesem Anlaß sindet am Sonntag , den 4. Dezember ,
abends 8 Uhr . im Friedrichshof , ein Bunter Abend statt . Die Leitung
und Ansage liegt IN öen Händen des Gründers und Ehrenpräsidenten Otto
Kuhn . Außerdem wirken namhafte Künstler mit .

Tie Palast -Lichtspiele in der Hecrenstraße zeigen ab heute Dienstag in
Erstaufführung den neuen Benjamino -Gigli -Film „ Dir g e hö r t mein
Herz " . D ?r weltberühmte Gesangsheros stellt sich zum ersten Male in
einer heiteren Rolle , zum ersten Male im Mittelpunkt eines ausgesprochenen
Filmlustspieles vor . Benjamins Gigli spielt einen berühmten Tenor , der unter
falschem Namen unerkannt in einem Dorfe seine Ferien verlebt und sich
einer arroganten jungen Dame gegenüber als stiniinbegabter Weinbauer
ausgibt . In weiteren Hauptrollen man : Theo Lingen , Pitul Kemp ,
Carla Rust , Rick«. Romanowsw . Heinz Salfner u . a . — Ein Kulturfilm „ See -
fahrt und Wissenschaft " sowie die Tobis -Wochenschau vervollständigen daS
Programm , zu dem Jugendliche Zutritt haben .

Die Schauburg -Lichtspiele zeigen nochmals 3 Tage des großen ErsolgeZ
wegen den Ufa -Spitzenfilm „ Hei mal " mit Zarah Leander , Heinrich George .
Paul Hörbiger , Ruth Hellberg u . a . m .

Die Rheingold -Lichtspiele zeigen ob heute — nur 3 Tage — den Ufa -
Großfilm „ Die vier Gel eilen " mit Ingrid Bergmann , Sabine PcierS ,
Ursula Herling , Carsta Löck, Hans Söhnker , Leo Slezak u . a. m .

Kartosselausgabe
Für sämtliche Hilfsbedürftige , die noch im Besitze von Kartoffelzuweifungs -

scheinen sind — Ortsgruppen Karlsruhe -Stadt — sindet am Mittwoch , de»
30. November 1938 , von 8—17 Uhr durchgehend die Kartoffelausgabe statt .
Ausgibestelle : Unionbrauerei , Scheffelstraße .

Ortsgruppe Rüppurr
Am Mittwoch , den 30. November werden Lebensmittel ausgegeben , und

zwar an die Betreuten der Gruppen A—D von <M — l/«5 Uhr und E und N
von V«5—ViS Uhr nachmittags .

Ortsgruppe Daxlande «
LeScnSmittel -Ausgabe am Mittwoch , den 80. November , für die Gruppen

A , B und C nachmittags von 15—10 Uhr , für die Gruppen D , E und F
von 15- 17.30 Uhr . Ausgabeftelle : Ankerstraße 1.

Tages -Anzeiger
Dienstag , 23. November 1938

Thealer :
® nd. Staats,heater : „ Der Mann von SO Jahren "

, 20 Uhr
Cotosseum : 20 .15 Uhr : Lariet « .

Film :
Atlantik : „ Herz ist Trumpf ' .
Capitol : „ Tarantella "
Moria : „ Dislietion — Ehrensache ".
Kammer : „ Kleiner Mann ganz groß "

.
Pall : „ Dir gehört mein Herz "
Resi : „ Diskretion — Ehrensache "
Schauburg : „ Heimat "
Rheingold : „ Die vier Gesellen "
Ufa -Tyeaier . „ Nanou "

Kaffee , Kabarett . Tanz :
Kaffee Bauer : Konzert .
Löwenrachen ! Kabarett — Tanz tot der Bar
Kaisee Museum : Konzert — Tanz im Wuuergarten
Regina : Kabarett — Tanz
Rüderer Tanz
Wiener Hof : Tanz
Kaffee des Westens : Konzert .

Tagesanzeige : Durlach :
Markgrafen : „ Eine Nacht in . Mal "
Skala : „ Chicago "
Blumenkaffee Durlach : Tanz
Parkschlötzle Durlach : Tanz

vis deutsche Arbeitsfront
Kreiswaltung Kart - ruhe / Nh .. Lammstraße 15

Das volksbildungswert zeigt sein Laienschafse » .
Am Mittwoch , 30. November , eröffnet abends 8 Ubr . das Deutsche Volks ,

bildungswerk in der Landesgewerbehalle , Karl -Friedr '.chstraße , eine Schau
itber das Laienschassen in der Bolksbildungsslätte Karlsruhe . Diese Schau ist
verbunden mit Kurzvorlrägen , Filmvorführungen über die praktische Arbeit
tn den Arbeitsgemeinschaften und einer allgemeinen Führung durch die Schau
Am Erösfnungsavend ist der Eintritt frei . Leiter der Schau ist Zeicheninwek »
tor Ebner , sie währt vom 1. bis 8. Dezember . kEintrttt dann 20 Pfg . )

Mittwoch , zo . Nodember , 20 Uhr , Hochschule für Lehrerbildung , Lichtbilder¬
vortrag von Dozent Wilhelm Huppert ' „ Graste Maler am Oberrbein vo »
Schongauer bis Thoma " Reihe I : „ Deutsche Kunst und Dichtung ") . Ein/iel .
karten 80 Psg ., auf HSrerkarte <0 Pfg ., Wehrmacht , RAD und HI zn Mfa
erhältlich Kaiferstr . 148 bei „ Kraft durch Freude " und Kalferstr . 82 bei Musik -
Haus Tafel . ,

Der Kur » Friihl . Gymnastik in Durlach , <G »mnailum ) fällt weaen h«
Luftfchutzilbung Dienstag , den 29. November aus . Der Kurz wird um
Dienstag , den 6. Dezember weitergeführt und beginnt bereits um 16 Uhr .

Sport amt . Heute lausen folgende Kurse : — Leibesübungen für d>»
Frau : Gutenbergschule 20 .00 Uhr . — Schwimmen ( Männer und Frauen, .
Friedrichsbad 20 .00 Uhr . - Ski . Gvmnastik «Männer und Frauen ) : H ° chi-b „ ll
Stadion 20.00 Uhr . - Ski -Trockenkurs lMänner und Frauen ) : Hoch « u .
Stadion 21.00 Uhr . — Deutsche Gvmnastit ( Frauen ) : „ Salmen " Ludwiasvk »
9.00 Uhr . — Rollschuhkurs ( Männer und Frauen ) : Saalbau . Gottesauer ii?
20.00 Uhr . — 1 u
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• CT "" ii , , / Zum Abschluß des Reichsbauemiags in Goslar

10 P . lll <rZ0U ^ lin ^ SSCn ! 3 .Cnt / Parolen und Probleme des kommenden Jahres

Mit einer großangelegten Rsde beendete Reichsminister

für Ernährung und Landwirtschast , Reichsbau - rnführer R .

Walter Darrs am S ->nntaginittÄg ö :n S. Reichsbauerntag
in Goslar , den ersten dj ä ö a m e r it t a g Grotz -

Deutschlands . In stolzc «l?̂ wußtsein konnte er auf öl «

großen Leistungen des deutscht ^ anövolkes hinweisen , das sich

opfer - und einsatzfreudig mit voller Hingabe hinter die Pa -

role des Führer stellte , um die ^Nahrungsfreiheit des

deutschen Volkes als Grundlage seiner poli -

tischen und wirtschaftlichen Freiheit sicherzu -

st « H e n. Ueber die Zahlen des Reichsbauernsllhrers haben

wir schon eingehend berichtet . Unsere Aufgabe ist es heute ,

noch einmal die programmatischen Feststellungen aufzuzeigen ,

iie in Zukunft im Sektor unserer Landwirtschaft in der Pra¬

xis » erwirklicht werden müssen !

Seit der Machtübernahme durch den Führer ist das große

Reich der Deutschen endlich dazu übergegangen , sich seiner

nationalen Kräfte zu erinnern , sich endlich so seines

inneren Raumes als Lebens - und Wirtschaftsraumes zu be -

dienen , daß inner « Kraft und äußerste LeistungS -

fähigkeit zusammenfallen . Nur dann aber kann diese Tat -

fache auf dem landwirtschaftlichen Sektor von hundertprozen -

tigem Erfolg gekrönt fein , wenn die Höhe dieser Lei -

stungseinsätze auf die Dauer gehalten werde «

kann .
Das Problem des LandarbeitermangelS zeigt sich

heute schon in seiner erdrückenden Schwere , und wir sind

uns dessen bewußt , daß di « einspringende Mechanisierung letzt -

«ndlich nicht in der Lage sein wird , diese Lücke endgültig zu

beseitigen und zu schließen . Es ist zukünftig Aufgabe des

Reichsnährstandes , dieser grundsätzlichen Mangelerscheinung

zu steuern , denn nur dadurch besteht die Möglichkeit , die Mo -

bilisierung der Reservekräfte , die in der deutschen Landwirt -

fchaft zu einem großen Teil noch brachliegen , endgültig wer -

den zu lassen : Probleme , wie die Leistungssteigerung des

Grünlandes , die Verbreitung des Zwischenfruchtbaues , die

Leistungssteigerung des Zwischenfruchtbaues , verstärkter Silo -

bau und bessere Einsäuerung der gewonnenen Grünfutter -

massen , dazu Zurückdrängung des heute noch benötigten Be -

darses an öev isenzehren »«» eingeführten Oelkuchen .

Das Milch - und Fettprvblem ist eS , das uns in

diesen Tatsachen entgegentritt , dem insofern noch aufgeholfen

werden kann , als es möglich ist, den Oelfruchtanbau im

Lauf « d«r nächsten Jahre nicht nur zu steigern , sondern zu

verdoppeln und zu verdreifachen . Dies aber alles unter Vor -

aussetzung deS mangelnden Raumes , d . h. alle diese LeistungS -

steigerungen dürfen sich nicht aus Heranziehen erweiterter

Anbauflächen ergeben , sondern müssen aus d«r Jnt «nsiv !e-

rung des Gesamtbetriebes herauSgewirtschastet werden . Da -

her auch die Parole des Reichsbauernsührers , der sagt : „Wir

müssen das Kunststück fertig bekommen , dort , wo es klima -

tische Verhältnisse zulassen , statt zwei Ernten in zwei Jahren ,

wenn möglich drei Ernten in diesem Zeitraum zu schaffen ."

Das weitere Problem , das heute besonders schwerwiegend

in der deutschen Landwirtschaft in Erscheinung tritt , ist daS

der Nnterbewertung der Landarbeit . DaS ist be-

stimmt mit eines der wichtigsten volkswirtschaftlichen Pro -

bleme im Augenblick , denn gerade die Tatsache der Unter -

bewertung der Landarbeit führte zwangsläufig zur syst « -

matifchen Abwanderung all <'r besten Arbeitskräste

vom Land zur Stadt , da ihnen bort eine wesentlich höhere

Erwerbsmöglichkeit geboten war , denn als Arbeiter auf der

Scholle . Stabsamtsleiter Dr . R e i s ch l e hat nicht mit Unrecht

den Satz geprägt , .Haß diese Erscheinung di« Folge der un -

glücklichen Einkommensschere ist. die der Landflucht Tür

und Tor öffnete " - „ Es wird deshalb zweckmäßig sein ", so

führt zu diesem Problem Staatssekretär Backe aus , „die

Produkte einer so hohen Technisierung , wi « sie die deutsche

Industrie heute aufweist , zu stark verbilligten Preisen in

den landwirtschaftlichen Produktionsprozeß hineinzubringen

und hier wieder dadurch mit geringere « Kosten höhere Ber¬

kaufsmengen »n erzeugen . Dadurch kann des weiteren er -

reicht werden , daß das Verhältnis der Einnahmen zu den

Ausgaben ö - s landwirtschaftlichen Betriebes fixiert werde «

kann auf einer solchen Höhe , die eine ausreichende Entlob -

nung aller in der Landwirtschaft Tätigen gewährleistet ."

Es ist nicht von ungefähr , wenn der Reichsbauernführe «

feine Schlußrede in Goslar mit dem Hinweis an das Land -

volk abschließt , daß trotz Anspannung der letzten Kräfte zur

Industrialisierung wie endgültigen Wehrbereitschaft deS ge,

samten deutschen Volkes das Landvolk mehr denn je schollen»

verbunden und pflichttreu feine Erzengungsschlacht zu schla-

gen habe , die den freien Arm unserer gesamten Politik be»

deute . Er versicherte wiederholt , daß alles daran gesetzt werde ,

um den Mangel an Arbeitskräften zu beseitigen , wozu jedoch

vor allem eines nötig sei , daß die Söhne und Töchter unseres

Landvolkes in Zukunft auch dem Land , der Scholle und der

damit verbundenen Arbeit treu bleiben , denn die Zeit wir »

kommen , in der die Probleme der Technisierung wie der Wie «

dererstarkung des deutschen Volkes nicht mehr diesen Arbeits »

einsah erfordern , denn beut « , da wir erst die Hälfte der Auf »

gaben des zweiten Vierjahresplanes erfüllt haben .

Das 5. Jahr landwirtschaftlicher Erzeugungsschlacht hebt

an . Es steht unter dem Motto : „Unter Adolf Hitle «

an vorder st er Front für Deutschland ." Dies «

ehrend ? Aufgabe verpflichtet das gesamte deutsche Landvolk ,

denn der Kamps geht um unser höchstes Gut , das wir haben :

„Durch die Sicherung der wirtschaftliche «

Freiheit zur endgültigen politischen Frei «

heit ! " A.

Werfpapier - und Warenmärkte
BERLIN : Sehr still und wenig verändert

Berlin , 28 . Nov. (Funkspruch . ) Dag schon am SamStag sehr ruhige Aktien,

gefchäft erfuhr zu Beginn der neuen Woche womöglich eine noch weitere
Schrumpfung . Vereinzelt hatten namentlich die Großbanken noch Kundschasts -

auftrage auszuführen , die in erste« Linie die Kaufseile betreffen , im allge »

meinen scheint der Bedarf in der vorigen Woche aber befriedigt worden zu
sein . Bei dcm Fehlen der sogenannten zweiten Hand , schritt der beruf «»

massige Handel zu einem Einhalten seiner Engangement « . wodurch die Kauf ,

orders oft überdeckt Wurden . Die heut « beginnende Zeichnung auf die neue

Reichsanleihe dürft « ohne besonderen Einfluß aus die Marktgestaltung fein,
di sich di« Z - ichnungssrist diesmal Hit in den Januar hinein erstreckt.

Deutschland»
Außenhandel

mit den Süd-Ost-Staaten

steht nicht nur an erster
Stelle , sondern läßt die übri -
gen Handelspartner dieser
Länder weit hinter sich . Weil
Deutschland der beste Abneh -
mer der überwiegend Land -
Wirtschaft treibenden Donau -
staaten ist, wurde es natur -
gemäß auch der Hauptliefe -
rant alles dessen , was auf
dem Balkan nicht oder nur
in unzureichenden Mengen
hergestellt wird . Besonders
starken Aufschwung hat die
deutsche Ausfuhr an Foto -
Material , ein Industriezweig
in dem Deutschland bekannt -
lich Weltgeltung besitzt.

(Duszkah, Zander -Multtplex -K.)

Im variablen R « n, » nverk « ir notiert » di« Neichsaltiesitzanleih «

unverändert 130.40, Ebenso blieb die GemeindeumschuIdungSanlei »« mit S&U

auf Samstagbafis gehalten .

Geld- und Devisenmarkt
Berlin , 28. Nov. «Funkspruch . ) « in Geldmarkt wurden di« Blanko -Tages «

geldi
'ätze heute hei unverändert 2 .75—3 Prozent belassen. Der Bedarf ist an»

gesichts des bevorstehenden Monatsschlubtermlns naturgemäß gr»tzer gewor¬
den, doch tonnte er durch die Fälligkeit von Solawechseln , die aufliefen . koK -

pensiert werden . Tonst lag das Wechselgeschäft ruhig . D «r PlivatdiSlontsatz
war mit 2.87 Prozent unverändert .

Im internationalen Devifenverlehr zeigten das engl . Pfund und dement -

sprechend auch der französisch« Franc - in « leicht , Erholung .

Metalle
Berlin , 88 . Nov . ( Funkspruch . ) Metall -Roiierungen . Criginal .Hfllie*»

Aluminium 88—99 Prozent , in Blöcken 133 ; desgl . in Walz - oder Drahtbarc «»

99 Prozent . 137 . Fein -Silber 36 .60—39.60 .
Berlin , 28 . Nov. (Funkspruch . ) « mtl . Preissesisetzu », sür « upser , Blei nnW

Zink . (Reichsmark per lw kg .) Kupier . Tendenz stetig. Rovemb «, bis April

Brief : b6 nom . Geld : ««. Blei . Tendenz stetig, Priis « unv «ränd «rt . 3in «,

Tendenz stetig November di» April , Brief : 17.7S nom., Geld : 17.7».

Baumvolle
Brem «» , 28 . Nov . (Funspruch . ) Baumwolle -Zchiusi .Kurs . American wiMu

Ilng univ «csal standard 88 mm , loco 10,21 Tollareent » j« IM.

Kenniifier der Großhandelspreise
Di « « ennziffec der Großhandelspreise stellt sich sür den 23 . Novemd« auf

100,3 (1913 = 100) ; sie ist gegenüber ber Borwoche ( 106,0 ) im Zusammen »

hang mit der Neuregelung der jahreszeitlichen Staffelung der Eierpreis , (In «

krasttreten der Winterpreis «) um 0,3 V. H . gestiegen. Die Kennziffern bti

Hauptgruppen lauten : Agrarstoffo 107,5 ( plus 0,9 #. H .) . Kolonialwaren 94,8

(unv .) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 94,1 ( minus 0,1 ». H .) unk

industriell « Fertigwaren 125,4 ( unv .) . .

Tagesspiegel
Die »«utsch« « »»slshlgewinnung betrug einfchl. $ ch» «tfeftall im t ittstu

8 058 828 Tonnen g «g«n 1 983 847 Tonn «» im September an !« 2« Arbe itstagen .
Arb «ttSt«glich wurden durchschnittlich 79 101 g«g«n 7« 302 Tonnen kargestem .

Der Reichswirtschafttminister ^ t durch Siunderlaß 148/38 35.®fc. — U«. St .
Pom 24 . November 1938 di« für Sahlungen »wischen den s»de,«M»e« tschen Se »

bieten und der Tschecho -Sl - wakei außerhalb des Warenverke.hr » ab 1. Ro»

vember 1939 bi« auf weiteres gellenden Bestimmung «» bekanntgegeben .

Di « Sel,erzeug » » , an Sin » liest im bisherigen Berlomf de« Jahres »*

trächilich unter der de« Boriahre « . Während die « rzciugung 1937 durch«

schnittlich 52 100 Tonnen im Vierteljahr betrug , wird sie Wt d- S erst« Vier¬

teljahr 1938 mit 43 100 Tonnen , für das zweite mit 39 2(*0 Tonnen und für

das dritte mit 32 300 Tonnen angegeben .

Da « End , dieses Jahre « ablaufende « areuuuSiausch -ubk - mmen »wischen

Nngarn und Jugoslawien ist für die Dauer «in«« Westert « halben Jahre «

bis « nd« Junt 1939 ««rltugeri worden .

Berliner Börse

« leuergulsch .
Durchschnitt

Altbesitz

S»dus,rieak,ie »
Akkumulatoren
» . S . « .
Asch Zells,«st
Bap . Moloren
I . B . Bemberg
B«rg «r Tiefbau
Vekula
Verl . Maschinen
Braunkohl . Brk
Bremer Wolle
Buderus
Charl . Waffe»
Chem Heyden
Conti . Gummi
Daimler Benz
Demag
D, Atlanten
Dt Conti Ga «
Dt . Erdöl
Dt Linoleum
Dt . Teleson
Dt .Wall .u Mun

2o . II . 28. II .

130 .4

207 .0
119 .0

144 .0
133 .0

m
m
Mi
m

Wi i| | :|
16 uo

128 .5

130 .4

m
142 ?
134 .0
145 .6
162 .7
121 .0
182 .2
167 .9
10/ .1

im
m
1470

S

Dt . Eisenhandei
Chr . Dierig
Dortm . Union
Eintracht Brk .
Tlsenbohn Vk .
EI . Lieferung
El . Schlesien
El Licht . Kraf ,
Engelhard ,
I . S . Farben
^ eldmühle
Felitn Gnille
Gel . f . «I. Uni .
Goldschmidi Tb
Hamb . EI . W.
Harb . Gummi
Harpener Belg
Hoesch

Solzmannolelbeirieb «
CXlfeBergbau
do . Genud
Gebr . Jungd
« al « Chemie
Kali Aichers !
MSckner
Lahmever
üuuiuöune

47 .2 147 .2 !
119 :o 118 .0
134 .2 -

26 . II . 28 . II

26. U .,28. II .
140 .0140 .0

- 178 .2
203 .2 -
160 .1148 .7

112,0114 .0
110 .7 108 .6
13 ^ .0133 .0

84 .5 84 .5
7 .2 I
.9,0

. J4 .2
129 .7 1^8 -0

115 .4 11^ '5

132 .2
97 .2

13/ .0

116 .2
126 .0

16 .0

97 .2

m

Leopoldgru »«
Mannesman »
Mansseld B«ro
Mar 'hlltt «
M«tallg «s.
Niederl . Kehle
Orenstei »
Rhein . Bräunt .
°o. Eleklr .
Rbeinstahl
Rh .-W Clekir.
Rhiinmetall
Rlltgertwerk «
Salzdetsurth
Schering AG .
Schi . EI . -Gas
Schub . Salzer
Schuckert Co
EchuliheiS
Liem . SalSk»
Stöhr « ammg .
Siolderg . Sink
slldd . Zucker
Thür . GaS
Berein Stahl
Bogel Drahi
Aassei Gels.
Wesid Koufh .
Äefleregeln .
8ell Baldhol
Liavi Mine »

118 .0

äi
ffi .:
118 .7

im
m
130 .0
I76 .r
102 .
192 .6

86 .0

130 .6
105 .2
16J .0

102 .2

124 .0
25 .6

118 .0
106 .0
134 .0

117 .0
148 .5
108 .2
210 .5

130 .5
118 .6
133 .0
140 .5
133 .5
141 .5
124 .0
128 .0
176 .0
102 .1
190 .5
129 .0

87 .5
201 .0

105 .0
152 .5

102 .5

122 .5
26 .4

99 .2
99 .9
02 .0
08 .7

Kassakurse
fteflverziusliche
I lieichsanl . 37
4*/, . StSau 36
4 » eichsanl . 34
Nounganltihe
4' /« Preutz . 38
8 - kcha « 31 II
4V> .. Stfiav 34
4' /t Schav 36
Vit Baden 37
Vit Baven, 27
«' />S '« c>tt 34 I
4>/,R Best 38 I
Saknfttiealtle »
» ugsb « ürnh
Bergmann El
« ?rl Gub Hui 164 .0
verthoid Meli

99 .6

137 -4
125 .0

JMt. Monier
« -« »Ich«

146 .0
»26 .0

Brem . Befigd .
Brown Bovert
IG Ch-m . voll .

50b «, .
Ch . Grünau
Cd Ind .Gellenk .

.. Alberl
« onc . Berg
St . Kabel
Dierig
TorlM Alt Br
Düren Metall
Tvckcrhofs
Dvn Nobel
Enzing . Union
Gebhard Co.
Gr >i»ntr .« aiil«r
Grün Bilfinaer
Sackethal
Hochtiefbav
Huiichenreuie ,
Iakoblen
Kahla Porz .
C . t Itnan

120 .0

113 .0

78 .0
113 .0

92 .0
217 .5

m
83 .6
86 .5

Küppersbulch
Linde» Ei«
Wez
Naironzell «
Neckarwerke
Phönix Brl .
Rasauin Farbe
Reichel! M .
Reinecker
Rheinielden
Rb . -W » alk
Riebeck Monian

D . Riedel
Roddergrube
Rosenthal
Sachsenw» k
Sachs. Webst
Sachtleben
Sarotti
Schering K .
« chie»>. Delrie «
- chl Ba Beul » .
Schl .Poril .gM.
Schöfserb»!

167 .7

i W

108 .2

94 .2

112 .5

IIS -S

W
135 .5
188.0

Siegersd . W
Siemens Gla «
Jinner AG
Sieattt Mag »
Sock & « o .
Slollwerl Gebr .
lack Schuhe
THSrl. V-I
! hür . El -Ga «
Irtumphw .
Tuch. Aachen
Unionch.
Ber .Spielkarten

. Dt . Nickel
., Glanzltosf
.. Harz gen
.. Mtl . Halle
.. Schim . 8
„ Ultramarin

Bikioriawerk
Wanber ««
Wiftner Met .
geitz-Jkon

107 .0

126 .0

113 .0
92 .7

167 .0

« 5 .1

129 .5
102 .7

93 .5

Frankfurter Börse
Ztudtlmleihe »
4Vt Baden Gold 88
4' /. Berlin Gold 24
4' /. Darmsi . G . 2«
4' /« Dresden G 26
4-/, Franks . G . 26
4>/> Seidelb . G 26
4>/» Ludwigsh . 26
4>/> Mainz . Gold 26
4' /, Mannh G 28

dio . 27
i 'lt Pforzh . G . 26

dto . 27
4»/« Pirmas . G 26
4°/, B .-Baden Gold

Bd Komm . Ldsbk

!>/,Pfdbr . Br 29 i
«>/, " Gr 29 il
, </, ■ Gr 30 III
4' /« Goldonl Gr 30
VI, Gr . 26 A-D
Psaildbriese
Pfäl ». Hvp . Bank
4>/, Gpfbr 84 . 25. 26

2—4) '
4' /, • 27 R 13- 17
4>/, " 29 R 21 - 25
4 '/. * 27 R 11—12
4' /, * 27 81 >0
5»/t ." Liau 0 . Am

Rhein . tzvp .Va»!

4>/>Gdibr R 5—9
4' /,
4' /,
4>/,
4V,
4' /,
4' /,
4' /,

R 18- 25
R 28 - 3(1
R . 31—34
M. 35 - 29

. R 10- 15
' R . 17

R . 18. 18
5' /« Liau 'Pfdbr .
4>/,G Komm R 4

Schweranleihe »
6»/» Baden Holz , '

wertanl . v . 23
(>•/« Grotzlr . M 'hm
(Kohlenwert anl .) 83

10V .0
100 .0
100 .(
100 .!

Z» »» «rie »»«Ie»
Ad, . « ,dr .

« schaff . geM .
Bd .Masch. DUrl .
Bav . Brauh . PI
Ba» . LVieg«Igj.
Br . Kleinlein '
Bremer Oeit .
Brown Boviri
Buderus
Tem . Heidelb .
Daimler -Ben »
Dt . Erdöl
Dt . Gold Silber
Dt . Linoleum' Perlag -
Durlach Hof
Dvckerh. Widm .
Eichb. W . Br .
ikl . Lieferung
Tl . Li « , Kraft
Enz . Unionw
Eschwtiler Bg
Esiling . Masch
Fober & Schi
Fahr Gebr
>̂ G Farben
Mmn . Jette ,
F «Iten Guille
^ rankf . Hof
•» effflrel
Goldschmidi
Gki»ner >KavI«l
Gsrast MNA
Grün Bilfinaer
Saienmlibl
Said & Neu
fianf Füssen
Harpener
Sochiiel AG
Holzmann
^ lse B«rg
Jnag
Nungban ?
Kali A ' chersl .
Klein . Schanzi
<Klöcknerw.. ^
Knorr Seilbr
« olb Schüle
Koni Braun
Lahmever
Laurahütt «

28. II . 28 . 11

69 .0
115 .0

100 .0*1
66 %

69 .0
115 .2
111 .2
100 .0

66 .0

120 .0120 .0

120,0 :120 .0
107 107 .0

124 .0 123 .0
194 .0198 .0
15Z0162 .0

109 .0

114 .0
132 .5

107 .7
96 .0

147 .0

109 .0
112 .5
114 .0
13J .2

108 .0
»e .O

147 .0

135 .0 134 .0
bö .6 | t>9 .0

13W .0 129 .5
131 .0 130 .5

4o .5

167 .0 167 .0
llö .O Hb .o
130 .0 ,
142 .0 142 .0
140 .0 146 .0

97 .9

130 .0 130 .0

121 .Ü 122 .5

125 .7
16 .21 15 .7

Lech Elektr .
Lok. Krautz
LöwenbrSu
Ludw . Akt.-Br ." Walzenmüh
Mainkraftw .
Mannesmann
Mansfeld
Metallgef .
Mtz AG Fr «i».
Miag
MönuSMa . .
Moi . Darmst
Neckarwerl»
Odw. Hartst .
Psälz . Mühl «' Pretzhef «
Rhein Braunk ." Elektro Si .• ■ Bor, .
Rheinmühl «
Rheinstahl
Riebeck Manko»
'Härder Gebr ,
Rütglrswerk «
Salzdetfurth
Salz Heilbronn
Zchlinck Co.
Zchr Stemp «!
Schuckert
Schw Storch
Seil Wolff
Siemens HalSk«

Reinige ,
Sinalco Deim .
sinner AG
Südd . Jucke»
Tellus Berg
Thür . Lieier .
Zier . Dt . Oelf .' Fast Kassel
Ber Mlanzstofs' Stablw .' Strohst .
Botgt SSffver
Bollhom
Westert gel»^
2$ürM»^ I?He .f
Wulle -BräuX1SUUC-501U« .1
Zellst.Waldh .S »

Bankwertt
ADCA
Bad . Bant

28. » 28. II .

101 .2 100 .5
135 .0 -' 188 .0

09 .0
35 .0

mm
® n

äs

H:8iII
107
191i

115.0
115 .6

105 .0

,90 .0

« ».0

97 .2

M .
203 .0
115 .0

131 .1
108 .6

93 .0

93 .0
176 .4
118 .0
107 .0
191 .2

92 .0

115 .0
116 .0

105 .0

90.0
98.0

121 .6

xU

Braubank
Bavr . Hvpotd .
Berl .HandelSg .
DD -Agnt
Dre «dn «r
Franksur «
" Hvpoth .

Lux . Intern .
Mein . Hvvoth
PsSIz . Hvvoth .
Reich«bank
Rhein . Hvvoth .
Würitbg . vk .

26. II . 28. II.

116 .0 116 .0

m
113 .0

IM
i m

1140
101 .0

m

114 .5
101 .0
im
113 .0

Verkehr»« «»«»

Bad . » G sür X
vad . Rd«lm < .
Reich«». B».
Hapag
Rordd . Lloyd

verNche»«»,e «
Alliünz verein
Bad . Aisekur.
Frank .RZck.300
dt«. 100er

Mann » . B«rs.
WürU .Tran «

8«. >1 .

124 .5
74 .7

375 .0
125.0

« . II

124.0
73.0

378 .0
128 .0

Devisen und Sortenfunk

( Berliner amtliehe - Kürse vto » 28. November 1938)

$ * • ! ( < • * (Selb atief S o t .l'r » Geld Brief

11 .905« igvpl »»
Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
TänHmark
Danzig
England
Estlatid
Finnland !
Frankreich ^
Griechenland
Holland
Iran .'
Island

'
Italien -
Japan
Iugolla >»i»U
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Bolen > '
Portugal
Rumäpie ^
Schweden
« chlvekz
Spanien
Tflttef
Ungarn
UrugunV

48 .75 48 .85

47 .00
10 .51

42 .02
58 .29
47 .10
10 .53

np m
1 .978 1 .98 ?

m M

« o » .tf* »
U .S .A . gr. .

do . IK
Argentini « ,
Belgleis "
« taftljen '
Bulgarien
Säneraijrf

'
Sanzig ' ' .

dg. kl »
ffiftioni ' . . .
Finnkm, »
Frankreich t ,
Holland .

'

Italien gr.
do . Ii.

3uaofiatei «iv
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Polen
Rumanitn gr

se . kl.
Schweden
Schweiz gr.̂

fo . .kl.
äpnnien
? 0rk«i
Ungar»

m m
0 .531 0 .551
42 .08 42.24
0.11 04 .3

W Uli
liiS ii :ll

5.06
135!

5 .10
6 .45 6.47

.39 136 .93

13.07 13 .13
m w
45770 41 .86
558! m

59 .48 59.72
.70
.70it .

-ai

1.89 1.91



Celle 12. Nr . 829 Davis » ? Dxeffe DieuStag , de» 29 . November 198»

Richard Straub : „ Der Friedenstag "
Südwesldeuiche Erstaufführung am Bad . Siaalslhealer

„ . . . Wagt es , das göttliche Leuchtcn zu schauen.
Ströme des Herzens , endloser Jubel !"

Nachdem wir # ert Inhalt öer neuen Strauß - Over bereits
dargelegt haben , können wir uns heute unter öem Eindruck
öer zu außergewöhnlichen Erfolgsformen gelangten Erstauffüh -
rung der Musik des Werks und seiner musikalischen und sze -
Nischen Verwirklichung zuwenden . Zuvor bleibt es freilich
eine angenehme Pflicht , zu sagen , wie sehr die bereits im
Textbuch zu bewundeyyde dramaturgische Kraft Joseph G r e -
gors , ein geschichtliches Sinnbild von der Größe dieser
Schicksalswende in öcn Rahmen eines einbildrigen Opern -
einakters zu bannen , sich weit über das Erwarten hinaus im
Feuer der szenischen Nachgestaltung bewährte .

Eine andere Frage steht zwischen
'
Text und Musik , die

Frage der Texwerständlichkeit einer Oper , die auf keinerlei
Voraussetzungen der stofflichen Vertrautheit rechnen kann .
Sie war in der Karlsruher Aufführung in weitem Umfang
zu bejahen , und an diesem , die Wirkung wesentlich entschei -
denden Verdienst haben nicht allein Strauß , der Meister des
musikalischen Dialogs , der er auch hier bleibt , nni > Gregor
mit der klaren Sinnsällig ^ eit seiner Sprache , sondern auch der
Dirigent , die hervorragende klangliche Elastizität des oft
genug bei Strauß glänzend bewährten Orchesters und nicht
zuletzt die Sänger ihren Anteil , die sich durchweg mit Erfolg
um die letzte Präzision der gesanglichen Diktion bemühten .

Straußens Partitur ist gleichsam ein Mosaik aller Ele -
mente , die wir als für ihn eigentümlich kenne « und schätzen,
überhöht durch die monumentale Kraft eines dramatisch - sin -
fonischen Pathos , das nirgends . .Haltung " ist . sondern aus
einem blutvollen musikantischen Trieb kommt , wie er uns
anders zwar . ab ? r mit demselben stürmischen Elan von dem
Strauß der sinfonischen Dichtungen her kennen . Insofern war
Generalmusikdirektor Keilberths Griff auf die sinfonische
Dichtung „Tod und Verklärung " — des Sechsun ) -
zwanzigjährigen , wie man sich mit Erstaunen vergewissert ! —
zur Ergänzung des Abends höchst sinnvoll . ( In München
rundete die Ballettaufführung von Beethovens „Geschöpfe des
Prometheus " den Abend mit nur mittelbarer Sinngebung
ab .) Die sehr vergeistigte , die Klangsubstanz mit einem Strom

großen Gefühls tragende u . das metaphysische Klangsymbol der
Verklärung suggestiv beschwörende Aufführung , die demgemäß
auch bedankt wurde , schuf eine starke und fruchtbare Vorstim -
mnng für das Erlebnis der neuen Oper .

Es gibt in dieser Musik drei Szenen , fast könnte man bei
dem bemerkenswerten Zug zur geschlossenen Form sagen : drei
„Nummern "

, in denen man Straußens sinnbildhafte mnstka -
lifche Gestaltungskraft schlechthin bewunoert , in denen der
reife Meister , obschon er sich unbedingt treu bleibt , selbst kühne
Erwartungen auf „Neues " weit übertrifft . Man denke : welch
ein Unterfangen , Krieg und Frieden sich in der musikalischen
Szene begegnen zu lassen ! Wobei der Krieg da ist , rauhe ,
harte , das Menschenmögliche auszehrende Wirklichkeit , indessen
den Frieden nur die brennende Sehnsucht wie einen fernen
Traum gegenwärtig macht . Dies erkennen , heißt auch die
granöiose , musikalisch und im besonderen chorisch weit ins
Oratorische ausschweifende , durch einen Glockenjubel ohneglei -
chen verstärkte Schlußszene des wie ein Wunder vom Himmel
herabsteigenden Friedens verstehen , die in ihrer rauschhaften
Monumontalisierung manchem zu weit zu .gehen scheint , die
sogar in mancher Auffassung in das Licht einer „ zeitgemäßen ",
allzu „optimistischen " Wendung geraten ist.

Doch zurück zu den drei Szenen , die wir vorhin meinten :
die Szene des Piemontesers , das Bild der Deputation der
elenden , jammernden Bürgerschaft und der große Monolog
der Maria , der Gattin des Kommandanten . Wenn es eine
Szene gibt , derentwegen Strauß feinen „Friebcnstag " ge -
schrieben hat , dann ist es die geniale Verflechtung von Krieg
und Frieden , von brutaler Faust und traumhaft süßer Bel -
canto - Lyrik , die der Junge aus einer anderen Welt in die
dissonanzenscharfe , rhythmisch hart stoßende und die Verzweif -
lung am Frieden symbolisierende Musik der Männer der Zi¬
tadelle trägt , darüber stehen freilich — wiederum ein Klang -
symbol meisterlicher Prägung — die knappen Phrasen der
magischen Wirkung des kaiserlichen Auftrags . Mit dem Mo -
nolog der Maria , in dem sich Straußens herrlichste Kunst der
gesangsdramatischen Ausdeutung seelischer Stimmung entfal -
tet , bricht noch einmal , herber , unsinnlicher die Welt des Frie¬

dens herein , eine Woge stolzen fraulichen Empfindens , nach -
dem in dem musikalisch scharf pointierten und dialogpräg -
nauten Bild der Bürgerdeputation die Verzweiflung wie
ein Gespenst erschienen ist . In der griffigen Gestalt einer
Reiterweise springt ans dem da und dort musikalisch lands -
knechtartig charakterisierten Milieu die prachtvoll plastische
Szene auf , in der der Kommandant seine Getreuen sich zum
letzten Opfer verschwört . Das alles aber ist, auch wo die ge -
stalterischc Kraft sich wie im großen Duett des Kommandan -
tenpaares schwächer , weil vorwiegend in dynamischen Stei -
gerungsbögen äußert , so au deinem sicheren Elan und aus
ungebrochener Potenz MustZ «^ eworden , daß man sich in be -
wundernder Ehrfurcht vor de «! greisen Meister neigt , der so-
viel echtes heroisches Gefühl Ht lebendige , auch m der lapi¬
daren Türmung des Schlusses ^herzhafte und sinnenstarke Mu -
sich umgesetzt hat

Die Aufführung , die in Keilberth einen Interpreten
hatte , der den Feueratem eines von solchem Klangzaubcr hin -
gerissenen Musikantentnms mit der nervigen Sicherheit bän¬
digte , die das polyphone Gewebe durchsichtig hielt und die
klanglichen Proportionen in eine schöne Ordnung zwang , war
in allem von dieser Ehrfurcht getragen . Auch in der diskret
charakterisierenden , dabei stets spannungsvoll und groß blei -
bendeu Jnszene Erik Wildhagens , der H . G . Zircher
ein gut ausgewogenes , bcwegungscrgiebiges Bild schuf. Und
in nicht geringerem Maße — abgesehen von einer unerhört
kultivierten Leistung des Orchesters und der großartigen Be -
Währung des ( von Erich Sauer st ein einstudierten ) Chore ?
— in der solistischcn Wiedergabe , deren Protagonisten der
stimmsülllge und großgestaltete Kommandant von Alexander
F e n y v e ß , des Baritons der Grazer Oper , und die mühelos
die leuchtenden Sopranlinien ziehende Maria Vilma Ficht «
müllers waren . Dem Piemonteser gab Werner Schupp
berückenden , warmen Tenorglanz , zu dem das Ensemble der
Besatziing su . a . Schöpslin , Greif , Nentwig , Har .
Ion , Grötzinger , Millinger ! im ganzen gut gezeich -
nete Kontrastprofile lieferte . Zu schöner Reliefwirkung kamen
Robert Kiefer , Eugen R a m p o n t und Annelies Roerig
in der Bürgerdeputation , ebenso Franz Schuster als hol -
steinscher Kommandant .

Im ganzen eine Aufführung von durch und durch gesicher -
ter Kultur , die denn auch in zahllosen Hervorrufen mit stür -
mifchem Jubel bedonkt wurde .

Hermann B. Mäher .
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„Diskretion -
Ehrensache "
mit : Ida Wü «t , Theo Llngen ,

Ra ph A . Rabertf , Hell
tinkonzeller , Uta Benk -
hoff , Paul Henckel « u . a .

Beginn , 4 00 , 6 .10 , 8 .30 Uhr.
- Jugendl die nidit zugelassen I

Dir gehö
mein Herz

|„ weiteren Hauptrollen die Komikerkanonen

Theo lingen r Paul Kemp ,

Lude f nglisdv Carla Rusl
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großeVänger erlaub , (ich diefen Spaß , Weib ,
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HEUTE ERSTAUFFÜHRUNG

Beg . 4 .00 , 6.10 . 8 .30 Uhr. Jug . zugelassen !

P A L

Mietgcsuche
Angestellter (2 Personen ) sucht aus s».
surr oder später

2-3 Zimmer-UlohnunD
mit Bad im

Uleinerfeid oder Damnrrsocit
Zuschriften u . Nr . 4823 an die Badische
Presse erbeten .

Eintüriger Schrank
1 Stubenwagen u .
Ainderschreibvult ,

tu verlausen .
Leopoldstr . 11 . Port .

MObegut erhalt ,
verkauft
n . kauft

Hfschmano
Zubringerstraße 29.

Das praktische Geschenk ,

last-lascien
die letzten Neuheiten in
grofier Auswahl in jeder
Preislage v. UM. 2 .— an

Waldstr . 33 , gegenOber Colosseum

neu , ikiche dunlei ,
Bücherschrank, 2,10
Meter br . . Schreib ,
lisch, 1,70 Meter ,
Tisch , 1 Polstersessel
u . 2 Polsterstühle ,
prima Arbeit gibt
billigst ab
St . Kaufmann Sühne
Georgfriedrichstr . 16

Tel . 1249.

Büfett , 180 cm br .,
Eiche m . Nubb .,

neu , Büfett , « r«
den», Eiche, wenig
gebr . . bill . z . Verls.
Schreinerei RastStter

Amalienstr . SS.

Wirkungsvolle
Prospekte. Kataloge und Werbe»
druckschriste« , die durch ihre ganze
Art ttttd Aufmachung augeuehm auf
die EmpsLuger wirken» habe» stets
de» besten Werbeersolg . Wir widme»
uus daher mit viel sachlicher Liebe.
Sorgsalt und Verständnis der Her¬
stellung oo« Prospekte« , Kataloge «
««d Werbedr«ckschriste«.

Auch Sie werden wir gut bediene« .

Vadttche presse
Grenzmark - Druckerei u«d Verlag
G. m . b. H., Waldstratze 28, Feru -
sprecher ?S55 und 7856.

1 Warenregal ,
3,45 m breit , 3,10
m hoch . 50 cm tief ,

gehobelt .
2 Türen für Garten
oder Keller . 196X73

3 Arbeitstische ,
125X95, 160X90,
130X70, wegen

Platzmangel billig
abzugeben .

Klosestrafte 38.
4 Treppen .

Radio
Einmalige

Gelegenheit!
abrikneue Apparate
Baujahr 1937/38.

bis 28 ' /, herabgesetzt ,
erstkl, Fernemplän -
ger m . dynamischem
Lautsprecher , vol .,
Nußbaum -Gehäuse ,
nur ltS ^ k: Echaub .
Super » Weltempfän .
ger , schon f . 185 M ,

Körting
4 Röhren , Super ,
Preis bis 1. 3. 38
1 239 .—.

ST 190 . ro IM .
nur solange Lorrat .

I
Teilzahlung

P,Jlse

lasecKi
Schützenstraßt 17.

Alte Apparate
nehme in Zahlung .

Illllllllllllllllllllillllllll

ine Slunde vorher »
bevor wir ju Ben geben, regelmäßig . für ewige
Woche » - ein Za »cikelftiickchm Dr . Buer '» Aeiu -

lecilhin nehmen - b a » istwirkliche Nervenpflege . Alan
wird ruhiger » lchlafdereiter . Der ruhige Schlaf ist
tiefer - » an ist am andere » Sag fchch.

AervenaZhrendesVr. Bner 'e Aewlecilhla wirkt
bei nervöfen lkvpf - , Sytr }' und Magenfchmer, »» .
nervöser Unruhe . Schlafioliglieil - vorieilige »

Verlangen Sie aber ausdrücklich den konzentrierten
Nervennährstoff „Dr. Buer's Reinlecithin ."

Nähmasciiine
versenkbar , be¬

kannte SDIarle , gu;
erhalten
Nähmaschwien .Jatter
Kaiserstr . 110

jem och - Anzug
Größe 42 . gut er¬
halten zu verkaufen
Kohler , Schützen»
straße 52 . H . 2 .

Wer gibt
Stubenwagen

unentgeltlich ab 1
Kaiserstr . 71. Hts . 3,

Ämtliche Anzeigen
« Mtl. Belanniinaniunoe » eilinoiuiucui

Sengenbach .
Das Konkursverfahren Über das

Vermögen des Sägewerkbesitzers Revo ,
muk Lehmann in Obcrharinersbach
wurde nach rechtskräftiger Bestätigung
des Zwangsvergleichs aufgehoben .

Gengenbach , den >9. Bov . 1938.
Amtsgericht .

Wo fach
Das Entfchuldungsverfahren für Aug .

Schüler , Landwirt in Gcngentach .
wurde heute nach Bestätigung des « er-

cichsvorschlages aufgehoben .
Wolfach. 25 . November 1938.

« ntsqnldnngsam «.

Haufach .
Erhebung einer Fenerschuhabgabe hl

der Gemeinde Hausach.
Durch Erlaß des Ministeriums des

Innern vom 16. 9. 1938 Nr . 80 064 ist
der Gemeinde Hausach mit Wirkung
vom 1. 4. 1938 die Genehmigung zur
Erhebung einer Feuerschutzabgabe von
3 bis 30 RM . pro Jahr erteilt .

Dae aufgestellte Steuecordnung ist
an der Rathaustafel zur allgemeinen
Kenntnis angeschlagen .

Hausach, 25. Rod 1938.
Der Bürgermeister .

WAHPEND DER SÖftDEPWERBUNG

Annahmestellen
überall
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